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Lohnzulaae für Gemeindearbeiter .
Beschlüsse des Berliner Magistrats .

Das Nachrichtenamt der Stadt Berlin teilt mit :

„ Der Magistrat hat beschlossen : - ) Die Löhne der slädkischea
Arbeiter im Voll - Lohnalter werden mit Wirkung vom 2. April d. 3.
um 6 Pf . und ab 1. Oktober d. 3. um 4 Pf . pro Stunde er .

höhl . Die Stundenlöhne aller übrigen Arbeitskräfte erhöhen sich
vom gieicheu Tage im bestehenden Verhältnis . Diese
Löhne gellen bis ZI . März 192 ? . b) Das voll Lohnalter der

städtischen Arbeiter wird vom 2. April d. 3. ab von 24 3ahre

auf 21 3ahre herabgesetzt , c) Slratzearcinlger

sind vom 2. April d. 3. ab nach vierjähriger veschästigung als an -

gelernte Arbeiter nach Lohngruppe 2. Baggerer als ange .
lernte Arbeiter mit besonderer Tätigkeit nach Lohngruppe 3

zu entlohnen , d) Die Gewährung des 4Ssachen Handwerkerstunden .

lohnes als wochenlohn wird vom gleichen Zeitpunkt auf die

Sraftfahrer der Stratzenreinlgung ausgedehnt , e) Die Be .

stimmungen über die Gewährung von Kinderbeihilfen an

städtische Arbeiter werden hinsichtlich der Einkommeusgrenze für
Kinder mit eigenem Verdienst , für die Kinderbeihilfe beansprucht
werden kann , vom 2. April d. 3. den Beamteabestimmun .

gen angepatzt , tj Die beantragte llmbezeichnung der

Lohngruppen als Lohngruppen 1, 2 ufw . unter Farklafstmg der bis¬

herigen Bezeichnungen als ungelernte , angelernte ufw . Arbeiter wird

abgelehnt , u) Den städtischen Gesellschaften wird

empfohlen , ihre Lohnerhöhungen in demselben Ausnmtze zu ver¬
einbaren . "

Mit diesen Befchlüsien ist der Magistrat zwar den Forderungen
der Gemeindearbeiter nicht in allen Punkte « beigetreten » die

Zugeständnisse sind jedoch sehr bemerkenswert , besonders
wenn man berücksichtigt , daß seit der letzten Lohnregelung ein «

außertariflich « Zulage von S Pf . gewährt worden ist .
Man mutz auch die mißlich « Finanzlage der Stadt

Bertin in Rücksicht ziehen , denn dies « Lohnerhöhung wirkt sich aus
über Kl ) 000 Arbeiter aus . Zu berücksichtigen ist weiter ,

daß auch die Herabsetzung des Doll - Lohnaiters , die Neueingrup -
pierung der Straßenreiniger und Daggerer usw . gleichfalls prak¬
tisch Lohnzulagen sind .

Es wäre also ungerecht , wenn man nicht anerkennen würde , daß
der Magistrat der Notlage der städtischen Arbeiterschaft in einem

Maße entgegengekommen ist , an dem sich die Privatindustrie «in

Beispiel nehmen , sollte .

Frontwechsel in Warschau .
pilsudskis Regierungsblock näheri sich der Rechten .

Warschau , 2S. März . ( Eigenbericht . )

Im Sejm hat sich nach der Mittwoch - Sezession der Abgeort ».

nelen des Regierungsblocks eine paradoxe Situalion er¬

geben . während die Linksparleicu ihren oppoflltonellcn Slandpunkk

gegenüber der Regierung durch die Wahl Daszynfkis zum

Scjmmarjchall noch bekrästiglen . haben dle Abgeordneien des Regie -

rungsblocks . also die Leute , dle die parlamentarische verkreiung der

Regierung bilden , beschlossen , nun ihrerseits in Opposition

gegenüber dem Sejmpräsidium zu treten , um aus diese weise gegen

die nicht erfolgte Wahl des Kandidaten Pilsudskis zu protestieren .

Sie nahmen daher an der am Mittwoch nachmittag stallgesundenen

Wahl der stellvertretenden Marschälle nicht teil . Diese Aemter

wurden daher unter die S stärksten Partelen verteilt , mit dem Er -

gcbnis . daß folgende Abgeordneten zu Vizemarschällen gewählt

wurden : Dr . Marek ( Soz . ) , woznicke ( Bauernpartei „ Besreiung " ) .

Dombskl ( Baoernvereinlgung ) . Fürst Szetwertynski ( Rat . - Dem. ) und

als Vcrlreler der Minderheiten der Ukrainer Sehajkewicz .

3n der gleichen Sitzung ist es zu einer bemerkenswerten Ab -

st l m m u n g gekommen . Bon radikaler Seite wurde beantragt , die

Regierung um Anskläruog über zahlreiche Wahl -

terrorakte in den Ostgebieten zu ersuchen . Für den

Auftrag stimmten die Linksparteien mit den Sozialisten an

der Spitze sowie dle Minderheiten . Der Antrag wurde jedoch mit

den Stimmen des Reglerungsblocks und der Rechten abge -

lehnt . Dos Bündnis des Regierungsblocks mit der von der

Regierung angeblich bekämpften Rechten scheint sich also bereits

vollzogen zu haben .

Die deutschen Sozialisten , die bei den Wahlen bekanntlich

gemeinsam mit den polnischen Sozialisten gegangen sind , haben be -

schlössen , eine eigene Fraktion im Parlament zu bilden .

wobei ihnen jedoch von selten der PPS . die Teilnahme an einzelnen

Kommissionen zugesichert worden ist .

Die Wahl des Führers der PPS - , 3 g n a z

D a s z y n s k i , zum Sejm - Marschall , d. h. zum Präsidenten
des Abgeordnetenhauses , bedeutet für Pilsudski eine schwere

persönliche Niederlage . Sie hätte diesen Charakter

nicht gewonnen , wenn nicht der Diktator oersucht hätte , mit

der Drohung , das neue Parlament sofort wieder aufzulösen ,
die Wahl des stellvertretenden Ministerpräsidenten Partei zu

erzwingen . Wäre dieser Einschüchterungsversuch unterblieben ,

dann würde die Wahl eines Sozialdemokraten zum Präsi -
denten für die Regierung zwar recht unangenehm gewesen
sein , aber sie hätte dem persönlichen Prestige Pisuldskis
nur gerinKen Abbruch getan . Der Diktator hatte darauf

hinweisen rönnen , dag
langjährig !

Regiment Pilsudskis für die parlamen -
tarische Demo trotte .

Bei

aus alles gefaßt sein . Wird er seine Drohung
lösung des neuen Parlaments wahr machen ? Manche An -

zeichen sprechen dafür , z. B. der Kommentar der offiziösen
„ Epoca , wonach die Regierung sich diese Demonstration
nicht gefallen lassen könne . Aber der Berlauf des gestrigen
Tages spricht eher dafür , daß Pilsudski ei n l e n t e n wird .

Allerdings ist es schwer denkbar , daß das gestern in die

Erscheinung getretene Zusammengehen zwischen dem Re -

gierungsblock und der Rechten von Dauer sein wird .

Gegen die Rechte hat Pilsudski im Mai 1926 geputscht , vor

„ der neue Parlamentspräsidcnt ein

langjähriger Freund von ihm ist , der noch vor wenigen
Jahren sogar eine sehr warme Ptlsudsti - Biographie verfaßt
hat . Jetzt aber trägt diese Wahl den Charakter einer sensa -

tioncllen Demonstration gegen das persönliche

ih » - . . _ _ ,
söhnung Pllsudskis mit der Reaktion würde für ihn , nach

alledem , was vorangegangen ist , eine noch viel schlimmere
Demütigung sein als die Niederlage von Bartel am Diens -

tag abend .

Deshalb bleibt die Krise , die durch die Wahl
Daszynskis hervorgerufen wurde , nach wie vor s e h r e r n st.
Wird Pilsudski seine Drohung doch wahr machen wollen ,
wird er versuchen , durch Neuwahlen unter noch bru -

talerem Terror als bei den soeben stattgefundenen ein will -

fähigeres Parlament zustandezubringen ? Das dürfte ihm
kaum gelingen . Der Regierungsblock verfügt zur Zeit nur
etwa über ein Drittel der Mandate und selbst ein gesteigerter
Wahfterror würde aus dieser Minderheit keine tragfähige
Mehrheit machen können .

Was bleibt Pilsudski sonst noch übrig ? Will er das

Parlament gänzlich ausschalten , also nach rein

faschistischen Methoden regieren ? Bei seinem Eigensinn
und seiner militaristischen Denkweise ist das durchaus denk -

bar . Aber es wäre ein außerordentlich gefährliches
Experiment , das er wagen würde , wenn er den Mussolini
spielen wollte . Das faschistische Abenteuer ist i n Italien

geglückt , es hat sich in den letzten Jahren durchgesetzt , ob

aber das Regime Mussolinis angesichts der wachsenden wirt -

schaftlichen Schwierigkeiten sich noch lange wird behaupten
können , bleibe dahingestellt .

Indessen ist Italien ethnographisch ein fast Homo -
genes 1?and . Polen dagegen ist ein R a t . o n a l i »

t ä t e n st a a t , in dem die nationalen Minderhei -
ten rund S3Prozent der Bevölkerung bilden .

In einem solchen Staat , dessen wirtschaftliche und finan -
zielle Lage keineswegs rosig fft und der mit fast allen feinen
Nachbarn auf gespanntem Fuße lebt , eine militärisch - faschi -
stische Diktatur aufrichten zu wollen , wäre ein glatter Wahn -

sinn . Macht Pilsudski seine Drohung wahr , dann treibt er

mit dem Schicksal seines Landes ein Babanque - Spiel gefähr »
llchster Art . Aus dem „ Retter " Polen « könnte dann sehr leicht
d « r Totengräber Polens werden !

Amnestie und KPD .
Oer Gipfelpunkt des verlogenen Opportunismus .

Als im März 1927 die Fememörder Schulz und Ge -

Nossen zum Tode verurteilt worden waren , schrieb eine Ber -
liner Zeitung : „ Wenn die verurteilten Fememörder erst
einmal ihren Kopf gerettet haben , dann werden sie auch
nach wenigen Jahren „ Ehrenhaft " die volle

Freiheit wiedererlangen . Man kennt dieses
Rezept aus Erfahrung . " Wo war dieser Satz zu lesen ? In
einem Artikel der „ Roten Fahne " vom 27 . März 1927 .
Die Kommunistische Partei scheint kein rechtes Vertrauen

zu der Prophetengabe ihres eigenen Zentralorgans zu haben .
Infolgedessen hat die Kommunistische Reichstagsfraktion sich
selbst darum bemüht , die Zuchthausstrafen , zu denen die

Fememörder begnadigt wurden , in Ehrenhaft umzuwandeln
und ihnen die Wiedererlangung der Freiheit in wenigen
Iahren zu ermöglichen .

Die Sozialdemokratie ist stets für eine weitgehende
politische Amnestie eingetreten . Ueber die Grenzen , die ihr
zu stecken sind , kann man gewiß verschiedener Meinung sein .
Aber darüber ist ein Streit nicht möglich , daß das Verhalten
der Kommunisten in der Frage der Amnestie den Gipfelpunkt
der Verlogenheit und der Feigheit darstellt . Die Kommunisten

Sieben
vor , daß ihre Aktion von dem glühenden Wunsch be -

timmt wird , die proletarischen Gefangenen zu befreien . In
Sowjetrußland befinden sich Tausende politischer Ge -

fangenen in furchtbaren russischen Kerkern . Der 10 . Ge -

burtstag hat zur Amnestierung einer großen Zahl g e -
meiner Verbrecher geführt , aber an die Begnadigung auch
nur eines einzigen der vielen sozialdemokratischen
Arbeiter , die durch Sowjetgerichte ihrer Freiheit beraubt

waren , haben Stalinisten nicht gedacht , und die deutschen
Bolschewisten haben es nicht gewagt , sich auch nur mit einem
Worte für diese Männer und Frauen zu verwenden . Es
ist eine Lüge , wenn sie jetzt so tun , als ob das Mitgefühl
mit den gefangenen deutschen Kommunisten , die sie durch
unsinnige Parolen ins Unglück gestürzt haben , Veranlassung
zu ihrer Aktion gegeben hätte . Kommunistische Gefangene

?ibt es feit Iahren , ohne daß die KPD . in den

etzten vier Iahren auch nur einen ernst -
asten Schritt zu ihrer Haftentlassung unternommen

ätte . In jedem Amnestierungsantrag schloß sie alle Per -
sonen von der Begnadigung aus , die sich an Mordtaten oder

Mordoerschwörungen der Schwarzen Reichswehr , der Orga -
nisation „ Consul " oder der Bayerischen Einwohnerwehr als
Täter , Anstifter , Geldgeber oder Gehilfen beteiligt hatten .
Run kann man selbstverständlich gewisse Kategorien straf -
barer Handlungen von einer Amnestie ausnehmen . Aber
es ist unmöglich , Arten von Verbrechen in sie einzubegreifen ,
wenn sie von Angehörigen einer Linkspartei begangen sind ,
sie aber von der Gnade auszuschließen , wenn sie von Roß -
bachern oder Wikingern verübt sind . Man mag die

Intelligenz der Kommunisten noch so gering bewerten , das
ist ihnen klar gewesen . Sie wußten , daß sich für ihren An -

trag im Reichstage niemals eine Mehrheit finden würde .
Daraus ergibt sich , daß sie gar nicht von dem Willen beseelt
waren , ihre Opfer zu befreien . Ihre Sorge galt lediglich
agitatorischen Interessen .

Jetzt steht das Ende des Reichstages bevor und
damit rückt der Zeitpunkt heran , in dem nach einem Be -

fchluß der bisherigen Regierungsparteien vom 9. Dezember
vorigen Jahres die Verhaftung der der Zentrale ange -
hörenden Mitglieder der Kommunistischen Partei , der Ab -

geordneten Stöcker , Koenen , Remmele , Heckert ,
H ö r n l e und Pfeifer , die für die Ereignisse des Jahres
1923 unter dem Gesichtspunkt des Hochverrats verantwortlich
gemacht werden , zulässig würde . Die Sozialdemokratie hat
diesen Beschluß leidenschaftlich bekämpft und sie
ist nach wie vor der Auffassung , daß dieser Prozeß gegen die

Zentrale überflüssig ist. Was sich im Jahre 1923 zugetragen
hat , gehört der Vergangenheit an . Der Deutschen Republik
droht heute von den Kommunisten keine Gefahr mehr , sie
sollte deshalb das Verfahren gegen die kommunistischen
Führer niederschlagen und ihre verurteilten Anhänger , die

durch keine Immunität geschützt waren , begnadigen . Die

Amnestierung der Kapprebellen , die die Republik im Jahre
1919/20 zu stürzen suchten , muß die Amnestierung derjenigen ,
die im Jahre 1923 das gleiche Ziel erstrebten , zur logischen
Folge haben . Es ist sicher, daß die Sozialdemokratie In

kurzer Zeit einen ihren Anschauungen entsprechenden Gnaden -
akt durchsetzen wird und ebenso gewiß ist es , daß dieser Akt

sich nicht auf das Jahr 1923 beschränkt . Auch Mar H ö l z
und die in den Jahren nach Beendigung der Inflation ver -
urteilten Kommunisten können sich darauf verlassen , daß ihr

Schicksal bei der Sozialdemokratie gut aufgehoben ist . Wir

sind eben keine Bolschewisten , und deshalb lehnen wir es ab ,

unsere polstischen Gegner , die im Kampf erlegen sind , zu

quälen .
Aber die 6 kommunistischen Führer , die bisher dank

der Sozialdemokratie vor der Notwendigkeit be -

wahrt geblieben sind , sich vor Gericht verantworten zu müssen
und ihrer Freiheit beraubt zu werden , haben eine jämmer -

liche Angst davor / auch nur für kurze Zeit das Schicksal ihrer



verurteilten Parteigenossen zu teilen , die die Sozialdemokratie
bisher nicht hat schützen käniren . Die Furcht der Stöcker und

Genossen hat sie jedes Gefühl für Würde verlieren lassen .
So und nur so erklärt es sich , daß sie jeden
Preis zu zahlen bereit sind für ihre eigene
Sicherung .

Die Deuischnationalen waren bisher stets entschiedene
Gegner jeder neuen Amnestie . Den Gedanken , eine solche
zu erlassen , führten sie höhnend auf einen Amnestiesanatismus
zurück . Nun aber , wo es gilt , die Subjekte zu befreien , die
in der Mark , in Mecklenburg , in Oberschlesien unglückliche
Menschen in viehischer Weise abgeschlachtet haben , waren sie
für den Amnestiegedanken gewonnen . Die Begnadigung der

Kommunisten waren sie bereit in Kauf zu nehmen , wenn

auch die Fememörder begnadigt wurden . Die Korn «

munisten gingen sofort auf die deutschnotionalen Wünsche ein .
Sic nahmen ihren Antrag , die Morde und Mordoerschwörun -
gen von Angehörigen der Rechtsorganisationen auszuschließen ,
zurück . Sie waren mit der Einbeziehung auch dieser Straf -
toten in die Amnestie einverstanden , ja sie stimmten sogar
für die Niederschlagung aller noch anhängigen
Mordverfahren gegen Männer der Rechten ,
was die Amnestierung z. B. der Mörder Erzbergers zur Folge
gehabt hätte . Als sich dann für die deutschnationol - kom-
munistischcn Anträge keine Mehrheit fand , bemühten sich die

Kommunisten , die Prophezeiung der „ Roten Fahne " vom
21 . März wörtlich zu verwirklichen , also die Zuchthausstrafen
der Fememörder in „ Ehrenhaft " umzuwandeln und ihnen in

absehbarer teilweise sogar recht naher Zeit , zur Wieder -

eriangung der vollen Freiheit zu verhelfen ' . Die Haken -
kreuzler , die in Stärke von M ) Mann einige 20 Kommunisten
auf dem Bahnhof Lichterfelde überfallen und brutal miß -
handelt haben , sollten nach dem Willen der Kommunisten von

jeder strafrechtlichen Verantwortlichkeit befreit werden .

Schmelzer — Vater und Sohn — hätten nur noch kurze
Zeit auf einer Festung zu warten brauchen , bis sie mit der

Abschicßung von Reichsbannerlcuten wieder beginnen konnten .
Einem solchen Amnestiegesetz konnte die Sozialdemokratie

nicht zustimmen , denn die Deutsche Republik ist gegen die

Gefahren von rechts nicht entfernt so gut geschützt wie gegen
die von links . Der Briefwechsel zwischen Ehrhardt und

seinen Getreuen , das Versprechen des württcmbergischen
Staatspräsidenten B a z i l l e , den Berufsputschiften Ehr -
Hardt finanziell zu unterstützen , beweisen , daß die Rechts -
Verschwörer , wenn sie auch äußerlich zurückhaltender geworden
sind , ihre umstürzlerischen Absichten nicht geändert haben .
Wir haben nicht die Ausgabe , die Verschwörerorganisationen
auf der Rechten mit der lleberzeugung zu erfüllen , daß ihre

Unternehmungen durchaus risikolos sind . Das aber märe die

Wirkung ihrer Amnestienmg gewesen .

Kommt Zeit , kommt Amnestie !
Di » „ Rote Fahne " entrüstet sich über die Ve r s ch l e p p u n g » >

lünste im Lichterscider Pra . zeh . Mit bitterem ijohn charakterisiert
sie die Taktik der Hakcnkreuzlcr : „ Kommt Zeit , kommt

Amnestie "
Kommt Zeit , kommt Amnestie — von den Kommunisten ,

die gemeinsam mit den Deutschnational « » die Fememörder , die
beiden Schmelzer und die Strolche von Lichterselde amnestieren
wollten !

D! « Hoffnung der Völkischen von Lichtcrfelde waren — di «

Kommunisten .

Abgeordnete werden gekaust .
Angebote an den Bayerischen Indaffriellenverband .

Der Bayerische Industricllenverband sammelt seit dem

K Februar einen Wahlsonds an . Aus der Tagung des Verbandes

in München teilte der Geschäftssührcr mit , daß van den LlfW Mit¬

gliedern bisher 240000 M. Wahlgelder eingegangen sind .

Dieses Geld wird zur Unterstützung derjenigen Kandidaten der

bürgerlichen Parteien im Wahlkampf ausgegeben , die für die

Interessen der Industrie einzutreten bereit slnd
und dabei insbesonderz „ Verständnis für die Erfordernisse einer

gesunden , nationalen Wirtschaftspolitik " haben . Es wird nicht zu -
gunsten einzelner Parteien , sondern nur im Interesse der Industrie
verwendet .

Es werden also mit Hilf « dieses Fonds Abgeordnete gekauft ,
di , als finanzierte Vertrauensmänner drs Industriellenverbandes in
da » Parlament einziehen fallen -

Es fehlt nur noch di « Aufforderung : Kandidaten , die sich ver -
kaufen «ollen , belieben ihr Vewerbungsschreiben ein -

zureichen . »

Birth auf der Itochstiste .
Sin ilebereinkommen Marx , Stegerwalt », Wirth .

Das Nachrichten bureau de « verein » Deulscher Zeitungsverleger
teilt mit :

3n einer Besprechung , die am Mittwoch abend unter Mitgliedern
de » Parteivorstande » de » Zentrum » stoNsand , an der
u. o. Reichskanzler Dr . Marx , der stellvertretende Vorsitzende der
Zentrumssraktion de » Reichstages Stegerwald und Dr . Mi r l h
teilnahmen , kam man . wie wir hören , überein . dem Relchsparteivor -
stand de » Zentrum » die Ausstellung Dr . V i r « h » ot » ftaudi -
daken auf der R e I ch » l i st e de » Zentrum » zu empfehlen .

Winöthorstbünde für Dirih .
Die erweitert « Vorstandssitzung de » Provinzverbandes

der Windthor st - Bünde Berlin - Branbenburg hat
folgenden Beschluß gefaßt : Der Vorstand nimmt mst großem Pe -
dauern Kenntnis von der Tatsache , daß Reichskanzler w D.
Dr . Wirth in seiner Heimat Baden gl » Reichstagskandidat nicht
mehr aufgestellt worden ist . Dr . Wirlh darf im kommenden Reichs »
tag nicht fehlen . In Versolg der Politik der Berliner Zentrums -
portei ist es unser « Pflicht und Ausgabe , Dr . Wirth als den
Vertrauensmann des Berliner Zentrums in d « N

Reichstag zu schicken . Die Windthprst - Bünde erwarten daher ,
daß Reichstanzler a. D- Dr . Wirth als Spitzenkandidat der Berliner

Zentrumsportel genannt wird . ( An zweiter Stelle wurde
Dr . S p i c cf e r genannt . )

visumfrei darf der Deutsche — noch Nikaragua ! Zwischen dem

Deutichen Reich und Rikarqguo ist ein Abkommen über die Aui -
I - ebung de » Sichtvermerkszwange » im Verkehr zwischen beiden
Ländern abgeschlossen worden , da » am 1. April d. I . in Krast tritt .

Die Amnestie im Rechtsausschuß .
Die Deuischnationalen stimmen gegen den sozialdemokratischen Antrag , weil er

die Kommunisten begünstigt . — Die Kommunisten stimmen für den Antrag .

Der Rechtsausschuh des Reichstage » führt « in

seiner gestrigen Sitzung die Beratungen des Amnestiegesetz « »
zu End « . Abg . höllein empfahl einen kommunistischen Antrag aus

Amnestierung aller aus politischen Beweggründen begangenen

Straftaten . Ausgeschlossen soll nach diesem Antrag « voll -

endeter Mord oder versuchter Mord oder Totschlag
und Teilnahme an einer solchen Straftat sein , doch sollen wegen
dieser Straftoten festgesetzte Strafen in Festung umgewan -
delt werden , und zwar chuf ein Drittel bzw . aus die

Hälfte der gesetzlichen Höchstdauer zeitlicher Frelheitsstrosen .
Der kommunistische Redner griff die sozialdemokratische Fraktion
an und behauptete , sie wolle eine Amnestie überhaupt zu Falle

bringen .
Genosse Bosenfeld widerlegte diese kommunistisch « Behauptung ,

indem er folgenden sozialdemokratischen Antrag verlas :

„ Es wird Skraserloh gewährt für die zur Zell de » Znkraftireten »
diesc » Gesetzes noch nicht verbüßten Slrafen . die von Gerichten des

Reiches und der Länder verhängt wurden wegen Strastaten , die

aus polilischcn Vcwcggründen begangen worden sind . Der Straf .

erlaß crslreckl sich auch auf Rebenstrasen . Sicherungsmatznahmcn .

rückständige Geldbußen und Kosten . Ausgeschlossen von der

Strassrelheik sind vollendeker oder versuchter Mord oder Tot¬

schlag oder Teilnahme an einer solchen Sfraffaf . "

Genosse Londsberg wies darauf hin , baß die Kammunisien

selbst früher ' in ihren Anmestieanträgen die Fememörder ausgenom -
men hätten . Die Hunderte proletarischer Gefangener , in deren

Interetz « Höllein angeblich gejprochon habe , seien der Sozialdemo -

keatischcn Partei durchaus nicht gleichgültig . Unser Antrag beweise

gerade , daß wir für sie die größten Sympathien hätten , und wir

würden in der Durchsetzung der Amnestie trotz aller Anpöbelungeir
durch die Kommunisten nicht erlahmen , bis eine Amnestie , welche
die piLlelarischen Gefangen ? » befreie , erreicht sei . Die Verachtung

gegen die Verführer habe unser Interesse für die proletarischen Ge -

sangenen »och vergrößert . Aber die sozialdemokratische Fraktion
könne nicht jede ? lmnestie ann « hm « n , sie könne nicht der Nieder -

schlagung der Mordverfahren zustimmen und auch nicht der so weit -

gehenden Strafmilderung , wie sie die Kommunisten verlangten . Man

denke nur an den Arensdorser Fall : Reichsbannerleute

seien durch ein Dorf gezogen , plötzlich sei in sie hineingeschosien
worden und zwei Reichsbannerleutc hätten sich in ihrem Blute ge¬
walzt iistd seien an den Verletzungen zugrundegegangen . Die beiden

Täter seien hestrast , der «ine mit fünf Jahren , der Zlnstifier mit

anderthalb Iahren Zuchthaus .

Für den Ansllsler habe die völkische Freiheilsparlei sogar noch
40 000 Mark als Ehrengabe gesammelt , wenn nun seine Ver¬

urteilung in sechs Monate Festung umgewandelt würde , so
würde er das Geld in Empsang nehmen und sich sagen , solche

Slroflal könne man noch einmal machen .

Auf dem Bahnhof L i ch t e r f « l d « feien Kommunisten von Haken -

kreuzlern überfallen worden . Mitten in das deshalb schwebend «

Gerichtsverfahren würde die Nachricht hineinplatzen , daß die Täter

amnestiert seien . Das könne man nicht verantworten . Wenn man
die Amnestierung der . proletarischen Gefangenen nur durch die Am -

nestierung von vielen sluchvJllrdigeil Taten erreichen könne , so wära

ez äußerst bedenklich , auf ein « solch « Ainnesticrung einzu -

gehen . Die Sozialdemokratie müsse ein solches Gesetz ablehnen , in

der festen lleberzeugung . daß es ihr i n kurzer Zeit gelingen
werde , ein vernünftiges Amnestiegesetz zustandezu -

zubringen .
Abg . wunderlich erklärte für die Deutsche Volksparte ! , daß kein

Grund sei , jetzt eine Amnestie zu machen . Ei » Amnestiegesetz wie
das vorgeschlagene würde keine Befriedung bringen , deshalb sei
die Deutsche Volkspartei gegen die Amnestie . Abg . Schalte
führte aus . daß dos Zentrum keinen Zlnlaß sehe , jetzt ein Amnestie -

gesetz zu beschließen , sa kurze Zeit nach der letzten Zlmnestie von

102 ? . Der kommunistische Amnestievorschlag gehe auch viel zu weit ,
weil er auch di « Urteile der Ländergerichte umfassen solle . Das

Zentrum könne der Amnestie auch deshalb nicht zustimmen , weil sie

nicht gleichmäßig rechts und links behandele und deshalb eine wirk -

liche Befriedung nicht bringen könne . Das Zentrum werde

gegen jede Amnestie stimmen . Abg . hampel erklärt für
die W i r t s ch a f t » p r r t c i , daß die Mehrheit seiner Fraktion
dem Amnesliogesetz zustimmen würde , wenn die Urteile der Länder - �
gerichte herausgenommen würden . Abg . Lohmann erklärt «.

daß der sozialdemokratisch « Amnestieanlrag für die Deutschnokio -
nale Partei unannehmbar sei . weil e? nur noch links wirken

würde . Rur der kommunistische Zlnkrog sei für die Deutschnotio¬
nalen annehmbar .

Abg . Barth ( Dnat . ) fügte hinzu , daß die Sozialdemokratie schuld

sei , wenn kein Amnestiegesetz zustandekommc . Abg . Richlhosen er -

klärte , daß die Demokratische Portei im großen und ganzen dem

kommunistischen Antrag zustimmen könne , wenn auch die Umwand -

lung der Zuchthausstrafen in Festnngsstrasen über das zulässige
Maß nicht unerheblich hinausgeh « . An einer Umarbeitung dieses
Teil «» des Amnestiegesetzcs würden sein « Freunde teilnehmen .

Bei der Abstimmung wurde ein Antrag des Zentrums .
die Urteil « der Ländergerichte von der Amnestie auszuschließen .

gegen Zentrum und Wirtschaftsportei abgelehnt . Alsdann
wurden die Bestimmungen über den Umfang der Amnestie
in der Einzelabstinimung nach den übereinstimmenden sozialdemo -
kratischen und kommunistischen Anträgen angenommen . Bei
der Abstimmung über die U m w n n d l u n g der wegen Mordtaten

festgesetzten Strafen stimmten für de » kommunistischen Antrag nur
Deutschnationale und Kommunisten . Er war also
abgelehnt . Alsdann wurde der sozialdemokratische
Antrag , alle Mordtaten von der Amnestie ouszlischließen , mit
allen Stimmen gegen die Deutschnotionalen bei Stimmenthaitung
der Kommunisten angenommen .

Bei der Gesamiobstimmung über das ganze Amnestiegesetz
stimmten nur noch Sozialdemokraten . Kom munisten
und Demokraten mil ihren zusammen zwölf Stimmen für das

Amnestiegesetz . während alle bürgerlichen Parteien einschließlich der

Deulschnolionalen mit ihren süvszehn Stimmen das Amnestiegesetz
ablehnten . Damit Ist da » Amnestiegesetz gefallen .

Bemerkenswert ist . daß auch die Äoinmunisten in der Gesaint '

abstimmung für den sozialdemokratischen Antrag
stimmten .

Vor der Reichstagöauslösung .
Auch der Landtag macht tn dieser Woche Schluß .

Der Acllestcnrak de » Reichstag » beschloß gester «, die drille

Lesung des Roletots am Freitag zum Abschluß zv bringen und

den Clal sofori dem Rrichsra « zur Siellungnabme zu übermitteln .

Die Auflösung de » Reichstags wird dann noch am Freitag

in einer besonderen Schlußsitzung oder am Sonnabend vollzogen

werden .

Auch der L a n d l a g will nach den Beschlüssen feine » Aelteslen .

rat » srine Verolungr « spätesten » am Sonnabend abschließen . Die

Auflösung erfolgt allerding » noch einem Antrag sämtlicher Parteien .

über den am Freitag abgestimmt wird , erst einen Tag vor den

Wahlen , am 10. Riol .

Die Durchführung des Aoiprogramms .
Konstituierung des Llcberwachungsausschusses .

Dem Ueberwachungsausschuß de » Reichstage » bei der

Durchführung de » landwirtschaftlichen Notprogramms . der au »

28 Mitgliedern desteht , gehören nach den bisherigen Beschlüssen

folgende Mitglieder der Reichstogssraktionen an :
Bon der Deutschnational « » Dolkspartei die Abg .

Thvnisen , Bachmann , v. Dewitz , Schröder , Berndt . Baecker , Biener, -

von der Deutschen Dolkspartei : Homkens . Dr .

Schneider , Kleinath :
vom Zentrum : Beck - Oppeln . Blum , Pcrlitw « , Sonner :
von den Demokraten : Dietrich und Freiherr V. Richthofcn :
von der Bayerischen B o l t s p a r t « i : Dr . Horlacher :

van der Wirtschaftlichen Bereinigung : Kling .
Die Fraktionen der S o z I a l d e in a k r a t « n und Kommunisten

werden ihre Vertreter erst heute bestimmen . Der Ausschuh wird sich

am Donnerstag konstituiere ».
_

Nechtsblockregierung und Außenpolitik .
Ei » Vortrag des Genossen Breitscheid .

Der Republikanische Reichsbund hatte zu gestern
abend in die Räume des Demokratischen Klubs geladen , wo Genosse
Dr . R u d o l f B r e i t s ch e i d über das Thema „ R e ch I s b l o ck -

regierung und Außenpolitik " referierte .
Der Redner führte aus . daß der Bcgriss der « Souveränität

de ? Staates , wie er von den rechtsgerichteten Parteien auf -

gestellt werde , unvereinbar sei mit her Politik , joi ? sie nach
dem Kriege von ollen Regierungen eingeschlagen wurde . lieber

dieser Souveränität des Staates steht das Völkerrecht , dem

sehr wohl «in P r i m a t gegenüber dein Staatsrecht zirzuerkenneiz
ist . Entgegen de » GruMätze » der Vorkriegszeit , daß der Krieg die

Fortsetzung der Politik sei , mache sich das Prinzip in der aus -

wärtigen Politik geltend , einen Apparat herzustellen , her hie Streit ,

fragen zwischen den Völkern aus �r i « d l i ch « m Wege zu be¬

seitigen sucht . Der Völkerbund kann in seiner heutigen Form nocki

nicht der Ueberstaat sein , der sich über die Souoeränität der

Völker stellt : die Regierungen in den Ländern sind es . die das

langsame oder schnellere ? lrbeitcn des Völkerbundes bestimme » . Dia

schärfsten Gegner der Rathcnauschen und der von den linken
Parteien getragenen Politik haben sich bequemen müssen , wie

»ach einem Jahre ihrer eigenen Politik zu übcrschaurn ist , alles das

zwangsläufig zu erfüllen , was sie norher als Ersüllungo -
Politik n e r s ch r i c n haben . Sie sind gewisscrmaßen zu einem

. Zwangspazisismus " bekehrt worden . Auf der Linie der

Erfüllung hat die Rechtsregicncng mehr „ erfüll t " als ihre Vor -

ganger . Man hütete sich, bei irgendeinem Verlangen her Vertrags -

gegner die Konsequenzen zu ziehen , trotzdem man deutsch -
national « Belange Stück für Stück aufgeben mußte . Mit seiner
Ironie sprach der Redner alle die Einzelfälle durch , die , vorn
Dawes - Ahkommen begonnen , bis zur oberschlesischen
Schulfrag « und der Besatz II ngsfrage immer ein Nach -

geben der deutschnational beeinflußten Regierung gezeigt haben .
Wenn die Politik der internationalen Verständigung trotzdem
Früchte zeitigte , so Hot bestimmt die Rcchtsrcyierung kein Verdienst
daran . D! « Politik de » Rechtsblocks des letzten Jahres hätte den

rechtsstehend «» Parteien Gelegenheit gegeben , den Beweis zu er -

bringen , daß unser bisheriges System in der Außenpolitik falsch
sei . Diesen Beweis sind sie uns schuldig geblieben .

Die Zettenkrankheii .
Di « Reichsleitmig der Linken Kommunisten beruft zum 8. April

eine Reichskonserenz «in . auf der der „fi « » i n - B u N d " gegründet
werden soll . Der Zweck des Lenin - Bundes wird in folgenden Sätzen
bezeichnet :

„ Wr haben Tausende von Genossen in der KPD . Diesen
rufen wir zu : Tretet dem Lenin - Bund bei , aber blslbt

zugleich Mitglieder der KPD . und sorgt mit uns für
die Wiedervereinigung aller Kommunisten . Wir fordern alle

wirklichen Kommunisten auf , ortsgruppenweise . zellen -
weise , wo nötig , auch als Einzelpersonen , sich dem
Lenin - Bund anzuschließen , den Gründungskongreß durch Delegierte
zu beschicken und verstärkt den Kampf aufzunehmen . "

Also organisiert « Zellenbildung in der KPD . ! Llenin - Bund ist

dafür gut gewählt — Spaltung im Namen des großen Spalters !

Die Aenderung der Tabaksteuer .
Der Steuerausschuß de » Reichstages beendet » am

Mittwoch die Beratung de » Jnitiatiogefetzes zur Aenderung der

Tabaksteuer . Während p! « Vorlage der Reichsregierung neben

der Verkürzung der Stundungsiriften auch Cingriss « in die wirtschaft¬

lichen Verhältnisse der ZigareUenindustri « norsah . durch die der über -

steigerte Wettbewerb auf ein erträgliches Maß beschränkt wird , be- i

zieht sich das Initmtivqesetz der Parteien nur aus die Ver¬

kürz u n g der Stundvngssristen . Für alle neuen Kredite

wird pi « Stundungsjrist aus längstens acht Wochen verkürzt . Die

alten Kredite sind allmählich , und zwar in einer Zeit von

20 Monaten , abzutragen . Das Gesetz tritt am 1. April 1928 in Kraft «



Ein Mahnmal .

Die phoebusaffäre soll , wie wir hören , durch Errichtung eines

Reichsehrenmals ihren würdigen Abschluß finden .

parlamentskrawatt in Prag .
�egierungskoaliiion verhöhni die Opposition .

Hilfe für ältere Arbeitnehmer .
Dorschläge der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung .

Der Vorstand der Reichzanstalt für ArbeitsvcrmiUlung und

Arbeitsloscnvcrsickicrung hat sich seit längerer Zeit ' mit der Frage be -

schäftigt , durch welche Mahnahmen auf Grund der gegenwärtigen

gesetzlichen Möglichkeiten die besondere Notlage der alte -

r e ii Arbeitnehmer gelindert werden kann , s &as Ergebnis

dieser eingehenden Beratungen waren «ine Reihe » on Vor -

schlagen , mit denen sich der Verwaltungsrat der Reichsanstalt

beschäftigte und die seine Zustimmung gefunden haben .
An der Spitze dieser Vorschläge steht der fachliche Ausbau

der Arbeitsvermittlung . Durch diesen Ausbau soll «inä

wirksame Erfassung der vorhandenen Arbeitsgelegenheiten erreicht

werden , um so in verstärktem Umfange auf die Unterbringung der

älteren Arbeitnehmer hinwirken zu können . Don besonderer Be >

deutung sind dabei die Lorschläge für den Ausbau der Ange -

stslitenvcrmittlung . Innerhalb der Reichsanstalt soll durch

Schaffung von Angestelltenabteilungen und durch Fachkräfte bei den

Landesarbeitsämtern «ine einheitliche Organisation für die Ange -

stelltenpsrmiitlung ausgebaut werden , die in räumlicher , sachlicher
und personeller Beziehung die Gewähr für «ine den sozialen Er -

sordernisfen entsprechende Arbeitsvermittlung bietet .

Zur Förderung der Arbeitsousnahm « ist vorgesehen , doh der

Vorsitzende des Arbeitsamts Fahrtkosten zwecks Vor -

stellung beim Arbeitgeber gewähren kann . Das

wird für Facharbeiter und Angestellte von Bedeutung sein . Bei der

Beschäftigung von Notstandsarbeitern sollen in erster Lini » älter «

Arbeitnehmer berücksichtigt werden .

Für die Unterbringung von Angestellten sind außerdem Maß -

nahmen zurberuflichenFortbildung der stellenlosen Ange -
stellten vorgesehen . Auch soweit Umschulungen für andere Berufe

möglich sind und die Unterbringung in anderen Berusen gesichert

erscheint , können Mittel der Rcichsanstalt dafür in Anspruch gc «
nommen werden .

Von besonderer Bedeutung ist noch die Forderung , daß älter «

Angestellte bei dem Personalbedarf der Behörden in

erster Linie berücksichtigt werden sollen und Vorkehrungen zu treffen
sind , dag die Behörden ihren Personalbedarf grundsätzlich bei den

zuständigen Arbeitsämtern anfordern . In seiner Denkschrift über die

Notlage der älteren Angestellten hat der Reichsarbeitsininister darauf
hingewiesen , doh den Behörden auf dem Weg « der Verwaltung ? -
anordnung «ine bindend « Verpflichtung nach dieser Richtung hin
auserlegt werden kann , falls Mahnungen zur freiwilligen Beachtung
sruchtlas bleiben . Die bisherigen Erfahrungen lehren , daß ohne Bsr -

pilichtung nickt auszukommen ist . Es wird deshalb Aufgabe der

Reichsanstalt sein , die erforderlichen Schritte zu unternehmen .

Bei der bevorstehenden Schasfung des Unterbaues der Reichs -
anstatt wird es Ausgabe der Vertreter der Arbeitnehmer in den

Organen der ' Selbstverwaltung sein , dafür zu sorgen , daß die Bar -

schläge für den fachlichen Ausbau der Arbeitsvermittlung in die Tot

umgesetzt werden .

LangsamerZ�ückgangderArbeiislosigkeii
Oer Einfloß des Zrostwetters .

Die Arbeitslosigkeit ist — wie amtlich mitgeteilt wird —

auch in der ersten Märzhölste nur in dem gleichen geringen
Umfange zurückgegangen wie in den vorhergehenden
Wochen : das dürfte in der . Hauptsache auf die kalt « Witterung
Zurückzuführen sein , die bis Mitte März angehalten hat . In der

Arbeitslosenoersichcrung betrug die Zahl der Hauptunterstützungs -

empsonger am 15- März rund l 2�0 000 gegenüber 1237 500 zu
Anfang des Monats : sie hat also um rund 37 500 oder um

3 Proz . abgenommen . Der Rückgang machte bei den männ -

lichen Arbeitslosen 3,3 Proz . , bei den weiblichen nur 1,1 Proz . aus .
Die Krisensürsorge zeigte für den gleichen Zeitraum nur
einen ganz geringen Rückgang von 1. 2 Proz . ( rund 212 300 l ) aupt -
unterstützungsempsängcr am 15. März gegenüber 215 000 am
1 . März ) . Die Zahl der R o t st a n d s a r b e i t e r hat in dem

Berichtszeitraum wieder um •4,5 Proz . zugenommen und

betrug am 15 . Mörz insgesamt rund 70 800 : davon entfielen auf

Personen , hie in der Arbeitslosenversicherung unterstützt worden

sind , 53 800 , auf solche aus der Krisenfürsorge 17 000 .

Oer Schuh der Wahlpropaganda .
Der preußische Minister des Innern hat bereit » jetzt

«in « Zusammenstellung der gesetzlichen Bestimmungen über die

polizeiliche Behandlung der Versammlungen und

die ckandhobung des Presserecht « im Hinblick auf die

Wahlen vornehmen lassen .

Nach der Reichsversasiung und dem Reichsvercinsgcsetz haben

oll « Deutschen dos Recht , sich ohne Anmeldung und ohne besondere

Erlaubnis zu versammeln Hieraus folgt für die Polizei die Pflicht ,

diese Versammlungen zu schützen . Vorbeugende Verbote gegen Der -

sammlungen sind nur dann zulässig , wenn im voraus feststeht , daß e»

sich um ein « unfriedliche Versammlung handelt , und zur Verhütung
unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit . Außerdem , wenn

in der Versammlung Erörterungen stattsinden , die gegen das

Rcpublikschutzgesetz verstoßen , und wegen Seuchengefahr .

Das gewerbsmäßige Verkaufen , Verteilen , Ausrufen und An -

schlagen von Druckschristen oder Bildwerken an öffentlichen
Orten bedarf der ortspolizeilichcn Erlaubnis . Die nicht gcwerbs -

mäßig « Verteilung solcher Druckschriften dars nur denjenigen

Personen versagt werden , denen eine Legitimation verweigert
worden ist . Für die Mahlzeit bedarf auch die gewerbsn . äßige Per -

teilung von Druckschriften zu Wahlzwecken in der Zeit von der amt -

lichen Vekanntmachung des Wahltages bis zur Beendigung des

Wahlaktes keinerbesondersnErlaubnis .

Gegen Plakate kann die Polizei nur „ in den Schranken ihrer

allgemein polizeilichen Defugnisie * einschreiten . Es wird aber au » .

drücklich amtlich erklärt , daß „ jedes kleinliche , nicht durch zwingende

polizeilich » Erwägungen gebotene Einschreiten zu unterbleiben " hat .

Di « Beschlagnahme von Druckschriften soll in der Regel

nur durch den Richter angeordnet werden . Die Polizei soll Druck -

fchriften nur dann beschlagnahmen dürfen , wenn Gefahr im Verzuge

ist , wenn die Druckschrift den § § 6 und 7 des Rcichspressegesctzes nicht

entspricht , da » heißt , wenn Name und Wohnort des Druckers , des

Verlegers od « de » Verfassers sowie bei Zettungen des verantwort -

lichen Redakteur « fehlen . Oder auch , wenn di « Druckschrift trotz eine »

Verbot « , verbreitet wird . Ebenso kann die Druckschrift polizeilich

beschlagnahmt werden , soll ? ihr Inhalt gegen di « Bestimmungen
des Strafgesetzbuclies oder des Republikschutzgesetzes verstößt , be -

sonders wenn sie zum Widerstand gegen die Staatsgewalt oder zu

Gewalttätigkeiten austordert . Aber auch hier soll die Beschlagnahme
nur dann erfolgen , wenn dringende Gefahr besteht , daß sonst Vcr -

brechen oder Vergehen sich ereignen könnten , _ _ _, � �

Prag . 28. März . ( Eigenbericht . )

Heute kam es im Senat , der noch zweitägiger Debatte die von
der Regierungskoalitinn beantragte Verschlechterung des

Mieterschutzes überstürzt annehmen mußte , weil das alte

Gesetz bereits mit Ende dieses Monats abläuft , zu heftigen
Krawallen . Die eigentlich « Abstimmung war nihig verlausen .
Als aber ein Berichterstatter der Mehrheit di « oppositionellen Reso -
tutionen ohne ein Wort der B« gründung zur Ablehnung empfahl
und dabei über das ganz « Gesicht lacht «, geriet die Opposition , die
aus deutschen und tschechischen Sozialdemo »
traten sowie Kommunisten bestand , in die heftigste E r-
r e g u n g.

Ein Puttdeckelkonzeri setzte ein .

und schließlich stürmt « die ganze Opposition vor die Ministerbank
und überschüttete von dort au » den Berichterstatter mit den schärfsten
Vorwürfen . Mitten in dem Krawall wurde ein «

Schreibmappc gegen den Berichlerftatter geschleudert .

Ein K o m m u n i st erwischt « einen Ministersessel und

schwang ihn drohend gegen den Berichterstatter . Der Borsitzende
war machtlos . Es dauert « fast «ine Viertelstunde , bi » sich die Er -

Auntius pacelli als Pazifist .
Eine Rede vor der ausländischen presse .

Auf einem Festessen de » Vereins der ausländischen Presse in
Verlin hiett der Nuntius Pacelli , der zugleich Doyen des diplo -
malischen Korps ist , eine interessante Rede , die durch ein ausge -
sprock�en pazifistisch « » Bekenntnks von Interesse ist . Der
Nuntiu ? sagte u. a. :

. . Di« seelisch « Front der Völker gegen die Unter -
drückung de » Recht » , gegen die Geißel de »
Krieg « » , wird sich erst an dem Tage vollkommen schließen
können , da unbeschadet der Wahrung der berechtigten vaterländi .
scheu Interessen die Porole de » Friedens « inmülig und machtvoll
aus den Spalten der Weltpresse ertönt . In diesem Kampf , der
sittlich höher steht als die Glorisizierung des Krieges , liegt
eine der hehrsten Welterziehungsausgaben . die unser « Zeit zu «r -
füllen hat . Niemand hat dieser Idee klassischere Prägung per -
liehen , als der große Augustinus : �Ruhmvoller ist «». dl « Kriege
mll dem Wort zu löten , als die Menschen mit dem Schwert : rühm -
voller , den dauerhaften ( frieden zu schassen durch den Frieden .
nicht durch den Krieg ! "

Wenn der Heilige Augustinus diese Worte nicht in einem »bar -

barischen " Zeitalter , sondern in einer heutigen Wahlkundgebung der

Bayerischen Nolkspartei gesprochen hätte , so würde «r von diesen
katholischen Mitbürgern niedcrgebrüllt . angespuckt , oerprügelt worden

sein .

Siresemann über das Genfer Abrüstungsfiasko .
Noch dem Nuntius ergriff Dr . S t r « s e m a n n da » Wort und

besprach in seiner Rede vor allein den Mißerfolg der jüngsten Genfer

Abrüstungstagung . Er erklärte u. a. :

„ Daß in der ganzen Dölterbundspolitit durch den

Stand der Abrüstungsfrage eine schwierige Situation «nt -

standen ist , liegt offen zutage . Der Beschluß der vorbereitenden

Wrüstimgskonfercnz kann nur al » »in Eingeständnis gedeutet
werden , daß man in Genf im Augenblick keine Möglichkeit
mehr find «, auch nur den ersten Schritt zur effektiven Durchführung
der allgemeinen Abrüstung zu tun . Der verantwortlich « Staatsmann
ist sich darüber Nar , daß solch « Probleme nicht von heut « aus mar -

gen zu lösen sind , aber im Jahre 1928 kann man nicht mehr von
einem heute aus morgen sprechen . Daß die realpolitischcn
Voraussetzungen für die Erreichung der ersten Etappe
schon heut « gegeben sind , ist meine f e st e Ueberzeu -
g u n g. Trotz dieses ungünstigen Standes der Ding « im gegen -
wärtigen Augenblick lehne ich e> ab . non einem endgültigen
Versagen dos Völkerbundes in der Abrüstnngssrage zu sprechen , weil
der Völkerbund in dieser Frage einfach nicht versagen darf .

. . . Es ist recht seltsam , daß hie und da versucht wird , den

deutschen Anspruch dadurch herabzumindern , daß man ihm lediglich
einen moralischen Charakter beimißt . Will man damit sagen ,

daß moralische Verpflichtungen unter den Völkern weniger

regung allmählich etwas legte . Auch dann gab es wiederholt noch
heftig « Krawalle , zuletzt , als der Vorsitzende sein Bedauern über
die Vorfälle aussprach und ein eventuelles Einschreiten des Präst -
diums gegen einzelne oppositionelle Senatoren ankündigte .

Vom Putschisten zum Baptisten .
Wandlungen des lettischen Leutnants Olin .

Bekanntlich fand vor längerer Zeit in dem kleinen Städtchen
Wolmar in Lettland ein nächllicher Alarm der Garnison unter
sensationellen Umständen statt , als dessen Urheber sich ein Leutnant
namens Olin herausstellte , der zunächst wegen Verdacht ? eiii�s
geplanten Putsche » militärisch - faschistischer Art verhaftet , später aber
als geisteskrank In der Irrenanstalt interniert wurde . Olin ist
jetzt als geheilt entlassen worden und hat beschlossen , der Sekte
der Baptisten beizutreten und einer ihrer Prediger zu werden .
Dieser Tage fand in Riga seine Aufnahme und Taufe im Baptisten -
tempel statt . Es hätten sich zahlreiche Neugierige eingefunden , um
den Mann zu sehen , der seinerzeit 24 Stunden hindurch das ganze
Land in Aufregung versetzt hatte .

ernst genommen werden können als juristische Verpflichtimgen ?
Die vorbereitende Abrüstungskonferenz ■ hat nach ihrem Mißerfolg

die Lösung den Regierunge « überlassen .

Auf ihnen liegt die Verantwortung , und ich gebe der be ,
stimmten Hoffnung Ausdruck , daß diese Erwartungen nicht wiederum
enttäuscht werden und daß wir uns schon aus der nächsten Völker -
bundsversammlung einer hinreichend geklärten Sstnolion gegen -
übersehe «, um dem Völkerbund konkrete und effektive Be -
s ch l ü s s e zu gestatten . "

Kommunistenvormarsch bei Kanion ?
Panik im Hafen Gwatow .

London , 28 . März , ( Eigenbericht . )
Aus China kommen auch nicht völlig verständliche Nachrichten

über den Vormarsch von kommunistischen chinesi -
scheu A r m e en auf den großen , etwa 400 Kilometer östlich von
Kanton gelegenen Hafen S w a t o w. Wie aus Hongkong gemeldet
wird , haben die Regicrungstruppen eine Niederlage erlitten ,
die sie in völliger Auflösung zum Rückzug nach Swatow gezwungen
hat . Eine weiter «, aus anderer Quelle stammende Meldung aus
Konton besagt , daß die ganzen Truppenkontingente der Garnison
von Konton zu den Kommuni st en übergegangen und
daß auch die zur Verteidigung von Swatow eingesetzten Bataillone
desertiert seien . Die gesamte Polizei Swaiows mit Ausnahme der

höheren Offiziere sei wegen Sympathie für die Kommunisten c n t -

lassen worden . Swctto « befindet sich im Zustand der Panik .
und es hat eine massenhafte Flucht der begüterten Bevölkerungs - '
kreis « nach Hongkong eingesetzt . Vermutlich handelt es sich bei diesen
kommunistischen Armeen um aufständische bewaffneic Bauern .

Znkernakionalcr Sludenlenkongreß . Im August wird in Poris
der Iahreskongreß des Internationalen ist » den -
tenverbande » stattfinden . Zu dieser Tagung sind mehr als
250 Delegierte ans den meisten europäischen Staaten sowie aus
Nordamerika . Südafrika und Neuseeland angemeldet . Di ?
Deutsche Studentenschaft , die sich bisher dem Verband
nicht angeschlossen , jedoch mit ihm zusammengearbeitet hat , dürste
auf dem diesjährigen Kongreß ihren Beitritt erklären .

Der Telephonverkehr zwischen Frankreich und den Der -

einigten Staaten ist am Mittwoch eröffnet worden . Die Gespräch -
gebühr für drei Minuten beläuft sich auf mehr al ? 1200 Fronken .
Nichtsdestoweniger wurden am ersten Tage zwischen Paris und
New Port 36 Gespräche geführt .

In der Jahresversammlung der kommunistischen Akademie in
Zlloskau , welche die Streichung Trotzkis , Rädels , Ra -
k u w s k i s und anderer Oppositionsführer von der Mitgliederliste
der Akademie beschloß , wurden Klara Zetkin und T h a l e
h e i m e r zu Mitgliedern der Akademie gewählt ,



Die Buchdrucker unier Zwang .
Zurücknahme der Kündigungen und Weiterführung der Arbeit .

Die gestrig « außerordentliche Generalversammlung der Berliner

Buchdrucker war schon vor ihrer Eröffnung überfüllt . Der Gau -

Vorsitzende Braun führte aus , daß die »Gehilfen in ernster
Stunde zusammengerufen seien , um zu der durch den verbindlich
erklärten Schiedsspruch geschaffenen Situation Stellung zu nehmen .
Es sei dadurch eine völlig neue Rechtslage herbeigeführt
worden . Er brachte zum Ausdruck , daß auch der Berliner Gau -

vorstand in Anbetracht der ungeheuren Werte , die nicht nur für die

Organisation , sondern auch für jeden einzelnen auf
dem Spiele stehen , die Aushebung der Kündigungen fordern müsse .

Die Ausführungen des zweiten Verbandsoorsitzenden Kraut ;

machten auf die Versammlung einen großen Eindruck . Er wies u. a.

darauf hin , daß der Kampf gegen das Schlichtungswesen jetzt auch

aus dem Grund « von der Arbeiterschaft noch nicht geführt werhen
könne , weil die Unternehmer mit der Beseitigung des Schlichtung ? -

wefens auch den kollektiven Arbeitsvertrag beseitigen
wollen .

Die Debatte stand auf einem sehr hohen Niveau Es wurde

allgemein der Erregung über den unzulänglichen verbindlich erklärten

Schiedsspruch Ausdruck gegeben . Schließlich ' wurde «ine kommu -

n i st i s ch e Resolution , di « den allgemeinen Streit for -

derte , mit großer Mehrheit abgelehnt . Angenom -
m e n wurde gegen eine klein « Minderheit nachstehend « Ent -

schließung :

„ Die am 28. März 1928 tagende außerordentliche Generaloer -

sammlung des Vereins der Berliner Buchdrucker und Schrlstgießer

erklärt , daß sie, nur dem Zwang gehorchend , um die Or -

ganisation vor größerem Schaden zu bewahren , den Anordnungen

des Verbandsvorftandes folgt und von Kampfmaßnahmen gegen

diesen Schiedsspruch absieht . Sie kann es aber nicht unterlassen ,

den staatlichen Institutionen , welche ihre Macht zur Fesselung der

Gewerkschaften und Niedrighaltung de » Lebensstandard » der Ar -

beiterschaft benutzen , ihr « Mißachtung auszusprechen . Di « Ber -

sammelten sind gewillt , das ihnen durch den Schiedsspruch Vorent -

halten « ohne Schädigung der Organisation auszugleichen . "

Protest der graphischen Hilfsarbeiter .
Abbruch des Kampfes .

Zu gleicher Zeit wie die Buchdrucker waren in den City - Fest -

sälen die Funktionäre der graphischen Hilfsarbeiter ver -

sammelt . Auch diese Versammlung war überfüllt . Hier wurde nach
einem Referat des Verbandsoorsitzenden P u ch e r nach längerer

Aussprache folgende Entschließung mit 300 gegen 25 Stimmen an -

genommen :
„ Die am 28. März 1928 in den „ City - Festsälen * tagenden Funk¬

tionäre der graphischen Hilfsarbeiter sind empört über die Der -

bindlichkeitserklärung des völlig unzureichenden Schiedsspruches .
Der durch diesen Schiedsspruch ausgeübte staatliche Zwang ,
der die Arbeiter an der Verbesserung ihrer Lebenslage durch Kampf -

maßnahmen hindert , ist unerträglich .
Die Dersamnielten fordern vom ADGB . , mit allen Mitteln

dafür Sorge zu tragen , daß derartig « Machtsprüche in Zukunft nicht
mehr erfolgen können .

Wenn die Funktionäre der Kollegenschaft gemäß den Weisungen
der Hauptvorstände ebenfalls den Abbruch aller Kampfmaß -

nahmen empfehlen , so tun sie es nicht leichten Herzens . Di «

Situation aber fordert Geschlossenheit , strenge Disziplin
und Treue zum Verband , trotz des mit Hilfe des Arbeits -

Ministers erkämpften „ Sieges " der Unternehmer .

Gehalisregelung für Metattangestellie .
Annahme des Angebots .

Die Funktionäre des AfA- Metallkartells nahmen gestern abend

im Nordischen Hos zu dem Angebot Stellung , das am Donnerstag

voriger Woche bei den Verhandlungen über den Neuabschluh des

Gehaltstarifes für di « Angestellten der Berliner Metallindustrie von

den Unternehmern gemacht worden war . Das Angebot sieht , wie

wir bereits mitteilten , ab 1. April bis 31. März 1929 eine E r -

höhung der Tarifgehälter um 5 Proz . vor mit der

Maßgabe , daß diese Zulagen in der Regel auch dann voll auf die

Tarifgehälter gezahlt werden sollen , wenn bereits durch die söge -
nannte » Leistungszulagen übertarisliche Gehälter gewährt
werden . In Streitfällen sollen aber auch hier die Vertragsparteien
vermittelnd eingreifen .

Das AfA- Metallkartell hatte sich bereits vor der Funktionärver -

sammlung mit dem Angebot eingehend beschäftigt und beschlossen ,
es den Funktionären zur Annahme zu empfehlen . In der Dis -

kussion gingen natürlich die Meinungen über die Annahme oder Ab -

lehnung auseinander . Das Angebot wurde aber schließlich nach

längerer Debatte gegen «ine starke Minderheit angenommen .
Der Verband Berliner Metallindustrieller hat sich zwar bis jetzt über
das Angebot noch nicht geäußert , das von seiner Verhandlungskom -
Mission gemacht wurde , mit dem Bemerken , daß sie eigentlich zu
Zugeständnissen überhaupt keine Vollmacht habe . Aber da das An -

gebot nicht zurückgezogen worden ist , kann man annehmen , daß es
vom VBMJ . gebilligt wurde .

Keine Stockung im Verlehrsbund .
Oer Vormarsch 1927 .

Di « Berliner Ortsverwaltung des Vertehrsbundes hatte am

Montag im Gewerkschaftshaus ihre Jahresgeneralver -

sammlung , die sehr gut besucht war . Der 1. Bevollmächtigte .
Genosse O r t m a n n , erläuterte zunächst den gedruckt vorgelegten
Geschäftsbericht , dem wir folgendes entnehmen :

Die im allgemeinen gute Konjunktur des Vorjahres hat
sich auch auf das Verkehrsgewerb « ausgewirkt , was am deutlichsten
aus der Arbeitsnachweisstatistik hervorgeht . Es wurden im Berichts -
jähre 48 018 Stellen besetzt gegenüber 29 178 im Jahre 1926 . Trotz -
dem steht aber fest , daß eine große Anzahl von Transportarbeitern
infolg « der Rationalisierung und der Technisierung im Verkehrs -
gewerbe aus dem Produktionsprozeß ausgeschaltet sind und beson -
ders ältere Arbeiter fast nicht mehr in Arbeit gebracht werden
können . In der Agitation sind ganz ansehnliche Erfolge zu
verzeichnen . Die Organisation musterte am Schluß des Berichts -
jahres

soso Mitglieder mehr

als Ende 1926 , so daß sie mit nunmehr 60 104 Mitgliedern ihren
Vorkriegsmitgliedcrbestand ( 1913 = 52 935 ) weit über¬

schritten hat
Enffprechend der besseren Wirffchaftslage war das Berichtsjahr

auch außerordentlich reich an Lohnbewegungen . Angriffslohn -
bewegungen wurden 216 geführt gegen 45 im Jahr « 1926 und einer

um das sechsfache höheren Zahl von Beschäftigten als 1926 . Während
1926 insgesamt 119 089 M. an Lohnerhöhungen erreicht wurden ,

stieg diese Zahl im Berichtsjahre aus 735 742 M. Wie die Angriffs¬
lust der Unternehmer in Zeiten guter Konjunktur nachläßt , geht
daraus hervor , daß im Berichtsjahr nur 4 Abwehrbewe -
g u n g « n zu führen waren , gegen 61 im Jahre 1926 . Am Ende des

Berichtsjahres bestanden

154 Tarifverträge ,

von denen am 31. März 59 für 54 233 Beschäftigte ablausen .
Genosse Ortmann kam dann noch aus die V e r s ch m e l z u n g s-

frage zu sprechen und sprach die Erwartung aus , daß die Ver -

bandstage der drei Organisationen in diesem Jahre die Verschmel -
zungsfrage endlich näher der Lösung entgegenfiihren werden .

Genosse Bretzk « schilderte dann noch die Entwicklung der
lokalen K a s s e n v e r h ä l t n i s s e. In der Diskussion wurde wie

üblich von den „oppositionellen " Rednern sehr wenig zum Geschäfts -
bericht gesagt , dafür aber die Taktik des Metallarbeiter - und Berg -
arbeiterverbandes in den letzten Lohnkämpfen , das Schlichtungswesen
usw . „kritisiert " .

Die Wahl der Vezirksverwaltung

erfolgte ohne ' Debatte gegen etwa 10 Stimmen entsprechend den

Vorschlägen der engeren und erweiterten Verwaltung . Während auch
die Wahl der Sektionsleiter und Beisitzer in der Bezirksverwaltung
sehr schnell und ohne Widerspruch erfolgt «, kam es vor der Wahl des
Leiters der Sektion III ( Hochbahner , Straßenbahner , Omnibufser )
und des von dieser Sektion zu stellenden Beisitzers oftmals zu
minutenlangen Tumulten . In der letzten Jahresversammlung dieser
Sektion , in der die Kommunisten in der Mehrheit waren , war be¬
schlossen worden , die Stelle des Sektionsleiters auszuschreiben . Gegen
den Widerspruch der Omnibusser , die für dieses Geschäftsjahr den

Beisitzerposten in der Bezirksverwaltung beanspruchten , wurde be -

schlössen , wieder den Kommunisten Deter von der Hochbahn für
diesen Posten vorzuschlagen . Die erweiterte Verwaltung schlug im

Gegensatz zu dem Beschluß der Sektionsversammlung vor , den Ge -
nassen H i l l e r als Sektionsleiter widerzuwählen und als Beisitzer
in die Verwallung den Genossen L o l l von der Aboag zu entsenden .
Diesem Vorschlag stimmte die Generalversammlung mit übergroßer
Mehrheit zu.

Verlogene Hetze .

Die „ Rote Fahne " versucht in ihrem Bericht von der General¬
versammlung des Verkehrsbundes den organisierten Krach ihrer
Parteigenossen durch ein « verlogene Hetze gegen L o l l und den Ver -

tehrsbund fortzusetzen . Sie behauptet , Loll habe gesagt : „ Das
Pöbel , das man bei den Hochbahnern zusammengeholt hat . " Dazu
schreibt unser Berichterstatter :

„ Genosse Loll hat nach meinem Stenogramm wörtlich gesagt :
„ Man hat in die Hochbahnerversammlungen den Pöbel von lln -
organisierten bestellt . " Nach dem Wort „ Pöbel " begann schon
der Tumult , so daß nur die in den vorderen Reihen Sitzenden
und wir auf der Bühne die folgenden Worte noch verstehen
konnten .

Es stimmt auch nicht , daß sich Klose erst nach einer Viertel -
stunde erhob . Er versuchte vielmehr nach 1 oder 2 Minuten ,
während welcher Zeit er des öfteren di « Glocke schwang , zum
Wort zu kommen "

N » Kmrnmmlften habe « «cho die Vereinbarung gebrochen , tot ,

noch in diesem Jahre die Omnibusser Anspruch aus den Deisttzev -
posten haben . Sie verschärfen dieses illoyale Verhalten durch ein «

persönliche , verlogene Hetze gegen den Vertreter der Omnibusser ,
wie sie ja an Stelle sachlicher Kritik auch gegen ander « Gewerkschof -
ter in der gleichen Weis « vorgehen . Diese Hetze hat nachgerade
die Grenze des Erträglichen überschritten .

Neue Löhne in der chemischen Industrie .
Oer Schiedsspruch angenommen .

Die Funktionäre der chemischen Industrie waren am Montag
abend im Gewerkschaftshaus versammelt , um den Bericht über di «

Lohnverhandlungen entgegenzunehmen . Der Bevollmächtigte
R ü ck e r berichtete , daß die ersten Verhandlungen zu keinem Resullat
führten . Im Bezirkstarifamt kam es nach längeren Verhandlungen

zu folgendem Schiedsspruch :
„ Der Lohn des über 21 Jahre alten ungelernten Ar -

beiters der Ortsklasse A in allen Fachgruppen beträgt ab 1. April
1928 83,5 Pf . pro Stunde .

Der Lohn des über 21 Jahre alten ungelernten Arbeiters
in Oranienburg beträgt 82,5 Pf . pro Stunde . Alle übrigen
Löhne werden in der bisherigen Weise errechnet .

Di « jetzt gemäß Sonderabkommen für die SonderNasse des
Lautawerks bestehenden Löhne werden im gleichen prozentualen
Ausmaß erhöht .

Die Löhne sind mit vierwöchiger Frist erstmalig zum Ende
der Lohnwoch « kündbar , in di « der 31. März 1929 fällt . "

In der sachlichen Aussprache wurde bemängelt , daß das Lohn -
abkommen aus ein ganzes Jahr Geltung hat .

Abschluß im Meischerverband .
Die Berliner Ortsverwaltung des Zentralverbandes der Fleischer

hatte am Dienstagabend in Boekers Festsälen ihre letzte General -

Versammlung . Mit dem 1. April geht diese Berufsorganisation als
Sektion Fleischer in den neuen Industrieverband der Nahrungs -
mittel - und Getränkearbester über . Die Versammlung wies einen

so starken Besuch auf , wie er seit Iahren nicht mehr zu ver -

zeichnen war .
Der 1. Bevollmächstgte . Genosse Schulz , ging in seinem

Geschäftsbericht zunächst auf die Beschästigungsmöglichkeiten im
Berliner Fleischergewerbe ein . Zu Beginn des Berichtsjahres waren

auf dem Arbeitsnachweis 1137 Arbeitslose eingetragen , welche Zahl
bis Ende Dezember nur bis auf 1083 zurückging und zurzeit schon
wieder 1313 beträgt . In der Mitgliederbewegung sind
ganz ansehnliche Erfolg « erziell worden . Im Berichtsjahr gewann
die Organisaston 334 Mitglieder . Hierzu kommen noch 97 Mitglieder ,
die in diesem Jahre gewonnen wurden , so daß die Organisation jetzt
3520 Mitglieder hat . Im Vorjahre wurden insgesamt 26 Lohn -
bewegungen mit 15 749 Beschäfstgten gegen 16 Bewegungen mit
nur 6294 Beschäftigten im Jahre 1926 durchgeführt . Die Gesamtsumme
der durch dieseBewegungenerreichtenLohnerhöhungenbeträgt 18266 M.

Während im Jahre 1926 insgesamt 2550 Verbandsmitglieder täglich
8 oder wöchentlich 48 Stunden und weniger arbeiteten , stieg diese
Zahl im Vorjahre auf 3295 . Etwa 600 Verbandsmitglieder arbeiten

zurzeit noch länger als 48 Stunden wöchentlich .
In diesem Jahre ist es endlich gelungen , die all « statutarische

Forderung auf Einführung der vollständigen Sonntags -
ruhe im Ladenfleischergewerbe durchzusetzen . Noch nicht erreicht
worden ist di « Abschaffung des Kost .

' und Logiswesens und der
privaten Stellenvermittelung . Mit der Aufforderung , auch in der

großen Industrieorganisation genau so freudig zu arbeiten wie bis -

her in der alten Berufsorganisation , schloß Genosse Schulz seinen
Bericht . Wie der Kassierer , Genosse Fischer , u. a. berichtete , ist
der Lokalkassenbestand von 2789 M. auf 8456 M. gestiegen .

In der Diskussion sprach nur ein Redner , der sich im an -
erkennenden Sinne über die Tätigkeit der Ortsverwaltung aussprach .

Die Versammlung nahm dann die Wahl des 2. Vorsitzenden
des neuen Ortsvorstandes und der neuen Sektionsleitung vor . Die

Auszahlung der Stimmzettel , die erst gestern nachmittag vor -

genommen wurde , ergab bei 783 abgegebenen Stimmen 409 Stim -
men für Moskau und 370 Stimmen für Amsterdam .
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Allen Zeiten und den Menschen aller Erdteile und ' aller Rassen

ist immer ein gewisser Aberglaube eigen gewesen . Von der Kirche
wurde er ebenso gepflegt wie oersoigt . Der modern « Mensch unserer
Zeit , der viele Brücken hinter sich abgebrochen hat , trägt plötzlich
wieder den Glauben an Amulette und Talismane zur Schau , und

zwar ganz bewußt , er braucht einen Glückbringer in einer glücklosen
Zeit , der ihm einen Halt für die verlorenen inneren Werte gibt . Aber
wollte man einen solchen Menschen fragen , ob er abergläubig sei , so
würde er entrüstet mit . Rem " ' antworten .

Auch der unbefangene Leser wird zugeben , daß trotz der weit -

gehenden wissenschaftlichen AufNärung gerade in unserer Zeit Aber -

glaube und Wunderglaube immer neue Blüten treiben . Di « katho -
lischc Kirche trägt dieser Zeiteinstellung noch innner dadurch Rech -

nung , daß sie Wundererscheinungeu anerkennt .

Die Glückszeichen der Sportler , Spieler und Autler .

In einem sehr zeitgemäßen fesselnden Werk . Amulette und
Talisman « � von Elizabeth Villiers , neu bearbeitet von

A. M. Pachinger ( Drei - Masten - Derlog ) , find mit großem Fleiß olle

die Dinge zusammengetragen , an die sich der Aberglauben alter Zeiten
bis heut « knüpft . Wir möchten uns und unsere Leser jedoch schützen ,

diese Dinge ernst zu nehmen , die der moderne Mensch als Talismane

urid Glückbringer verehrt , wenn wir hier eine kleine Auswahl aus
dem genannten Wert folgen lassen .

Man findet das Amulett heute überall . Der Alieger trägt

seinen Talisman bei sich , wenn er sein « Flüge antritt , der

Autofahrer hat ein Amulett am Wagen : Tennisspieler , sogar
die berühmtesten Champions , gehen unter dem Schutz « eines Amu -

letts in « Spiel , ebenso der Voxer in den Ring , krikettspieler and

Fußballer betreten mit ihm das Feld , indes die vielen Zuschauer ,
die das Spie ! verfolgen , die gleichen Glückszeichen tragen , in der

Hoffnung , ihren Günstlingen dadurch zum Sieg « zu verhelfen . Nicht
anders ist es beim Rennfpoif , und es ist eine längst bekannte Tatsache ,

daß vor allem de« Spieler den stärksten Glauben an glück -

bringend « Ding « hegen . Ein Mann , der des Mordes be -

schuldigt ist . sitzt auf der Anklagebank , in feinen Taschen ein « Anzahl

von Amuletten . Es ist m jeder Gesellschaftsklasse das gleiche .
Der Anker ist das beliebteste Symbol der Matrosen und

Reisenden zu Wasser und zu Land , der das Versprechen einer glück -

lichen Heimkehr in sich trägt . Zager tragen , um die Kugelsicherheit

ihrer Büchse zu erhöhen , in Silber gefaßte Knöchelchen eines be -

stimmtn Körperteils vom Lux oder Marder an der llhrkette . — Ge -

fchäftsleute glauben in geschäftlichen Angelegenheiten an die günstige

Wirkung folgender Edelsteine , vorausgesetzt , daß die Geschäfte solider
Natur sind : Amethyst , Chrysolith und der Mondstein . Als Amulette

dienen in Nachbildungen in edlen Metallen u. a. Biene , Drache ,
Elefant , Fi�ch , Fuchs , Füllhorn , Hammer , Heim -
che « , Heuschreck « , Hirsch und Stier , sowie das Wort

„ N a r i ta " auf ein Täfeichen geschrieben . — Spieler nähen in ihr «
Westentasche « inen Dachszahn ein , der dann unbedingt Glück bringt .

Vom glückbringende « Hemde undvon Teddy - VSreu .
Mel « Flieger lassen sich in ihren Apparaten Stück « von verun -

glückten Flugzeugen als Abwehrmittel gegen Unfälle einbauen .
Santos Dumont würde nie einen Flug unternommen haben ,
ohne das Medaillon mit dem Bilde der helligen Jungfrau , das ihm
von der Prinzessin Jsobella geschenkt wurde , um den Hals zu tragen .
Bon einem anderen bekannten Flieger wird erzählt , daß er einmal
bei einem furchtbaren Absturz wie durch ein Wunder dem sicheren
Tod entgangen sei. Seitdem bewahrt er das Hemd , das er an jenem
Tage trug , als kofibare ReNquie auf , hat es seitdem nicht mehr
waschen lassen und legt es stets unter seinen Kleidern an , wenn er sich
zu einem Fluge rüstet . Als kräftigstes Amulett auch für Flieger
gelten die Schnurrbarthaare eines Tigers . Nach altem indischen
Glauben wohnt in diesen Schnurrbarthaaren eine geheimnisvoll « ,
schirmende Kraft .

Die olegante Pariserin wählt mit der größten Sorgfalt wie bei

ihrer Tollette auch die Steine , die sie auf ihre Wunderkxast hin
erprobt , perlen sollen nur am Areitag getragen werden : der Montag
gehört dem Rubin und der Sonntag dem Smaragd . Der Diamant ,

namentlich in Boutonform gefaßt , ist jahraus , jahrein erlaubt . Rur

während der Karwoche und während der . Pferderennen " nimmt man
mit Vorliebe Diamanten , denn sie bringen Glück und lassen dos ge -
wettete Pferd zum Siege kommen . Immer noch legt auch die heutige
Zeit den edlen Steinen , diesen Wundern der schaffenden Natur , ge-
heimnisvolle Kräfte bei . Der unaufhaltsame Fortschritt der Natur -

Wissenschaft vermag darin nichts zu ändern . — Der jetzt als Amulett

so beliebte Teddy - Bär , trotzdem er eine Erfindung amerikanischer
Spielzeugfabrikanten ist — erscheint bei allen Gelegenheiten , auf dem

Kühler des Automobils , auf den Kissen im Boudoir der Dame . Doch
gitt er nur für glückbringend , wenn er aus Liebe geschenkt wird .
All « Amulette haben diese Eigenschaft , daß sie nur wirken , wenn sie
von Freunden uns aus herzlicher Zuneigung verehrt werden . Selbst
erworbene Talismane besitzen den Zauber nicht . Ebenfalls darf ein
Talisman nie auf die Erde fallen , denn das Berühren mit der Erde

nimmt ihm feine Kraft .
Wenn die Beschäftigung mit diesen okkulten Problemen auch zu

den unfruchtbarsten Sachen gehört , die ein vernünftiger Mensch be¬
treiben kann , so ist es doch zuviel gesagt , wollte man ihnen jede
Wirkung auf das Verhalten vieler Personen abstreiten . Man denke
an das Wort : . Der Glaub « macht selig ! " Es gibt aber leider noch
ein « große Angahl innerlich nicht gefestizter Menschen , die Halt und

Ansporn bei ihren „ Glücksbringern " suchen , von dem sie steif und fest

behaupten , ihr Zauber schütze sie vor der Gehässigkeit und Tücke des

rauhen Lebens .

Gemeinheit , du siegst !
Saihüllungen über „ Komplott der Sozialdemokraten .

Die „ Deutsche Zeitung " hat — glücklicherweise yoch im

rechten Augenblick — ein sast unglaubliches Komplott der

Sozialdemokraten im Berliner Rathaus « entdeckt . Sic

ist in der Lage , ihren ahnungslosen Lesern in größter Auf -

machung zu berichten , daß die ganzen Hanshaltsberalungea in

diesem Zahre nur Scheiumanöver sind . In Wahrheit
bestehen bereits geheime , aber . feste " « bwachnngen
zwischen den Kommunisten und den Sozioldemo -
kraten , die . teilweise im Wortlaut vollkommen feststehen "
und die unmittelbar nach den Wahlen Wirklichkeit werden

sollen . Dann werden in einem . Rothanshalt " die S t e u e r n ,
die Tarife aller Verkehrsmittel und Werte

erhöht werden , und aus diesen Erhöhungen werden Lohn¬
erhöhungen und . rote Sonderaktionen " be¬

zahlt werden .

Da haben wir also die Niederträchtigkeit und Hinterhältigkeit
sozialdemokratischer Politik in Reinkultur . Erst machen die Sozial -
demv kraten einen Etat mit den Mittetparteieu und dann . einen

zweiten Etat " mit den Kommunisten . Und da wird dann ganze
Arbeit gemocht werden : alles wird erhöht , alles wird geschröpft , olles
wird bewilligt ! Man staunt nur über die Dummheit aller
anderen Parteien im Rathause , die von diesem Komplott bis -

her nichts gemerkt haben . Die Mittelparteien müssen erst von dem

Antisemitenblatt die kommunistischen Abmachungen erfahren , und die

Kommunisten sind sogar so dumm , daß ste — die Abmachungen in

der Tasche — den Beratungen des . ersten " Etats ruhig zusehen .
Zllle zusammen haben sich aber den Kopf über die Bolancierung

diese » Haushalts zerbrochen , und sie erfahren nun , daß die Lösung
so schrecklich einfach ist : Man braucht nur alle Steuern und olle

Tarif « zu erhöhen , dann hat man auf einmal Geld , soviel man

haben will ! Daran hatte allerdings bisher niemand gedacht , diese
Entdeckung mußte erst durch die . Deutsche Zeitung " gemacht werden .
Man sieht wieder einmal , wie einfach doch eigentlich Politik zu
machen ist , wenn man über die nötige Portion Schläue und Ge -
m e i n h e i t verfügt — wobei man es dem Urteil der Oeffenttichkeit
überlassen kann , festzustellen , auf welcher Seite die Gemeinheit
zu suchen ist .

Menschen , Göttern gleich . . .

66 ] Roman von yerbert George Wells .

Was für ein Ende würden diese armen Leutchen dort

oben finden ? Ihre Lebensdauer war noch mehr bedroht als

seine eigene denn er konnte hier wochenlang liegen und

hungern , ehe er den letzten Hauch von sich geben würde . Sie

aber hatten sich offen gegen die Macht und Weisheit Utopiens

aufgelehnt und nun mutzte sich schließlich die ordnende Macht

jener Welt über ihren Häuptern zusammenballen . Er hatte

immer noch schwache , sinnlose Gewissensbisse wegen seines

Benehmens bei Catskills Verschwörung . Jetzt lächelte er

darüber , daß er einmal fest davon überzeugt gewesen war ,

die Erde würde über Utopien siegen , wenn nur Catskill seine

Geiseln gefangen hätte . Diese Ueberzeugung hatte ihn zum

Handeln gedrangt . Außer seinen schwachen Rufen war ihm

scheinbar nichts anderes übrig geblieben , um dieses riesenhafte
Unheil abzuwenden . Aber angenommen , er wäre überhaupt

nicht dort gewesen oder er wäre dem hemmenden Instinkt
der Kameradschaft , der ihn dazu drängte , gemeinsam mit den

andern zu kämpfen , gefolgt — was dann ?

Als er sich den Anblick Ceders ins Gedächtnis zurückrief ,
der Mush berumgeschleudert hatte wie ein Schoßhündchen ,
und die hohe Gestalt Serpentins , zweifelte er , daß es den

Erolingen , sogar auf den Stufen zwischen dem Torbogen .
möglich gewesen wäre , die beiden zu überwältigen . Die

Revolver wären ebenso gebraucht worden wie auf dem Hang ,
und Catskill hätte keine Geiseln , sondern nur erschlagene
Männer gehabt .

Wie unaussprechlich dumm war doch der ganze Plan

Catskills gewesen . Aber er war nicht dümmer , als sonst das

Benehmen Catskills , Burleighs und der übrigen Staats -

männer der Welt während der letzten Jahre auf Erden .

Manchmal , als die Welt während des großen Krieges in

Agonie lag , schien es , als ob Utopien der Erde näher käme .

Die finsteren Wolken und der Qualm dieser schwarzen Jahre
wurden vom Licht seltsamer Hoffnungen durchzuckt , von der

Erwartung , die Welt würde neu geboren werden . Die

Rationalisten , Geldleute , Priester und Patrioten hatten alle

jene Hoffnungen zunichte gemacht . Sie hatten auf die alten

Gifte , Infektionen und auf die schwache Widerstandskraft des

zivilisierten Geistes oertraut . Sie hytten sich auf ihre Waffen
verlassen , hatten ihre Hinterhalte gelegt und ihre Frauen in

Txitiflk - ft gesetzt , um Flaggen der Uneinigkeit zu nähen » » «

Eine Zeitlang hatte sie jliese Hoffnung getötet . Aber

nur eine Zeillang . Denn Hoffnung , die Erlöserin der

Menschheit , feiert fortwährend Auferstehung .
„ Utopien wird siegen, " sagte Mr . Barnstaple , und saß

eine Weile da , um einem Geräusch zu lauschen , das er schon

früher gehört hatte , ohne es besonders zu beachten . Es war
ein schnurrendes Klopfen in den Felsen über ihm , wie vom

Gang einer großen Maschine . Es schwoll an und wurde

dann wieder schwächer bis zur Unhörbarkeit .
Seine Gedanken kehrten zu seinen ehemaligen Gefährten

zurück . Er hoffte , daß sie dort oben nicht zu elend und ängst -
lich seien . Insbesondere wünschte er , es möge sich etwas

ereignen , um Lady Stellas Mut zu stärken . Er war liebevoll

um Lady Stella besorgt . Für die Uebrigen wäre es das

Beste , wenn sie bis zum Ende tätig im Kampf verharren
würden . Wahrscheiniich arbeiteten sie alle fieberhaft an

irgendeinem hoffnungsvollen Verteidigungsplan Catskills :
mit Ausnahme Mr . Burleighs . der nichts wn würde — über¬

zeugt , daß es wenigstens für ihn noch einen ehrenvollen Aus -

gang geben werde , und der wahrscheinlich auch nicht sehr

ängstlich wäre , wenn es keinen gäbe . Amerton und vielleicht

auch Mush würden in eine religiöse Wiedergeburt verfallen ,
was die anderen ein wenig beunruhigen oder für Lady Stella
und Miß Greeta Grey vielleicht sogar ein geistiges Be¬

täubungsmittel bedeuten würde . Und für Penk war Wein

im Keller . . .
Sie würden den Gesetzen ihres Seins folgen , sie würden

das tun , was die Natur und die Gewohnheit von ihnen ver -

langt . Was wäre sonst möglich ?
Mr . Barnstaple tauchte in einen methaphysischen Ab -

grund unter . . .

Jetzt ertappte er sich dabei , wie er auf die Armbanduhr
sah , es war zwanzig Minuten nach zwölf Uhr . Immer

häufiger blickte er auf die Uhr — oder verging die Zeit lang -
samer ? . . . Sollte er die Uhr aufziehen oder sie auslaufen
lassen ? Er empfand schon großen Hunger . Doch das konnte

noch kein �richtiger Hunger sein . Offenbar verlor er die
Gewalt über seine Einbildungstraft .

Das Ende des Ouarantänefelfens .
l .

Mr . Barnstaple erwachte langsam und widerstrebend aus
einem Traum , der vom Kochen handelte . Er war Soyer , der

berühmte Küchenchef des Reformclubs , er erfand und kostete
neue Gerichte . Aber auf den holden Pfaden des Traum -

landes war er nicht nur Soyer , sondern zu gleicher Zeit ein

sehr tüchtiger utopischer Biologe und ebenso Gottvater selber .
So konnte er nicht nur neue Gerichte herstellen , sondern
konnte auch neue Gemüse und Fleischarten , die hinein -
gehörten , erschaffen . Ganz besonders interessierte er sich für
eine neue Sorte Geflügel , die Chateaubriand - Rasse , welche
die reichen Vorzüge eines ausgezeichneten Beefsteaks in der
Form und der Delikatesse einer Hühnerbrust vereinen sollte .
Er wollte das Gericht mit einer Mischung von Jamaika -
pfefser , Zwiebeln und Pilzen füllen — aber die Pilze waren
nicht das Richtige . Die Pilze — er kostete sie — bedurften
wirklich nur einer ganz kleinen Aenderung . Und im Traum

erschien ein Hilfskoch , mehrere Hilfsköche , alle nackt wie die

Utopen , sie trugen Hühner aus der Speisetammer herbei und

sagten , sie könnten sie nicht festhalten , sie wären „hoch -
gegangen " und gingen immer noch höher . Um diesen Ge -
danken des Höhergehens zu illustrieren , hoben die Hilssköche
die Hühner über ihre Köpfe und begannen die Wände der

Küche hinaufzuklettern : jene waren felsig und für Wände
einer Küche merkwürdig eng beieinander . Die Gestalten
wurden schwarz , wurden emporgeschleudert » nd zeichneten
sich als schwarze Silhouetten gegen den leuchtenden Dampf
ab , der aus einem Kessel mit kochender Suppe aufstieg . Es
war kochende Suppe , und doch war es kalte Suppe und
kalter Dampf .

Mr . Barnstaple war wach .
An Stelle des leuchtenden Äampfes war es Nebel , heller

Mondscheinnebel , der die Schlucht füllte . Er spie die Gestalten
zweier Utopen in schwarzer Silhouette aus . . .

Was für Utopen ?
Barnstaple schwankte zwischen Träumen und Wachen .

Dann fuhr er in gespannter Aufmerksamkeit empor . Sie be -

wegten sich mit leichten Gebärden , ahne seine Gegenwart in

so unmittelbarer Nähe zu bemerken . Sie hatten bereits , eine
dünne Strickleiter an irgendeinem Punkt oben befestigt .
Aber wie sie das zuwege gebracht hatten , wußte er nicht .
Einer stand noch auf der Felsenplatte , der andere schwebte
über ihm und spannte sich quer über den Schacht , indem er

sich am Seil festhielt und die Füße gegen den Felsen stemmte .
Ueber der Kante der Felsplatte erschien der Kopf einer
dritten Gestalt , die von einer Seite jzur anderen schwankte
und offenbar auf einer zweiten Strickleiter heraufkam .
Irgendeine Auseinandersetzung war im Gang . Es kam Mr .

Barnstaple zum Bewußtsein , daß dieser letzte Ankömmling
der Meinung war , er und seine Gefährten wären nun hoch

genug geklettert , daß aber der oberste Mann darauf bestand ,
sie sollten noch höher gehen . In wenigen Sekunden war die

m *
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Sache gerege ( Fortsetzung folgt ) j



Für die Ambulaiorien .
Die anerkennende Zuschrift eine « Krankenkassenmitglied «.

In den letzten Tagen sind uns zahlreiche Anschriften zuge -
gangen , die sich mit der b- eabsichtigten Sperrung der Ambu -

latorien für die in der Krankenkasse Versicherten beschäf -

tigen . Demnächst werden wir die ganz « Angelegenheit noch einmal

ausführlich besprechen . Heute begnügen wir uns damit , im Auszuge
das Schreiben eines Mitgliedes der Ortskranken -
k a s f e Berlin wiederzugeben .

Man schreibt uns : „ Schon oft ist ja über die Warte -
räume bei den Aerzten geschrieben worden , und man hat Klage
geführt , daß nicht genügend Sitzplätze vorhanden sind , daß die
Räume sehr oft nach der Hinterfront liegen und daß es an Lust und
Licht vielfach fehlt . Wir alle wissen , daß es schon für einen gefunden
Menschen eine Pein ist , längere Zeit warten zu müssen , in sehr
viel höhcrem Grade aber trifft dies fiir einen Kranken zu. Als
ich das erste Mal in ein wirklich bequemes und angenehmes Warte -
zimmcr kam , da habe ist richtig aufgeatmet . Cs war einfach
und geschmackvoll in der Einrichtung und Ausstattung , es war hell
und luftig und mit Ventilation und Zentralheizung versehen . Gewiß
war auch hier der Besuch stark , aber niemand brauchte zu
stehen . Man hatte für genügend Sitze gesorgt , ich war nämlich im
Ambulatorium .

Die Räum « , in denen der Kranke behandelt wird , sind so,
daß sich alle S a ch v e r st ä n d i g e n des In - und Auslandes , die sie
gesehen haben , in sehr rühmender Weise äußerten . Wer selbst im
Ambulatorium als Patient behandelt ist , wird Bescheid wissen .
Gewiß gibt es gerade bei kranken Menschen manchen Nörgler ,
manchen Unzufriedenen , manchen Verbitterten , der überall etwas

auszusetzen hat . Bei der großen Mehrzahl der Patienten aber ist
die Einrichtung des Ambulatoriums mit Freuden aufge -
nommen , und der Wunsch ist lebendig , dies « Einrichtung zu
erhalten und weiter auszubauen . Von wem aber
wurden die Ambulatorien g e s ch a f s « n ? Es waren die

Krankenkassen , die in der Notzeit unseres Volkes , in den
Iabrcn der Inflation , wo alles drumer und drüber ging , dieses
Werk errichtet haben . Wer hat das Geld dazu gegeben ? Cs

waren die Krankenkassen , es waren die Gelder , die von den

Mitgliedern aufgebracht waren und heute noch aufge -
brachi werden müssen . Aber trotzdem diese schön « Einrichtung durch
das Geld der Mitglieder der Krankenkassen , durch unser Geld ,

geschaffen worden ist , will man uns seit dem l . März 1928 die

Benutzung der Ambulatorien verbieten .
Warum ? Es ist die Berufsorganisation der

A e r z t e , die befürchtet , daß ihre Mitglieder erwerbslos

werden könnten . Denn seitdem die Ambulatorien bestehen , ist der

Zugang in ihren Wartezimmern geringer geworden . Aus

diesem Grund « hat man mit dem Oberversicherungsamt

verhandelt , und dieses hat entschieden , daß alle Hauptocrsicherungs -

Pflichtigen nur noch bei den freien Aerz > en b e -

handelt werden dürfen . Sollte dieser Entscheidung tatsächlich auf
die Dauer stattgegeben werden , so würde es « inen schweren

Schlag gegen die segensreiche Einrichtung der Am -

b u l a t o r i c n bedeuten , die freilich ja schon von Anfang an für
einen Teil der Aerztefchaft eine gefürchtet « Konkurrenz

waren . Es ist Pflicht der K r a n k « n k a f s e n m i t g l i e d e r

sich dagegen zu wehren , daß ihnen genommen wird , was sie nrit ihren

Beiträgen erbauten . Sie dürfen sich nicht zwingen lassen , aus

eine Einrichtung zu verzichten , die ihnen ans vielen Gründen

lieb und wert geworden ist . Aufbau , nicht Abbau , soll die

Losung sein . "

In kochendes Wasser gestürzt .
Im Kabelwerk O b e r s p r e e der AEG . in der

Wilhelminenhofstraße in Olrerschöneweide ereignete sich gestern ein

schwerer Unfall . Der 4Ziährige Walzer Gustav Schinder aus
der Niederstraße 3 in Berlin - Rosenthal , dem die lleberwachüng
eines mechanischen Arbeitswalzwerkes untersteht , verlor plötzlich den

Halt und stürzte in einen Wasserkanal der Transport -
Vorrichtung , in dem das Wch' fer auf etwa 100 Grad erhitzt
ist . Sch . trug furchtbare Verbrühungen davon . Er mußte
in das Reinickendorfer Kreiskrankenhaus übergeführt werden , wo

er an den Folgen seiner schweren Verletzungen st a r b.

Autobus in dtt Fensterscheibe .
Infolge des schlüpfrigen Pflasters verlor der Führer

eines Autobus der Linie 13 gestern abend gegen 18 Uhr
die Herrschaft über die Lenkung seines Wagens , geriel�dabei auf
den Bürger steig und fuhr an der Ecke Rofenthaler SKaße und

Linienstrcße in das Schaufenster einer Filiale der Städti -

schen Gaswerke hinein . Eins S t r a ß e n p a s s a n t i n . die
in diesem Augenblick die Unfallstelle passierte , wurde erheblich
verletzt und mußte zur nächsten Rettungsstelle gebracht werden .
Die Fahrgäste des Autobus kamen mit dem Schrecken davon . Di «

Feuerwehr nuißte den Wagen abschleppen .

Immer noch die Lustsahrt - Bersuchsanstalt .
Die Stadtverordneten werden in ihrer heutigen Sitzung sich

wieder mit der Vorlage einer Verlegung der Versuchsanstalt für
Luftfahrt nach Britz oder Rudow zu beschäftigen haben . Wäh -
rcnd die Mehrzahl der Sachverständigen sich für Rudow ausgs -
sprachen hat , will Stadtrat Busch das Britzer Gelände in einen
Flugplatz verwandeln . Sehr merkwürdig ist die Tatsache , daß die
Versuchsanstalt an Stadtrat Busch herangetreten sein soll mit der
Bitte , das Britzer Projekt fMen zu lassen , da doch die Widerstände
zu groß seien . Die Versuchsanstalt hält auch ein Gelände in
Lichterfelde für viel geeigneter für ihre Zweck « . Stadt -
rat Busch scheint aus der Vorlage eine Prestigefrage machen zu
wollen , obwohl unzweifelhaft ist , daß sowohl die Sozialdemokraten
als auch die Kommunisten gegen die Vorlag « stimmen werden . Ein
Berliner Rechtsblatt hat in den letzten Tagen es so hingestellt , als
ob die Sozialdemokratische Partei ausschließlich im Interesse der
„ Gehag " gegcnBritz eingenommen ist . Die Sachverständigengut -
achten haben bisher der Sozialdemokratischen Partei mit ihrer Stel -
lungnahmc recht gegeben .

Werbefeier der weltlichen Lchnlc in Neukölln .

Die 5. weltliche Schule in Neukölln veranstaltete im

Städtischen Lichtspielhaus , Bergstraße , unter den , Motto „ Die e n t -

fesselte Schule " ihre Jahresfeier mit einem vorzüglichen Pro -
g ramin .

Die Veranstaltung fand so reges Interesse in Elternkreisen , daß
der große Saal bis zum letzten Platz gefüllt war und viele
noch stehen mußten . Schulorchester und Schulchor gaben der Ver -
anstaltuiig den würdigen musikalischen Rahmen , Geigensolos , Sinn -
spiele und eine hübsche „ Demonstration der Schul -
j ü n g st e » " entfesselten stürmischen Beifall . „ Die entfesselte Schule "
selbst ist «in kabarettistisch aufgezogenes Spiel , das eine Auseinander -
setzung zwischen dem freien schöpferischen Geist der weltlichen
Schule und ihrem Prinzip der unoeheinmten Entfaltung und dem
vermuckerten Schulsystem der Privilegien und des ungeistigen
Drills darstellt . Recht originell waren die auf modern frisierten
Schnurren von „ Herrn Pastor sin Kauh " und dem „ Doktor Eisen -
bart " mit Musik und auf Leinwand projizierten farbigen Illustra -
tionen , die von 13jährigen Schülern der Anstalt geschaffen wurden .
Mit zwei politischen Spielen „ Kasper vor dem Volks -
g e r i ch t " und „ E i n e M a i f e i e r i m G r ü n e n " fand die Werbe -
Veranstaltung der weltlichen Schule ihren gelungenen Abschluß .

Welch auegezeichneter Geist in der von „christlicher " Seit « st>
grimmig befehdeten weltlichen Schute lebt , hat nicht zum wenigsten
dies « Feier bewiesen .

Dunkle Geschäfte eine « Richters .
Zu einem Verweis und 300 Mar ? Buße verurteilt .

vor dem kleinen Difziplinarfenat de « Sammergerichts , der sich
aus sieben Disziplinarrichtern zusammenseht , stand gestern der Land¬

gericht sdireklar vorn Landgericht II , Dr . B a ck e n h e i m e r . Es

haadclie sich um eine sehr dunkle Angelegenheil , in der nach der An -

klage Dr . vackenheimer zum Zwecke der Begnadigung
für eine Frau , die wegen schweren Sittlichkeilsverbrechens zu
Zuchthaus verurteilt worden war . Einfluß zu nehmen versucht
haben soll .

Dr . Bockenheimer , aus Frankfurt a. M. gebürtig und fast in

seiner ganzen Laufbahn beim Kammergericht beschäf -
t i g t , gilt als hochbegabter Mensch . Zahlreiche Studienreisen und

wissenschaftliche Arbeiten haben ihn zu einem Sachoerstündigen auf
seinem Gebiet gcnracht , der deshalb auch van der Reichsreqierung
wiederholt herangezogen wurde . Londgerichtsdircktor Dr . Bocken¬

heimer lernte nun 1926 beim Pfarrer der Heiligen - Gcist - Gemeinde
in Charlottenburg , zu deren Bereich er gehört , — Bockenheimer ist
kotholischer Konfession — einen Herrn Hort kennen , den ihm der

Pfarrer , ein Pater Bnltenpohl , als einen hochangesehenen Wein -

Händler aus dem Mosellond vorstellte . Der Bruder des Landgerichts -
direktors war vor dem Kriege Weinhändler in Bordeaux gewesen ,
und die Anklage sagt , daß Bockenheim er Herrn Hart ge -
beten habe , mit seinem Bruder in Geschäftsver -
bindung zu treten . Run aber handelte es sich bei Hart um
einen Menschen , der in sittlicher Beziehung äußerst bedenklich er -

scheinen mußte . Hart ist bereits var einigen Jahren in Trier wegen
eines Sittlichkeitsverbrechens zu Gefängnis verurteilt . In Berlin

erhielt dann seine Freundin , ein Fräulein Schnlczik , wegen Kuppelei
l ' /f Jahre Zuchthaus . Hart , dem man Notzucht vorgeworfen hotte ,
war damals freigesprochen . Dr . Bockcnheimcr betätigte sich

als juristischer Berater

bei den Vertragsobschlüsien zwischen Hart und seinem Bruder . Dienst -
lich aber hat er vorher wiederholt mit der Angelegenheit Hart -

Schulczik zu tun gehabt . Es drehte sich um Haftbeschwerden der ver -
urteilten Schulczik . Ende 1926 trat nun Pater Baltenpohl an

Bockenheimer heran , ob man nicht für Fräulein Schulczik auf dem

Gnadenweg „ etwas machen " könne , denn 1- 4 Jahre Zuchthaus

feien doch sehr bitter . Nun verwcmdte sich in der Tat Dr . Bocken -

heimer drei - oder viermal für Fräulein Schulczik .
Hinzu kommt , daß die Geschäftsverbindung zwischen Hart
und dein Bruder des Dr . Bockenheimer gleichfalls für den Land -

gerichtsdirektor peinlich ist . Die Anklage sagt , er habe aus den
Mitteln der Firma Hart - Bockenheimer Darlehen erhalten ,
die später auf die Bemühungen Bockenheimers bei den Straffällen
des Weinhändlcrs verrechnet wurden . Bockenheimer gibt zu . durch
seinen Bruder Geld geliehen und 70 Flaschen Wein als Zuwendung
erhalten zu haben . Als dann Hart erneut wegen Kuppelei ange -
klagt wurde , setzte sich Dr . Bockcpiheiiner mit den zuständigen Rich -
tern in Verbindung , um seiner üeberzeugung Ausdruck zu geben ,
daß eine Wicdcraufrollung des Verfahrens unzu -
lässig sei . Dabei erhielt er von den angerufenen Herren Korbe .
Der Fall kam ins Rallen durch eiivn Gerichlsberichterftotter der
beiden Berliner kommunistischen Blätter namens

Matzner , der inzwischen mehrfach bestraft wurde . Er soll an
Hart Erpressungen begangen haben , intem er ihm versprach , daß
er gegen Zuwendungen dafür sorgen werdp , daß die Angelegenheit
nicht in die Oeffentlichkeit käme . Als nun Hart im zweiten Ber -

fahren wegen Kuppelei 21 Monate Zuchthaus bekam , kramte er
die Sache aus und stellte die Behauptung auf , Landgerichtsdirektor
Dr . Bockenheimer habe für seine Bemühungen um ihn und

seine Freundin Honorar bezogen .

Der Staatsanwalt beantragte , Dr . Bockenhoirner als schuldig
zur Bersetzuyg in ein anderes Amt mit gleichem Range und mit

Minderung des Diensteinkommens um 10 Proz . für drei Jahre zu
verurteilen . Der Borsitzend «, Senatspräsident P r e i s e r , hatte
schon wahrend der ganzen Verhandlung immer wieder betont , daß
es ihm geradezu unfaßbar fei , wie Dr . Bockenheimer sich mit
Leuten van der Qualität des Hart und der Schulczik habe « in -

lassen können . Diese Ansicht kam auch im Urteil deutlich zun ,
Ausdruck . Dr . Bockenheimer wurde zu einem Verweise und

zu ZOO Mark Geldstrafe »erurteilt .

Es wor dies dos erste Disziplinarverfahren , da «
vor dem Senat des Kommergerichts öffentlich verhandelt wurAe .

Was wird mii dem Ozeanflug ?
Hauptmann Köhl von der Lusthansa nicht entlassen ) er ist

selber — gegangen .

Au der Meldung , daß Köhl von der Deutschen Lufthanso wegen
dez Amerikasluges entlassen worden fei , wird gemeldet , daß Köhl
die Verhandlungen über den beabsichtigten Flug geführt hat , ahn «
die Lufthansa in Kenntnis zu setzen . Als Ange -
stellter und Leiter des Nachtfiugbetriebes der Lufthansa wäre er

hierzu verpflichtet gewesen . Die Deutsche Lcmfthonso hat
von dem Unternehmen nicht oon Köhl , sondern von dritter
Seite Kenntnis erhalten . Wenn Köhl sich rechtzeitig on die Luft¬
hansa gewandt hätte , wäre » hm wohl ein Urlaub bewilligt worden ,
wie dies ja auch bei seinem letztjährigen Ozeanflug der Fall gewesen
ist . Trotzdem er aus die Notwendigkeit dieser vorherigen Ber -

ständigung rechtzeitig aufmerksam gemacht wurde , hat « r ohne
Benachrichtigung der Lnfthansa seinen Dienst
ver las setzt Ein « Mitteilung irgendwelcher Art von KSHl liegt
bei der Deutschen Lufthansa nicht vor . Die Lufthanso Hot daher keine

Beronlassung gehabt , irgendeine Mtteilung wie die eingangs er¬

wähnt « Köhl zugehen zu lassen .
e-

Wie aus London gemeldet wird , sind auch weiterhin die

Aussichten für den vzeonflug denkbor ungünstig . Die „ Brem « n "

steht noch immer ouf den Flugplatz Baldonel bei Dublin , und die

Flieger warten auf günstigere Wettermeldungen .

Ostersvnderznge nach Ostpreußen .
Die Reichsbahndirektion Berlin teilt mit , daß om Donners¬

tag , dem 3. und Freitag , dem 6. April , je ein Sander -

z u g 3. Klasse mit 30 Proz . Fahrpreisermäßigung und beschleunigter
Durchführung oan Berlin nach Jnstcrburg über Marienburg —

Elbing —Brauusberg —Königsberg verkehren wird . Der Zug geht
von Berlin Friedrichstraße ab um 19,22 Uhr und trifft in Königs -
berg i. Pr . um 8,46 , Jnsterburg um 10,37 Uhr ein . Die Fahr -
preise für die H i n - und Rückfahrt betragen van Berlin -
Stadtbahn nach Marienburg 22,60 M. , nach Elbing 24 M. , nach
Braunsberg 26,80 M. , nach Königeberg 30 M. und nach Jnsterburg
34,40 M. In Berlin können die Fahrkarten nur schriftlich
durch Ausfüllung besonderer Bestellkarten bestellt werden , die bei
sämtlichen Fahrkartenausgaben kostenlos abgegeben werden t

Blillionengewinn «ine , Straßen arbeiter «. Das 1 - Million -

Franken - Los des Credit National in Paris ist van einem pensionier -
ten Straßenarbeiter in Nancy gewonnen worden , der Boter von
vier Kindern ist .

Der Nachmittag brachte nochmals eine G o r k i - Biographie .
Dieser Vortrag , den Dr . Manfred Georg im Rahmen der Jugend -
bühne hielt , skizzierte allerdings gleichzeitig Gorkis Stellung im
russischen Kulturbild . Er wandte sich durch die Form seiner Dar -

legungen aber nur an eine sehr erwachsene Jugend , die — wenn

sie Interesse für Kork ! hatte — schon gewiß den eine » oder vielleicht
gar beide Vorträg « vom Bortag Härte . Dieser dritte dürfte daher
nur ein sehr geringes Publikinn gefunden hoben . Die Funkstund «
bewies durch die sinnlos « Form dieser drei Veranstaltungen nicht
ihre Achtung , sondern ihre Mißachtung des Dichters . Walter
Francks Rezitationen brachten starke , lebensvoll « Stimmungsbilder
Gorkis , die allerdings ebcnsalls nur auf sehr reise jugendliche
Hörer berechnet waren . Teile aus den autobiographischen Kindheit ? -
schilderungen des Dichters hätten sicherlich auch kindlichere Zuhörer
fesseln können . Dr . Max Osborn begann eine Vortragssolge „ D i e
N a t t a ii a l g a l e r i eV Obgleich er ziemlich « ingehend einzelne
Werke des Klassizismus und der Romantik behandelte , wurden
in seinen ausführlichen Schilderungen die künstlerischen Epochen
in ihrer Gesamtheit lebendig . — Dr . Karl Würzburger schilderte ,
wie der moderne Mann die moderne Frau im Berus
sieht . Dieser unbeschwerte , sehr subjektiv betonte , aber höchst
geisioolle Vortrag funkelte wie ein kleiner , nollkommen geschlissener
Edelstein . Ein gutes Nachinittagsunterholtungskonzert bot di «
Kapelle Emil Roo « . Am Abend feierte das Funkorchester die
Operette in ihren Vertretern Oskar Strauß und Emmerich Kalma nn .

Te « ,

Sport .
Rennen zu ZNariendorf om Mittwoch , dem 2S . März .
l . Rennen , l. Steinnclk « ( Jauß jun . ) , 2. Beate ( I . Millch ,

S. Rcboscrin tFreundt ) . Toto : t7 : 10. 43lafc: 12, 18, 19 : 10. Ferner liefen :
Laterne , Turandot , Baron Gabler . Schüler Teddv . Hivpologe . Friedrlchsdor .

2. .Ii e n n - n 1. Tizian fCh. Mills ) , 2. Nora Halle ( I . MillS ) .
3. Theokrat ( Lcmzer ) . Toto : 13 : 10 . Platz : 1t , 14, 13 : 10 . Ferner liefen :
Zierde , Schnecpeter , Belletrist , Nipplache .

3. R « n n e n. 1. Frieda Edelstein ( I . Mills ) , 2. Clementiue ( Bahr ) ,
3. Antimon ( Jautz jun . ) . Toto : 15 : 10. Platz : 10, 10, 10 : 10. Ferner
liefen : Anker I, Lux, Haga Burton , Streitstage , Lefsing .

4 . Rennett 1. Jeanette ( Ch. MillS ) , 2. Ebrenberu ( I . SRtlln ,
3. Karo Bube ( Jauh jun . ) . Toto : 44 : 10 . Platz : IS, 14, 12 : 10. Feruer
liefen : Lindowkind , Belwin , Baron Sllvefter , Manzanares , Barmaid .

5. R c n n e n. 1. Gras Dorn (Besitzer ) , 2. Campanula ( RSckert ) .
3. Minni Halle (Retzki ) . Toto : 100 : 10. Platz : 36, 30, 16 : 10. Ferner
Uesen : Harfenmädchen . Heider , «elbstern , Adellne , MonostatoS , Mtrabeü » I ,
Lombardei , O' Captain Leerberg , Lord Polo .

S. Rennen . 1. Britton ( Großmann ) , 2. Abendstern ( Janß stm. ) .
3. Primel ( I . Mills ) . Toto : 17 : 10. Platz : 15, 29 : 10. Ferner liest
Moden a.

7. Rennen . 1. Manrico ( Jautz jun . ) , 2. Marcel ( I . Mills ) ,
3. Trotteur ( Reiter ) . Toto : 42 : 10. Platz : 15, 18, 16 : 10 . Ferner liefen :
Crassus . Königsadler , tzeroftrat , Kurgast , Dawfon Watts , Altmark , Kluck.

8. Rennen . 1. Erasmus ( Tb. MillS ) , 2. Ouifi quasi ( Lemzer ) .
3. Invasion ( Weitz) . Toto : 13 : 10. Platz : 11. 18. 33 : 10. Ferner liefen :
Meister B. . Denkmünze , Flamingo , Copal , Karl Eugen .

S. Rennen , 1. Cour Maid ( Jautz jun, ) , 2. Freibeuter ( Lemzer ) ,
3. Einsiedler ( J . MillS ) . Toto : 17 : 10. Platz : 12, 21. 16 : 10. Ferner
liefen : Flaggenlied , Katharina , Dunajec , Weinstock .

kinfevdimgea fS» diele RndrU find
verli » CS <8, Lladea strotz « 3,

parieinachnchten/M�fürGroß - Nerlm
stet « a » da , «- ilrwfetretartae
2. Hof, 2 Trep . recht «. , » richte ».

1. K««i » Mitte . Freitag , 30. März , 19) 4 Uhr , bei Dodroblaw , Swiaemllnder
Straß « 11, Sitzung dc» erweiterten «reisoorstandes mit den Bezirkstag, .
delogierte ».

5. Brei » Friedrichshain . Die Obleute der Reotfaren der 32. . 33. uni 38, -Zlb.
tcilunä liabcn bestimmt om Sannabcnb , 31. März , 17 Uhr, beim Senosson
Paul Boy, Goßlcrstraße . Bossenrevision abzubalton .

3. Beel » Breuzberq . Freitag . 30. Mörz , lstz Uhr, erweiterte Breisvorstand »-
sttzung bei Brilger , Grimmstr . 1. Montag , 2. April , Brei , delogierten »
vorfamnrlimg boi Rabe . Fichtcstr . 29.

14. Brei » Zlenlolln . Erwelterl « Brcisvorstandosttzung mit de » Vezirlstag ».
delegierten am Freitag . 39. März , 19' -. Uhr. an betannler Stelle . Dele -
giert «, di « nicht dem Breiovorftand angehören , sind einzuladen . Material
zum Bezirkstag mitbringen .

heute . Donnerskag , 29 . Mär ; :
8. Abt. Diejenigen Mitglieder , die am Krei . �vertreterlag am Freitag tetf�

nehmen sollen und verhindert sind, müssen ihren Ausweis Hwecks Stellung !
eines Vertreters drm Genossen Thannhäuser . Steinmettftr . 44. und Tran 4
von Puttkamer , Liitzowplatz 3, einreichen . Der Kreisvertretertag beginnt
um ViVi Uhr.

161. Abt . Treptow . Alle Mitglieder beteiligen sich an der ftrühlingsfeier den
Sozialistischen Ardeiterjugend um 20 Uhr im Lokal Nitschke , Am Trep .
tower Park .

Morgen , Ireilag . 30 . März :
?I . Abt. Bilmersdorf . 29 Uhr im Cafe Trautenau , Nikolsburger Platz , Diso

kusfionsabeiid . Vortrag : »Die wirtschoftsvolitlsche Loge und die kommen »
den Wahlen . " Referent Landtagsabgcordneter Eduard Zachert . Sästc sind
eingrladcn .

33. Ad«. Temprlhof . 29 Uhr im Lokal Pinger , Dorfsir . 50, Mitgliederver¬
sammlung . Vorschläge zur Bandidatenaufstellung zum Reicks - und Land -
tag . Alle Mitglieder müssen wegen der wichtigen Tagesordnung bestimmt
cncheinen .

93. Abt . Rcuköll ». Die Einlatzkarte » zur Fahnenweihe sind beim Genosseu ,
Vieweg . Fietenstr . 71, Hof III, abends abzurechnen .

133. Abt . vb«efchö »e»eide . Uhr wichtige Funllionärsitzung bei Winkler .

,�, . 1 . 1
• { 93. Abt . Renk »! ». Sonntag . 1. April , im Lokal Bergichlotzhöh «,
:Ii Barlsgartcnstratzc , Fahnenweihe . Prolog , Bonzert , Ult - Tri » vnd Tan, . l' ! Brihered «: Herwan « Hämisch , M. b. L. Eintritt einschl . Steuer l R. i !
M Saalöflnung 1« Uhr. Beginn 17 Uhr. Alle «enolsi »nen und Genossen

sind mit Zrcunbe » und Bekannten herzlichst eingeladen .

Arauenverausiallungen :
4. Brei » Prenzlauer Berg . Die Funktionärinneukonferenz kann heute «

Donnerstag , nicht stattsinden . Es wirb gebeten , am Freitag . 30. fllär . , .
um 2 Uhr bei Burg . Prenzlauer Allee 283, wegen ber Wichtigkeit ber
Tagesordnung zu erscheinen .

38. Abi . Haleafe «. Heute , Donnerstag , 29. März , i 9 n. Uhr. bei Sandmann ,
Westfälische Str . 42, Bortrag des Genossen Lcwin - Dorsch Uber „Unsere
politische Zukunft und die Frauen . " Alle Genossinnen sind herzlich ein »
geladen . Gäste willkommen .

_ _ _ _ _ _ _ _ _gegen Schnupfen
// » C # # Z Wirkung frappant J



tot . « 6t Friedrichshagen . Heerte. Donners
bei Scholz , Friedrichstr . �81, Frauenwerbeabend .

A. März , 30 Uhr, W
WW W . W . .. . . . . . .. . ortragrnder Genoile g

Hosemann . Alle Genossinnen sind dazu herzlichst eingeladen . Gäste
"

i | willkommen .
A
. l ist
Ml. Abt. Rosenthal . Heute , Donnerstag . A. März , WVt Ul , bei Schmehflng .

Walderleestr . Dortrag des Genossen Hans stamm lli . Religion und
Gäste will .Sozialismus . " , Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

lammen .
Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt :

Z. «reis Wedding . Heute , Donnerstag , 29. März , 20 Uhr pünktlich , im
Sitzungssaal des Ledigenheimes Sebönstedtstr . 1, Schulungskurs , is. Thema :
. Schutzaufsicht und Fürsorgeerziehung als . Matznahmen der Gefährdeten .
fürsorge . Ziefcrentin Genossin Dr. Hcllingcr . Zahlreiche Beteiligung
wird erwartet .

il. strei » «renzberg . Heute , Donnerstag , 29. März , 20 Uhr , im Gesund heits .
Haus, Am Urban 10 —ll , Cchnlungstursus . Thema : „ Jugend und Beruf . "
Referent Genosse Walter Eschdach. Alle interessierten Genossinnen und
Genossen sind herzlich eingeladen .

U. »reis Tcmpclhos . Freitag , Z0. März , 19?» Uhr , ganz pünktlich , im Sitzungs -
Zimmer 1 des Bezirksamtes , Doelstratze , »rcisvcrsammlung mit Jahres »
bericht und Aussprache . Alle interessierten Genossinnen und Genossen
werden gebeten , zu erscheinen . Anschlietzcnd Besuch der Mitgliedcrper .
sammluna bei Pingcr , Dorfstr . SO.

17. »reis Lichtenberg . Freitag , 30. März , 191? Uhr , im Zimmer 2b des Lichten .
berger Rathauses , Schulungskursus . Thenia : „ Das Arbeitsgerichtsgesetz . "
Referent Genosse Paul Iudrian . Zahlreiche Beteiligung wird erwartet .

Arbeilsgemeinschafk der Kindersreuude :
Vorbereitend « Sitzung für den 1. Mai am Freitag , 30. März , 20 Uhr , in

der Geschäftsstelle , Lindenstr . S. Alle interessierten Genossinnen und Genossen
sind herzlich eingeladen .

»rria »öpenick , Abt. Bohnsdorf : Freitag , 30. März , Generalprobe bei
Schulz , Bohnsdorf , Lorsplatz , um 19 Uhr. Der Gruppenabend fällt aus . Wir
bitten dorr nach Möglichkeit um Abrechnung der Karten . — Eonnabend ,
31. März . Frühliugsfeicr mit der SAI . im Lokal Schulz . Bohnsdorf , Dorfplatz
lgrotzcr Saal ) . Beginn AHs Uhr. Eintritt : Kinder IS Pf. , Erwachsene 30 Pf .
Karten sind bei den . Kindern , den SAI. - Mitgliedern und beim Genossen
Joschka , Reue Str . 3, zu haben . Wir bitten um regen Besuch der Beranstaltung .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

b. « bt Donnerstag , 29. März , 10 % Uhr , findet die Einäscherung unseres
nerswrbencn Genossen Julius Scrrmann im Kremqtorium Serichtstratze
statt . Wir bitten um reg « Beteiligung .

M. Abt Eharlotienburg . Die Trauerfeier für unserejo plötzlich verstorbene

glich August Pohl im 07. Lebensjahre an den Folgen eines Schlag .
anfalles . Ehre feinem Andenkenl

{MI Sozialistische Arbeiterjugend Groß ' Berlin
i l Sinseod - ngen sär diese Rubrik NM an da« Fugend fekretaria«,

Berlin SW 55, Tindenstratze 3
SJtt Siuglrei » trifft sich morgen , Freiiag . pünktlich 19 % Uhr , in den

Städt . Lichtspielen . Neukölln , Bergstr . 147 lU- Bhf. Bergstraße ) , zur Rift .
Wirkung an der Werbeseier .

Beweguugechor Prenzlauer Berg : Ueiungsabend 19 % Uhr Elsasser Str . 20.

heute , Donnerstag , 1g >z Uhr :
G«lI »Iatz k: Heim Eberswaltcr Str . 10. Einführungsabend . — »iMuischer

Park : Heim Engeluser 24 —2S, „Unsere Zugend tage . " — Baltcnplatz : Heim
Tilsiter Str . 4 —ä. Funktionärsitzuna . — Frankfurter Viertel : Heim Litauer
Straß « IS. Funktionärsitzung . — Sudwest : Heim Lindenstr . 4. Mitgliederoer .
sammlung . — Fried «»«»: Heim Ofkcnbacher Str . Sa. „Reichstogssitzung . " —
Schöaeberg I: Heim Hauptstr . IS. ffunitionärsttzuna . — Schöneberg Hl: Heim
Hauptstr . 15. „Staat und Nation . " — Steglitz : Heim Albrechtstr . 47. Mit .
gliederpersainmlung . — Zehlenborf : Nordschule , Potsdamer Straß «. „Lebens -
reform . " — Reulölln I: Außerordentlicher Gruppenabend beim Genossen Graube ,
schudomostr . 53, Ecke Richardplotz . .— Neukölln IT: Funiiionärsitzung bei der
Genossin Ache, Kaiser . Friedrich . Str . 51, Treffpunkt 19-)i Uhr Reichspost , Die

Oeffcntliche Werbcveranstaltnugea
heule , Donnerstag . 19 X Uhr :

Treptow : FrShli - gssei - r bei Ritschke , Am Treptower Park 3t . Eintritt
40 Pf .

morgen . Freitag . 30 . März :

Fallplatz II : Frühliug » seier in her Aula bes Gomnasium » Gleimftr . 4».
Aerbebezirk Renkälln : Begrüßnng�eier für Schulentlassene im Saaldau ,

Bergstr . 147.
Programm : Musik, Rezitationen , Ansprache , Lieder zur Laut », Bolkstänz «,

Chorgesänge , Festspiel u. a.
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Sie schonen
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. doppelt so viel

waschkräftigf
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SUMA

hilftrJhnen sparen -

es gibt keinen wahreren Satz als

diesen ! Betrachten Sie die Bilder

und hören Sie folgende Tatsachen i

Sie brauchen für einen gewöhn¬
lichen Wasehkessel ( Inhalt 40 Liter

= 4 Eimer Wasser ) nur e i n Paket

S n m a . Kein anderes Waschmittel

reicht so weit .

Sie brauchen auch keinerlei Zutaten

i —vor allem nicht künstliche Bleich¬

mittel t Suma wäscht allein . Es

enthält beste Seife in überaus

reichlichem Maße , und zufolge seiner

Eigenart bildet es im Kessel Mil¬

lionen Bläschen , die den Schmutz

lockern , absaugen und emportragen
- allen Schmatz !

Suma schont die Wäsche in bisher

unbekanntem Maße : jedes Fädchen

bleibt unversehrt . Suma schützt

Sie daher gegen vorzeitige Wäsche¬

zerstörung .

Suma hilft Omen also tatsäch¬

lich sparen !
Preis nur 5o Pfennig ,
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Gegenleistung fön

sein gutes Geld ist

des Rauchens
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nung . Seine Fragen
Fohre ich mif

Jos eHiJ u n o gut ?
Findet ein

überzeugtes Ja

in den Feststellung - .

JOSETTI
JUNO

Berlins meisfgerauchfe

Cigarette



Am 26 . Uän , Uhr , verschied nach

kurzem , schwerem Leiden ganz unerwartet mein

lieber Hann , unser guter Vater , Großvater und

Schwiegervater , der Tiefbauunternehmer

Gustav Sdiall
im Alter von 63 Jahren . .

Diee zeigen an mit der Bitte um stilles

Beileid

Die francrndcn Hfnlerbliebenen

Die Beerdigung findet am Freitag , um

17 Uhr , von der Leichenhalle des Eichwalder

Friedhofes ans , statt

In b « Stroffadjf
gegen Ken gimmer »
mann Karl Borner
in Berlin . Reintven »
botfei Str . 24, geb.
am 21. Zlnguft 1895
in Webergimmrrn ,
wegen Beieibignng
ist folgende » Urteil
am k. Februar 1928
ergangen :

Der Angellagte
wirb wegen Be-
leibiguug M 50 —
lllnljig — M. Selb -
strafe . Hilfsweise zu
10 — zehn —Tagen
Gefängnis und in
die Kosten de» Ver»
fahren » verurteilt

Da » Wm( flgvrid ) !
Berlin - Bebblng .

Abt. 12.

« m 57 Marz . , . . .
Imzem Leiden mein lieber Mann .
unser guter Bater . Schwieger - und
Großvater , Schwager und Ontel , der
Schristseßer

Hugo Sdinlzc
im 53. Lebensjahre .

Dies zeigen tiefbetrübt an
Anna smnize bim HteBer

Neukölln . Biedrichstr . 11
EinSfch : Sonnabend . 81. März , nachm.
1 Uhr. im Krematvr . Baumfchulenweg

0BN » lABgUNU
Für die Uberaus herzliche Teil -

» ahme bei der Einäscherung meine »
lieben guten Manne »

Carl Klähne
sage ich allen Verwandten . Freunden
und Beiannten sowie der SPD . der
Abt. 108 Köpenick meinen herzlichsten
Dank.

«bp- nick , 26. Mörz .
'

Ww. MuH * Kllbae .

Danksagung
die außerordentlich vielen Be-

weis « besonderer Anteilnahme an.
läßlich de» Hinscheiden » meine » lieben
Manne »

August Pohl
sage ich hiermit allin Bekannten ,
Kolligen der Ortskrankenlasse , sowie
dem Verband der Fabrilardeiler ,
ebenso de» Genosse » der SPD .
meien auirichiigsten Danl .

Ann » verw . Pohl
ochst Kindern taod Enkeln .

Am 27, März verschied nach langem .
schwerem Leiden meine treu » Leben »-
aesährtin . meine liebe. herzen »gnl «
Frau

fruuirt » Grässel
im 61. Lebensjahre .

Gharlattenburg ,
Saiser - Friedrich - EIraße Z.

In tiefer Trauer
SiaretM OrüMcl ,

Di« Sinäscherung findet am Montag ,
de « 2. April . 15>, , Uhr . im Krema -
torrum Gerichtstraße statt .

Wo» ncI » » man >
Kai a - vlUlK ?

nur
GroB - Beriin
AJeic « nderplal *

DtulsiliesielallaflititeMand
MÄ BenöflltöngsmltfllleDet !
Freitag , b « a 30 . Marz , abend » rShr

der Mittleren 0rtsoerwalfung .

Zannabanb , de » 31. Ulärz . abends
1 Ahr , im Lakai vaa Kuisin .

Klein « AlexanSerskr . 26

Branchen Versammlung
derAulogen - n . Lichlbogenichwelher

und - schweitzerinund - schweiherinnen .
Tagesordnung : IDartrag über : Da »

Schweißen von Gdelme : allen . Z Branchen .
anoelegenheitot . ». BerfchledeneK

Iahlieiches Erscheinen wird erwartet .
Die Octevenoalluna

Elsu - . S£r . Beilen . Kh? �:
1Stahlmaiiauen , gOnsttg sn Priv . Kat fr-
iBKeanOkeiliDFn tabicnior ) .

zur Miete
WSO. Ansbacberstr . l

aulUnngs - . Rabatt -
u . Heklamemarken
gegen Nachahmung

gcsetzl . gesch .
fertigt seit45 Jahr ,

als Spezialität

Conrad Nüller
Leipzig ■ Schkeuditz

M Gemelonatzige Siedlnagsgenossenscbaft
kl Licbtenberger Qartenhelm E. G. n . d. H.

Haben
Per GcschJflsanteilc 2S107, —

> Reservefond » . . 1 «00 . —
„ I pothekendarl . 39 59022
, Kundenkonto . . 5 832. 20
. Gewinn . . . . . .41,40

BUama per 31. Dezember 1927 .
Soll

Aa BanVkon » . , . , 7 422,99
» Postscheckkonto 144,87
» Kassakonto . . . . 175,24
. Inventarkonto . . 2 246,1 1
. GrundstQckkonto 45016,65
, Matertalbestand . 1 926. 96
, HypothekendarL 3 000, —
, Anteile . . . . . . .12 000, —
, Außenstände . . . 238, —

72170,82
Gewinn - and Vcrlastrcchnung .

AnVerwaltungsonkost 2860,30 Per Umlage u. a
, Drocksachenkonto 294,80
„ Wirtschaftskonto . 2991,22
, Reservefonds . . . . 500, —
„ Inventar . . . . . . .250, —
_ Gewinn . . . . . . .41,40

72 170,82

, _ 2256,22
. Drucksachenkonto 529,44

Wirtschaftskonto . 3112,50
Zinsen . . . . . . . .739,35
Materialverbteib . 300,21

Düeispp . ZIähmalchtnen gegen «. Mark.
Sochenraten . Wlslil . Brunnenstraße 185.
zwischen Zkasenthalervlak und Iuvali -
denstraßo . Norden 118.

ddawe «

Baten tmalraheu , . Primissima� - Metall -
betten . Auflegematratzen , Chaiselongue ».
Walter . Etargarderstraße achtzehn . Epe -
zialgelchäst . '

6937,72
Mitgfiederbewegung : Stand am I . Jan . 27

Ausgetreten . .

6937,72
670 Mitglieder

24
646 Mitglieder

„ Gewoba "
Oenniitzige Wohiangsbao -GentKunstiiaft

E. G. m. b. H.
zu Teltow .

Ordeotlidie GeoeralvertaoBiliuii
am 16. April 1928 , abends 19 Uhr ,

im Lokal Roßger .
Tagesordnung .

I. Geschäftsbericht ,
2. Revisionsbericht ,
3. Bauprogramm ,
4. Bewilligung von Hypotheken ,
5. Neuwahl der ausscheidenden Auf¬

sichtsratsmitglieder .
Zur Teilnahme an der Generalver¬

sammlung sind die eingetragenen Ge¬
nossen berechtigt

Der Vorstand .
Bader . BQIow . Schulz .

Eingetreten . , , 52
Stand am 31. Dez. 27 698 Mitglieder

Die Haftsumme bei 698 Mitglieder beträgt RM 36 700, —
Berlin - Mahlsdorf , 31. Dezember 1927.

Der Anlslchtsrat
gez. ; Friedrich Graf

Dar Voraland
gez. : Wilhelm Oierschner , Anton Knieriemen .

Auch bei alten Gallensteinen
Leberktanlheit . , Sallenbiasenentzünbq . .
Gelbsucht . Hetz. , Darm- . ZUagen- Ertrau .
kungen. Krample. Appetitiostgteit . Bioie : , .
steine. Biaienkalatrhe . Biasenblul »»gen .
Nierensteine , Nierenentzstnb . »Bluluug .
IuckerkranlheiL Sicht , Nheumatiomu ».
Skrofulöse . Drüsen - Crkranlg . , Slublocr .
stopsung . Hamorrhoioen . zurBiutreinig . ,
bei Kopfschmerz . Echwinbel . Echloslosigk
Ädernvertoltunq . zur Uörperentseitnug .

Slern - Engel - Tee ,
erstll Harusäurezersetzung »- und - Au?-
scheidungsmitlel . Auf die der Krankheb

. . M wird aufmerksam gemacht . Aeeztlich er-
propt und empsahlenl Nur in Apotheke » erhältlich , wo nicht.
dann durch unser « Bersaudavolhekr Beweismalertal durch

gtern - Cugel - Tee�. Graßvertried . Bad Schandau {(Elbe) graii »

Verkäufe

Werkzeuge für Maler . Tapezierer .
Paul Friedrich , Gharlottenburg i. Leib.
nizstraße 17. _ _ _

'

Werkzeuge für Gärtner , Dekorateure .
Paul Friedrich . Charlottenburg 2. Leib -
nizstraße 17,

_ _ _

"

- /w�. 3f6 . *o. —. ij\* as\ m, uu. —
Farbfehler . 8X4, 69, —. Farbfehler .
3X4. 85, —. Körner . Potsbamerstraße
Nr. 26s.

Scliletifti . nqssliirßk . FäSklie U5h

Bon Kavalieren wenig getragen «, wie

Getragene Herrengarderabe , Epeziali .
täi Bauchfiguren « kpattbillia . Naß . Dar -
«annstraße Z5/S6. früher Mulackstraße . '

NBhmaschlncn

RetellbetteN , Auffegemalratze », Chaise ,
longue », Kinderbetten , Kinderwagen
svottbillig trotz Teilzahlung . Schön.
long ««». Kinderbetten ,
pottbillig trotz Teilzal .

Häuser Allee 5, Schönhauser Tor .
Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren .

Zimmer , Küchen, Büfett ». Bücherschränke .
Tchreidtsslh «. runde Tische. Standuhren ,
Ankleideschränke aller Größen . Sofas .
Ruhedeiicn . Kulante ?ahlung »we>se .
Roebel - Boebel . Maritzplatz . Fabrik
gebäube .

Zweinndsünszig Anrichteküchen , Besen .
schränke . Abwaschttiche . Her
Preis «. Iahlungserleichterung .
ling . Kastanienallre 56

Musikinstrumente

Liulpiano », überaus preiswert . Plana -
fabrik Link. Bruunenstraß » 86.

_ _ _ _

90 Prinzcnstraße , Pianohaus . neue .
gebraucht «, preiswert , langjährige Ga.
tantit . Teilzahlung .

Ohne Anzahlung . Pianos in großer
Auswahl , neue und gebrauchte , mit Herr.
licher Tonfülle . Langjähriger Garantie .
schein, klein , Natenzahlung . Herer .
Brunnenftraße 191. 1 Treppe , am Nasen .
ihalerplatz .

_ _ _ _ _ _ _ _

_
Grammophone , wöchentlich 1, —. Groß

berliner Fahrrabvertriebsgesellschoft ,
Turmftraße 70.

Est » rrä « ler

Teilzahlung . Riesenauswahl ! Dia.
maniräber , Görickeräder . Triumphräder .
Mulliplerräder . Witilerräder , Monopol .
rädcr , bildschöne Rennmaschinen , em
jllckende , schnellaufeude Straßenrenner .
sechsjährig » Garantie . Kaiiszwangloser
Laaerbesuch . Fahrradrahmen >8. —
Kaslaräber 88, —. öchlawe . Wein -
mc isieest ra ß e vier .

_ _ _ _ _ _ _

_ _
*

Geringe Anzahlung ,
WNur Quali -

M Zabr .

WittlerräbenBerkaufsstell «. Waldemar »
Eck« Pllcklerstraße . Fabrikneu « Fahr .
rktder 35, —, TourenrSoer mit Tarpeda -
freilaut . Tonttbereifung 58�- . Damen. .
rüber 65, —, Halbrenncr 65, —. Renn -
Maschinen 75, —, Rahmen 17, —, Schlauch -
reisen 4PO, Schläuche 0,85. Günstigste
Bezugsquelle Mr Hänblcr unb Pringle .

Fahrräber . erstklassige Markenräber ,
TeGzahlung . Fahrrabhan » Ccntrnm .
Linienftraße neunzehu . '

Kaufgesuche
Iahngebiffe . Silbersachen , ginn , Plci .

Quecksilber . Golbschmclzc . Chriftianat ,
Kövenickerstr . 39 inahe Adalbertstraße ) .

Münzen , Briefmarken kaust Groß -
mann , Iohannisstraße 4. •

Unterricht
Technisch « Privatschule Dr. Werner ,

Regierungsbanoleistcr , Berlin , Neanbek .
ftraße 3. Maschinenbau , Elekiroiechnik ,
Seizungsieckinik . Hochbau . Tiefbau .
Stlinmeßschnle . Technikerkurse , Meister ,
inrse . Polierkurse . _ _ _

*

Giajäbrigen . Äbiiuransialt Dr. Meusel ,
Kurslirstcnstraßc 72. auch Abendschule
sBalkaschÜler ) . Kursürst 7. 587.

_ _ _ _ _

_
•

Schnellt » rse. Englisch . Französisch .
Deutsch, Korrespondenz . Auslands .
studium . Urdanstraße 176.

Colibeisäle . Martsn - Lulher - Straß « 69.
Miiiwocho . Donnerstag «. Sonnodends
unb Sonntags Eliteball ber rcilercn
Ingen b. Fabelbalte neue Saalbckara ' . ion .

Bebamme Hildesheim . langjährige
Prori «. Bülowstraßc 62. '

r. . _ _ _ _ _— . . Moritzplaß ,
Aschingerhaus . Werloeleihung .

Plandleih , Lange ,... . t £f,

Teilzebluna .
Hein « Rate , trotzdem I
tätsräber , drei Iahte Garantie .

2ig.

- - - - - - -- ,uc ied . _

_ _ _ _ _ _ _

verkauft spottbillig , keine Lombarbware ,
Leihhaus Friebrichstraße 2. am Salle
scheu Tor . '

Bettenveekaufl Reuel 9,751 15, —.
119. 501 Praditrolle 27. 50! Baucrnbetten
32, 1 Donnige 37,50! Kinderbetlen

billig . Alt - Kaulsdors 5. 18. �! Betiwäiche ! Iuleltsl looiibillig
«innd gnii Keine Lombarbware ». Leih-

Werkzeug « ' für ' Tischler . - glellma� . 4i - - - —
'

Paul ariedrich , Charlottenburg 2, Llib - Getragene unb neue Herrenaarberode
nizstraße 1.7. • billigst . Naß . Kastanienallee 84. '

Obstbäume
Dames .

radbau Wima . Ackerstraße breißig .
Halbrennee . Bolleenaee 16 . — . .

lnng . 3. — Wachenrate . Laitz . Ope
fflirtl «, SpezialrSder , Radioanlagen
12 Monatsraten . . Arena " . Paul - Singer -
Slraße acht. _ __ _ __ _ _

*

2,50 wöchentliche Teilzahlung . Erst -
liassige Fahrräder . 5 Jahre 0>arantie .
Riesenauswahl . Graßberllner Fahrrad -
vertrieb sgeselllchaft , Tnrmstraß « 70. '

Vermietungen

Aelterer Parteigenosse findet bebaglidi
möbliertes Zimmer , Bad. elrltrisch ,
35�- . Offerten 3067 Annoncenluircau
Petermann , Rheinstraße 28.

_ _ _ _

Leeezimmee , Kochstuben , größte Aus¬
wahl , vermietet Tückhardt , Alexander -
ftraße 20».

Arbeitsmarkt

SlcUenanaekibte -

Malsrgehilse mit Werkzeug , aud) für
Tapeziererarbeiken , für zirka 1 Woche
gesucht . Ciabau G. m. b. H. , Sffl . 48,
Friebrichstraße 284.

kefonder « i
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in {
der Gesamt
au Ha gc des
. . Vorwärts ' |
und iroizdem

iibtuun

Tüchtige Kräfte O
in allen Städten Deutschlands für den
Vorkauf erstklassiger Literatur an Private
gesucht HOHE PROZENTE . Angebote
umer Chiffre -
A 8 Haupterpedition d. Vorwärts
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Teure Kreditwirtschast .
Ein Aachwort Zu den Großbankabschlüssen .

Es ist in Deutschland noch sehr wenig beachtet worden , daß ,
während die Industrie und der Handel m den Jahren von 1924 bis
1927 nicht nur unzählige große und Nein « Znsenninenbrüche , sondern
auch ungeheure Konzentrationsoorgäng « aufzuweisen hatten , bei den
großen deutschen Banken weder ein einziger Zusammenbruch eintrat ,
noch irgendwelche nennenswerte Konzentration «rfolgie . Im großen
und ganzen haben sämtlich « deutschen Banken in diesen Jahren der
Sanierung und der oft sehr verlustreichen Zusammenschlüsse glänzend
abgeschlossen .

Noch weniger wird an die Ursachen dieser Vorgänge ge-
dacht . Man könnre das zweifellos jahrelang bestehend « Kredit -
Monopol , das den Banken die Aufrechterhaltung einer weiten Zins -
spanne erlaubt hat , zur Erklärung heranziehen . Aber es ist kein
Zweifel darüber , daß schon seit dem Jahre 192( 5 sich die Konkurrenz
in der Bantwirtschaft außerordentlich verstärkt hat . So bleib « in der
Tat kein anderer Grund für die glänzende Entwicklung der deutschen
Privatbanken , als daß im Jahre 1924 die Vorkriegskapitalien außer -
ordentlich scharf zusammengelegt worden sind , gegenüber 1913 im
Durchschnitt auf ein Drittel , was relativ niedrige Dividendenan -

spräche zur Folge hatte , so daß die Banken für die Verzinsung des

Eigenkapitals aus ihren Ucbcrschüssen nicht in Verlegenheit zu
kommen brauchten .

Falsche Schlüsse .
Leider wird aus diesen Tatsachen vielfach der absolut falsche

Schluß gezogen , daß die privat « Bankwirtschaft in Deutschland
in sich gesund sei und auch volkswirtschaftlich zweck -
mäßig arbeite . Der Maßstab für die volkswirtschaftliche Gesund¬
heit und Angemessenheit des Bankwesens ist der Preis , zu welchem
die Banken ihre Geschäfte für ihre Kundschaft erledigen . Der beste
und sicherste Anhaltspunkt dafür , wie hoch dieser Preis ist . ist auf
der einen Seite der Vergleich der den Banken zur Verfügung ge -
stellten fremden Gelder und auf der anderen Seite der Vergleich der

Einnahmen aus Zinsen und Provisionen . Die übrigen Geschäfte der

Banken , insbesondere das Effekten - und Kvnsortialgeschäft läßt man

zweckmäßig weg , da die Erträge aus diesem Geschäft von den

Banken in der Regel in ihren Bilanzen nicht ausgewiesen werden .

Eine günstige Gelegenheit zu diesem Vergleich sind die kürzlich

vorgelegten Abschlüsse der sieben Berliner Großbanken mit den ent -

sprechenden Ziffern des Jahres 1913 , wobei sich der die Rechnung

erleichternde Zufall ergibt , daß die zur Verfügung stehenden fremden
Gelder 1927 wieder fast genau dieselbe Höhe erreicht haben wie im

Jahre 1913 . Die von uns verwendeten Ziffern entnehmen wir

einer kürzlichen Zusammenstellung der „ Frankfurter Zeitung " , die

bei den Ziffern für 1913 alle inzwischen erfolgten größeren Fusionen

mit berücksichtigt hat .

Für unsere Ueberlegungen kommt es nicht darauf an , ob diese

Ziffern aus 1 oder 5 Millionen genau stimmen oder nicht : entscheidend

sinh . nux die Größenoerhältnisl « . Und da zeig ! sich denn etwas

volkswirtschaftlich außerordentlich Ueberraschendis .

Für die sieben Berliner Großbanken ergibt sich folgende Ge -
genllberstellung :

1913 1927
Eigenkapital . . . . .. . 2 338 » 13 Millionen M.
Kreditoren und Akzepte - . . . 8 908 8 ZY2
Einnahmen aus Provisionen . . 112 232 .

"

Einnahmen aus Zinsen . . . . 209 186 „ „
Provisionen u. Zinsen zusammen 321 418
Steuern

. . . . . . . . .
20 50

Einnahmen ohne Steuern . . . 301 368 „ „
Unkosten . . . . . . . . .118 318

Die den sieben Berliner Großbanken zur Verfügung stehenden
fremden Gelder sind mit 8562 Ende 1927 gegen 8608 Millionen Ende
1913 ungefähr gleich hoch . Di « Gesamteinnahmen aus Provistonen
und Zinsen sind aber mit 418 gegenüber 321 Millionen um f a st
100 Millionen höher . Die Unkosten , die von den Banken
in ihrer Gewinn - und Derlustrechnung ausgewiesen werden , sind mit
318 gegenüber 118 Millionen im Jahre 1913 um 2 0 0 M i l -
lionen höher . Taraus ergäbe sich «ine Verteuerung der der
Volkswirtschaft von den sieben Großbanken geleisteten Krcditdienste
um nicht weniger als 297 Millionen Mark in
einem Jahre . Und die Aussicht ist in der Tat fast grauenhaft zu
nennen , wenn man daran denkt , daß eine entsprechende Verteuerung
des Kapitalumiaufes in Deutschland nicht nur jahrlang bestanden
hat , sondern darüber hinaüs , wenn die öffentliche Kritik nicht den
Finger auf die Wunde legt , unbesehen auch jahrelang weiterbestehen
kann .

Nun ist es sicher , daß die deutschen Banken gegenüber diesen
Ziffern sich sofort darauf berufen werden , daß die Steuern
gegenüber 1913 enorm gestiegen seien . Wir sind es ja gewöhnt , daß
der Hinweis auf die Steuern und auf die Verschwendung der öffent -
lichen Hand immer dazu herhalten muß , tausend Dinge zu ent -
schuldigen , die die deutschen Unternehmer zu verantworten hätten .
Deshalb ist es zweckmäßig , die Steuerlasten in den beiden Vergleichs -
jähren voll in Abzug zu bringen . Aber auch dann ergibt sich
noch ein « Verteuerung gegenüber dein Jahre 1913 um rund . 267 Mil -
lionen Mark . Selbst wenn man nun auch für die Soziailasten einen

Abzug machte , bleibt eine Verteuerung der von den Großbanken der

Volkswirtschaft geleisteten Dienste , die einfach als unerträglich be -

zeichnet werden muß .
Es ist nicht zuviel behauptet , wenn man sagt , daß von 1924 bis

1927 die größten Schwierigkeiten für die deutschen Banken unoer -
weidlich gewesen wären , selbst trotz dieser « normen Verteuerung
der von ihnen geleisteten Dienste , wenn sie ihr eigenes Kapital , dos
mit Dividende versehen werden muß , auch nur annähernd so hoch
bemessen hätten wie im Jahre 1913 . Aber in der niedrigen Be -

Messung des eigenen Kapitals liegt noch kein Verdienst . Es wird

dadurch nichts daran geändert , daß der Dienst , den die Banken ihrer

Kundschaft heute , wo man wieder von einer normalen Wirffchaft

sprechen kann , mil einem Preise bezahlt wird , der die Gesundung
der Gesamtwirtschaft aufs schweifte hemmen muß . ...

Oer Nuhrtrust noch stark beschästigi .
Herr Dögler zur Lohnpolitik . - Gin Abkommen mit Krupp .

In der QJeneralversammhmg der Bereinigten Stahlwerke A. - G.
"

erklärte Dr . Vogler , daß das neu « Geschäftsjahr bisher günstig

verlaufen sei . Das zweite Vierteljahr ( Januar bis März )

werde für Kohlen und Koks , für Ersen und Rohstahl etwa die

gleichen Ziffern ausweisen , wie sie für das erste Vierteljahr be»

konntgegeben wurden . Auch der Umsatz werde entsprechend günstige

Ergebnisse bringen . Die Preise im Ausland seien sür die

meisten Walzwerkserzeugniss « nicht unwesentlich gestiegen , und

im ganzen könne der zukünftigen Entwicklung mit ruhiger Zu -

. verficht entgegengesehen werden .

Herr Vögler verlrat die Ansicht , daß es volkswirtschaftlich viel

richtiger sei , mehr Leute bei nicht zu hohen , aber auskömm -

lichen Löhnen zu beschäftigen , um so mehr , als Deutschland schon

jetzt mit den Lohn - und Soziatlosten an der Spitze der europäischen

Länder stehe . Wir sind ersreut , daß Herr Vögler auskömmliche

Löhne wünscht . Wir hossen , daß er deshalb seinen Bergarbeitern

eine entsprechende Erhöhung der Löhne nicht versag « n

wird . Wir können nicht annehmen , daß er die heutigen Löhne für

auskömmlich hält . Denn einmal ist es nicht wahr , daß der deutsche

Lohn - und Sozialindex an der Spitze der europäischen Länder steht

— England und die nordischen Länder haben erheblich günstigere

Ziffern , England sogar eine größere Sozialbelastung — und zum

anderen haben die Löhne der Bergarbeiter den Reallohn der Bor -

kriegszeit noch kaum erreicht .

Vögler wehrte sich dagegen , daß das Kapital der Bereinigten

Stahlwerke zu hoch angesetzt sei . Der Wert der den Vereinigten

Stahlwerken gehörenden Bergwerke allein betrag « etwa 600 bis

700 Millionen , und die Kapitalbelastung aus die Tonn « Rohstahl

betrage in England und Amerika 100 M. mehr als etwa in Deutsch -

land . Herr Dögler begibt sich hier offenbar in den sehlerhasten

Zirkel , den Wert deutscher Werks - und Bergwerksanlagen nach den

Wiederbeschoffungskosten «insetzeu zu wollen , was für das heutige

Deutschland «ine absolut unmögliche Rechnung wäre .

In der Generalversammlung wurde auch ein Abkommen

genehmigt , das zwischen den Vereinigten Stahlwerken und dem

Krupp - Konzern geschlossen wurde . Danach vertaust der Stahloer -

ein an die Friedrich - Krupp A. - G. 500 Kuxe der Gewerkschaft Em -

scher - Lippe und erhält dafür , wie gemeldet wird , vom Krupp -

Konzern den Betrag von rund 30 Millionen Mark . Wir wissen

nicht , woher der Krupp - Kcnzzern diese riesenhaft « Summe nimmt ,

glauben aber annehmen zu dürfen , daß auch ihm genügend Ueber -

fchüsse zur Bersügung stehen , um zum sehr großen Teil aus laufen -

den Mitteln , ohne daß die Dividende dadurch leidet , seine Kohlen -

basis verbreitern zu können . Außerdem findet ein

Tauschgeschöst zwischen den beiden Konzernen statt . Die Der -

«inigten Stahlwerke geben dem Krupp - Konzern ihre 43prozentig «

Beteiligung an der Norddeutschen Hütte A. - G. in

Bremen und erhalten von Krupp dafür ein größere « am Rhein bei

Duisburg gelegenes Gelände , das die Dereinigten Stahlwerk « für

ihre Zwecke dringend braucht . Schließlich scheint noch ein weiteres

Zusammenarbeiten der beiden Konzerne beabsichtigt zu sein , insbe -

sondere im Siegerland .

Oer Appetit kommt beim Essen .
Eisenwerke BndeniS und die Siegerland - Eubventionen .

Wie wir bereits kurz mitteilten , hat die Eisenwerke
B u d e r u s A. - G. , das führende Erzbergbau - und Eifenverarbei -
tungsunternehmen des Siegerlandes , das Jahr 1927 mit einem

Reingewinn von fast zwei Millionen Mark abgeschlossen und
daraus zum ersten Male seit der Stabilisierung eine Dividende
von 5 Proz . gezahlt .

Wie zu erwarten war , befaßt sich der Geschäftsbericht der Ber -

waltung « ingehend mit der S ta a t s f u b v e n t i o n , die vom

April bis Oktober 1927 nach und nach abgebaut wurde . Natürlich
bedauert die Verwaltung die Verstopfung dieser staatlichen Geld -

quell « sehr und versteigt sich sogar zu der Behauptung , die Regie -

rung sei mit ihren Hilfemaßnahmen auf halbem Wege stehen ge -
blieben , anstatt die Subvention solange weiterzuzahlen , bis die Bor -

kriegsproduktion wieder erreicht wäre .

Auf die ewigen Klagen der Unternehmer über die Löhne und

Soziallasten einzugehen , erübrigt sich. In dem Fall « der Buderus -

werke aber können die in herausforderndem Ton vorgebrachten Kla -

gen der Verwaltung nicht scharf genug zurückgewiesen werden . Die

Herren von der Verwaltung scheinen ganz vergesien zu haben , daß

sie über ein Jahr lang mit öffentlichen Geldern , also letzten Endes

auch mit den S t e u e r g r o f ch e n ihrer Belegschaften ge -

füttert wurden . Im übrigen sollten die Unternehmer einmal den

Mut haben , mit realem Zahlenmaterial herauszurücken . Wenn die

Verwaltung die Steigerung der Metallarbeiterlöhne in den letzten
drei Jahren mit 63 Proz . angibt , fo besagt das gar nichts , denn

auch der engherzigste Berbandssyndikus weiß , daß das Lohnniveau
von Anfang 1924 überhaupt keine Existenzbasis bieten konnte .

Daß die Buderu - werke außer dem ausgewiesenen Reingewinn

auch noch genügend Mittel für den Ausbau der Betriebe

übrig hatten , beweist die Investierung von 1,5 Millionen Mark in

den Anlagen , die sämtlich aus lausenden Gewinnen „ über Betrieb "

bezahlt wurden . Auch der Stand der Betriebsmittel ist günstig . So

gingen die Schulden von 11,2 Millionen auf 10,7 Millionen Mark

zurück , während die Forderungen sich trotz beträchtlich erhöhter Vor -

röte nur von 22 . 9 Millionen auf 22,4 Millionen Mark ermäßigten .

Die Gesamtbelegschaft des Konzerns belief sich zum Jahres -

ende auf 9400 Mann .
_

Bauuniernehmen des Gpriikonzerns .
Sividendenpflaster auf Aktionärswunden .

Eheschließungen und Industriefusionen haben manchmal eine

frappante Aehnlichkeit . Nämlich in den Fällen , wo der eine seinen
Namen und der andere sein Geld hergibt . Nicht anders war es

bei der Zwangsfusion der Heldu , FranckeA . - G. . Berlin , mit

der I n d u st r i « b a u - A. - S. in Berlin . Held u. Francke hatten

auf dem Baumarkt »inen sehr guten Ruf . aber große Ebbe in der

Kasse : die Induitriebau - A�G. dagegen brauchte als Baufirma des

Schult heiß - Ost werk « - Konzerns nrit Geldforgen nicht zu

rechnen , dagegen fehlte ihr noch die Tradition . In diesem Fall

sollte also mit dem Zusammenschluß beiden Teilen gedolsen werden .

Die Geschichte hatte nur den «inen Haken , daß die Industriebau -

A. - G. sich ihren Finnennamen mtt Held und Francke so billig
wie möglich vergolden , d. h. die Aktien nur zu einem Bruch -
teil ihres Wertes bezahlen wollte . Da die Gegenpartei nicht so ohne
weiteres zu überrumpeln war und die Held u. Francke - Zlktionäre
sich gegen die „kalte Enteignung " mit Händen und Füßen sträubten ,
so griff man zu kleinen , aber immer wirksamen Druckmitteln . Man
verknappte der Held u. Francke A. - G. etwas den Bankkredit .

SchließlichJjaben ja die Herren vom Ostkonzern einige Erfahrungen ,
wie man Fusionen mach ! , wenn der andere nicht will .

Da die jetzige Jndustriebau - Held u. Frar . cke A. - G. als Konzern -
werk der Schultheiß - Oftwerke A. - G. allein für deren Baubedarf gut
beschäftigt war , außerdem aber noch von der allgemeinen Konjunt -
tur profitierte , so ist die hohe Dividende von 10 Proz . weiter
nicht überraschend . Da von dem auf 8,1 Millionen Mark erhöhten
Aktienkapital 2 Millionen noch nicht begeben sind , also noch nicht
mitarbeiten , konnte bei einem Umsatz von 21 Millionen Mark
das Kapital also dreieinhalbmal umgeschlagen werden .

Die hohe Dividende hat also die Held u. Francke - Aktionäre sür
das ungünstige Umtauschverhältnis ldrer Aktien — sie erhielten auf
450 M. nur 200 M. — reichlich entschädigt , denn ihr « Gesellschaft
hatte ihnen vier Jahre keine Dividende gezahlt . Das Nachsehen
haben auch in diesem Falle wieder einmal die Arbeitnehmer , denn
unmittelbar nach der Fusion gab Held u. Francke einer großen
Anzahl A n g e st « l l t e n, daninter vielen mit mehr als zehnjähriger
Dienstzeit , den Laufpaß . Eine Cnffchädigung für diese Fufions -
opfer steht natürlich nicht zur Diskussion .

- 15 proz . Dividende des VelveiSrusis .
Das Kapital in einem Jahr verdoppelt .

Die deutsche Samtindustrie , einer der rentabelsten Zweige in
der Textilwirtschast , wird seit dem vorigen Jahre von der M e ch a -
Nischen Weberei Linden A. - G. bei Hannover beherrscht ,
die in überraschend kurzer Zeit ihre Monopolbestrebungen durchsetzt «.
Di « wichtigste Aktion war der Ankauf der Berliner B e l o e t -
f a b r i k A. Mengers und Söhne , einer der größten und ertrag -
reichsten Belvetproduzenten Deutschlands , deren Kapital von 4,5 Mil -

'

lionen Mark sich heute zu 90 Proz . in den Händen der Mechanischen
Weberei zu Linden befindet .

Der aus der Konjunktur , sowie der Erweiterung des Unter -
nehmens entstandene Kapitalbedarf wurde durch zweimalige Er -
höhung des Aktienkapitals befriedigt , so daß die Gesellschaft zurzeit
mit 13,5 Millionen Mark , also dem doppelten Kapital des
Vorjahres , arbeitet . Da die insgesamt 6,7 Millionen neuen Aktien
mit 3,7 Millionen Mark zu 175 Proz . und der Rest sogar zu
235 Proz . begeben wurden , flössen der Gesellschaft rund 13 Mil -
lionen neue Gelder zu , die in der Bilanz fast ausschließlich , nämlich
mit 12 Millionen Mark in neuen Beteiligungen
ausgewiesen werden .

Di « Samtindustrie hat schon in der schärfsten Krisenzeit 1925/26
eine hohe Rente abgeworfen und in dem Glanzjahr 1927 erst recht .
Daß die Gesellschaft trotz erheblicher Gewinnsteigerungen bei dem

Dividendensatz der letzten Jahre von 15 Proz . bleibt , hängt
einmal mit der Kapitalerhöhung zusammen und ist nur die An -

Gelegenheit eines Rechenexempels . Bei „ normaler " Dwidende der
Berliner Vetvetfabrik , die 1924 und 1925 in den schlechten Zeiten
17 Proz . oerteilte , hatte die Mechanssch « Weberei Linden außer ihrem
Reingewinn von 2,1 Millionen Mark noch fast 700 900 Mark Divi -

dendengelder zu erwarten gehabt , so daß sich damit ihr Gewinnaus -
weis entsprechend erhöhen würde . Dies wird aber sehr einfach
dadurch verhindert , daß die Berliner Belveffabrik wie im letzten Jahr ,
so auch für 1927 , dividendenlos bleibt und ihr « Gewinn « in die An -

lagen steckt .
In der Bilanz fällt außer den 12 Millionen neuer Beteili -

gungen die Erhöhung der Forderungen und Bank -

guthaben auf , die von 5,3 auf 92 Millionen Mark stiegen , ob¬

wohl aus den laufenden Mitteln , „ über Betrieb " allein schon
600 000 Mark Zugänge für die Anlogen bezahlt wurden . Da der im

Juli veröffentlichte Börsenprospekt bei 6 Millionen Mark Forderun -

gen 2,3 Millionen Mark Bankguthaben auswies , fo kann das Bank -

guthaben jetzt auf rund 5,5 Millionen Mark beziffert werd « ! Auch
bei den U m s a tz z i f f e r n muß man auf den Börsenprospekt
zurückgreifen , dem zufolg « der Umsatz von 1924 bis 1926 von 14,5

auf 17,4 Millionen Mark stieg , so daß der Umsatz im letzten Jahr
mit reichlichen 20 Millionen nicht überschätzt wird . Diese Umsätze

gelten jedoch nur für die Werk « der Mechanischen Weberei in

Linden . Die Gesamtzahl der Beschäftigien in

Berlin und Hannover zusammen beträgt zurzeft etwa 3600Mann .

Eine neue Psandbriesanleihe . Die Preußische Zentral -
b o d « n k r e d : i A. - G Berlin legt bis zum 14. Aprl 10 Mil¬
lionen Mark Goldpfandbriefe zur öffentlichen Zeichnung auf . Diese
10 Millionen bilden einen Teilbetrag einer neuen Großcmission von
40 Millionen Mark , die bereits amtlich notiert wird . Bis zum
1. April ist ein « Kündigung ausgeschlossen . Es köimcn Stücke

gezeichnet werden in Beträgen von 100 , 200 , 500 , 1000 , 2000 und
5000 Mark . Die Pfandbriefe werden mit 8 Proz . verzinst ,
der Zeichnungskurs betrögt 98 Proz .

Die verschleierte Kohlenpreiserhöhung . Als der große Ausschuh
des Reichskohlenrate » die Braunkohlenbrikettpreise für den Mo -

n a t März nicht wie gewöhnlich von 15 auf 14 M. ermäßigte ,
sandern den Winterpreis beibehielt , haben wir darauf hin -

gewiesen , daß in der Nichtgewährung dieses Frühjahrsrabattes
versteckte Kohlenpreiserhöhung zu erblicken sei. Gestern wurde

gemeldet , daß die Preise sür Hausbrand und Briketts im

mitteldeutschen und ostelbischen Braunkohlensyndikat sür April , Mai
und Juni von 15 auf 13 M. herabgesetzt worden seien . Auch
hier liegt keine Preisermäßigung vor , wie der naive Leser vielleicht
meinen könnte , sondern nur die Gewährung der alljährlich für diese
Zeit vorgesehenen Rabatte . Die Kohienpreis erhöhung vom

März aber ist beibehalten worden , denn während früher für
April bis Juni die Hausbrandbrikettpreife bei 12 M. lagen , liegen
sie jetzt bei 13 M. Die scheinbare Preisermäßigung ist also die alte

Kohlenprciserhöhung vom März geblieben .

Selbsthilfe der Oandwirlschast . — Gründung eines viehablah -
Verbandes . Auf Anregung aus Hofbefitzerkreifen ist in H a m b u r g
ein Biehabfatzoerband gegründet worden , der bezweckt , den Absatz
der Landwirtschaft an Schlachtvieh syndikatmäßig zu vrgani -
sieren und damit der Landwirtschaft eine Einslußmöglichkeit aus die

Preise ihrer Erzeugnisie zu verschaffen . Der Verband soll stch über
das nardwestdeutjche Gebiet erstrecken .

eigenes Fabrikat
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Hugenberg und die preußenkaffe .
Eine Geheimverfügung aus dem Lahre - 19�4 . — Oer kömgl . preußische Innen -

minister v . Dallwitz hat Hugenberg finanziert !

Der Landtag nahm m seiner Miltwach - Sitzung di « Gesetz -
entwürsä über di « Besoldung der Volksschullehrer . Mittelschullehrer
und Gewerbe - und chandclslehrer in zweiter und dritter Beratung
nach kurzer Debatte an .

Es folgte die zweite Beratung des Gesetzcntwurses über die

Preußische Lentralgenossenschaftskass « .
Abg . chillger - Spiegelberg ( Dnt . ) bekäinpft die Vorlage heftig .

Der Einfluß der Genossenschaften würde lahm gelegt und der neue
Direktor der Preußcnkasse Klepper allmächtig . Auch Schacht habe
vor dem Hineintragen der Politik in das genossenschaftliche Kredit -

Wesen gewarnt .
Finanzminister Dr . Hopker - Aschoss . - Der Einfluß der Genossen -

schaften wird nach der Resorm großer sein als vorher . Die Der -
treter der Rechtsparteien würden eine große Verant -
wortuna auf sich laden , wenn sie die Erhöhung des Kapitals der

Preußenkosse um 130 Millionen und damit die preußische
Hilfsaktion sür die Landwirtschaft entzwei schlügen .

seitens der Rechtsparteien wird namentliche A b st i m -

m u n g beantragt , an der die Rechtsparteien nicht teilnehmen . Das

Haus ist beschlußunfähig .
Die gleiche Beschlußimsähigkeit ergibt sich bei der wiederholten

Abstiminung über das Flaggenges e tz.
Hierauf wird die dritte Lesung des Haushaltsplanes fortgesetzt :

Abg . Heilmann - Äerlin ( Soz . ) :

Der dcutschnationale Etatredner ,
die Regierung wegen ihres scharfen
Dr . H e l f r i g in Breslau angegriffen . Ich stelle fest , daß
reits im Mai 1924 dem Kultusministerium mitgeteilt haben , daß

Helsritz in seiner Vorlesung über Staatsrecht im Audi -
torium Maximum gesagt hat :

„ Wo soll auch der Respekt vor den Beamten der Republik her¬
kommen . wenn ein früherer Sattlermeister Reichs¬

präsident und ein früherer Reisend er in Spülklosett »
Reichskanzler wird . "

tatredner , Herr Schlange - Schöningen . hat
scharfen Vorgehens gegen den Professor

angegriffen . Ich stelle fest , daß wir bc -

Reichskanzler

In diesem Falle ist also höchstens die vi eh zu lange G e -
d u l d der Regierung
Anfrage an die Volksp -
Dr . Leidig aus dem Jahre Iviö steht , daß die Repu
ihr Staatsideal sei und daß sie auf die Wiederkehr der Monarchie
hoffen . ( Hört , hört ! links . > Zur Frage der Amnestie die Fest -
stellung , daß dos Schwurgericht in Landsberg den Feme¬
mördern die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt hat . weil bei ihrer
Tat politische Erregungen höchstens eine ganz geringe Rolle gespielt
haben : . . Borherrschend war die unmenschliche Roheit und die hem¬
mungslose Mordlust . " Wir sind sür keine Amnestie zu haben , bei
der solche Mordbuben wieder auf die Menschheit losgelassen werden
und bedauern , daß die Kommunisten erlaubt habe » , ihre politi -
scheu Gefangenen mit diesen Bestien in Beziehung zu setzen . ( Großer
Lärm bei den Kommunisten . )

Die Sozialdemokratie im Reichstag nimmt das Notprogramm
für die Landwirtschaft an , die Deutschnationalen hier machen Ob -
srruktion dagegen . Das große Geschrei über die Zentralgenossen -
schaftskass « ist uns sehr verdächtig . Ich frage :

3st aus Geheimverfügung de » preußischen Ziinen -

Ministers von Dallwitz dem Deutschen Berlagsverein in Düssel¬
dorf . der Zentrale des Hugcnberg - Konzerns . im Zahrc
1914 das Geld zum Ankauf der Scherlschen Unterneh -
m n n g e n statulenwidrig aus den Geldern der Preußenkassc
zur Bersügung gestellt worden ? ( Große Bewegung . )

3 st es richtig , daß die Dokumente und Konten darüber zwar
im preußischen Innenministerium , aber nicht in der

Breußenkasse aufzufinden sind ? ( Erneute Bewegung . )
Die Außenseiter in der Verwaltung werden die Deutschnatio¬

nalen wohl nicht mehr angreifen , nachdem Dr . O u a o tz am
8. März im Reichstag di « Erklärung abgegeben hat , den Deutsch -
nationalen käme es nicht auf die Schulbildung an , sondern aus die

Schul « des Lebens , und es gäbe keinen häßlicheren Hochmut als den

Hochmut der Bildung . ( Hört , hört ! ) Damit aber die Dcutschnatio -
ialdemokratischer Beamten0411

offfene Geschichten oder Takt -
nalen in Zukunft kleine Versehlungen
nicht durch den Wahlkampf schleppen , bc
lofiakeiten , um die es sich dabei handelt , verlese ich von einem
juristisch vorgebildeten Landrat rechter Parteizuge -
Hörigkeit ein Schreiben anleinen Berliner Rechtsanwalt . Der
Landrat bittet darin , ihm die wchreibmaschinendame auf zehn Tage

zu borgen , damit sie aus der Leipziger Messe seinen selbstkonstru -
icrten Sockenhalter vorführen könne . ( Große Heiterkeit . ) Dos preu -
ßische Innenministerium soll dem Landrat wegen Ausnahme eine »
nicht genehmigten Gewerbebetriebs einen Verweis erteist haben . ( Er -
neute große Heiterkeit . ) Wir machen daraus keine großen Gc -
schichten , aber wir bitten in der nachsichtigen Beurteilung kleiner

Dummheiten um Gegenseitigkeit .
Run zu dem Rechenschaftsbericht der preußischen Staatsregie -

rung . Der Vergleich zwischen Preußen und dem Reich drängt sich
auf . Im Reich die absolute Erfolglosigkeit der Außenpolitik .

An dem Tag « , an dem Polen die neuen Grenzgesetze
erlasse » hal , die die Deutschen in Bolen praktisch rechtlos
wachen , hol die deutschnalionale Reichsregierung
dem Reichstag einen Staatsvertrag mit Polen zur
Annahme zuMbcm losten , durch den die polnischen Land -
a r d e i l e r /die vor dem l . 3anuar 1919 nach Deutschland ge -
kommen sind , den inländischen Arbeitern gleichgestellt , aber von

der Lohnsteuerpslicht befreit werden . ( Hört , hört ! links . )

Hätte dos eine Linksregierung getan , würde die deutsch -
nationale Volksseele wegen dieser nationalen Ehr - und Würdelosig -
keit überschäumen . Ans dem Gebiet der Derfassnngspolitik wagt
man tm Reich zwar nicht die Verfassung anzulasten , ober man
marktet , und llstet mit ihr . So Hot der Reichsinnenminister das
Verbot des Wikingbunde » für ganz Deutschland nach fünf -
moligein vergeblichen Ersuchen Preußens abgelehnt , obwohl der
Staatsgerichtshof durch Urteil festgestellt hat , daß der Wiking
in ganz Deutschland eine Geheimorgonisation zum Sturz
der Verfassung sei. ( Hört , hört ! links . ) Herr von Kcudell beruft

auf hie Ar
'

sich auf Auskünfte mehrerer Regierungen , daß der Wiking sich

bereits selbst aufgelöst habe . Dabei schreibt Ehrhardt unter dem
3. Januar 1928 selber : „ Die Auslösung ist ein äußerlicher All . " Der

Brief befindet sich bei Herrn von K c u d e l l s Akten . ( Leb¬
haftes Hört , hört ! ) Der Reichsinnenminister hat serner das preu -

ßische Landwirtschastsministerium veranlaßt , unter Umgehung des
Artikels 128 der Reichsversastung Frauen zum Amt des Fleisch -
bcschouers nicht zuzulassen , weil ihnen die dafür erforderlichen
Eigenschaften abgehen . Darüber zur Rede gestellt , hat Herr von
Keudell im Reichstag erklären lassen , man dürfe den Frauen nicht
zumuten , mit jedem Ochsen sertig zu werden . ( Große Heiterkeit . )
Hoffentlich werden wenigstens bei den Wahlen die Frauen mit den

größten Ochsen sertig werden . ( Heiterkeit und sehr gut ! links . )
In der Zeit , in der im Reich vier Regierungen auseinander -

gegongen sind , hat die preußische Koalition fest und zielbewußt
regiert . Der Bürgerblock im Reich beruhte auf einer politischen Un -
währheit , auf der Entrüstung über Scheidemanns Rede zum
Militär etat im Dezember 1926 . Was inzwischen über dos
Treiben des Wikingbundes enthüllt worden ist und Groener selbst
bestätigt hat , hat bewiesen , daß Scheidemann damals Wort für Wort

recht gehobt hat . Hätte Marx damals auf ihn gehör ». Hölle er sich
die jetzigen Skandale in der Marine ersparen können . ( Sehr wahr !
links . ) Die deutschnationalen Pläne zur Verfaffungsreform , wonach
die Minister vom Reichspräsidenten ernannt werden sollen , unab -
hängig vom Votum des Parlaments , lehnen wir schon deshalb ab ,
weil dann die deutschnationale Politik noch unehrlicher würde . ( Sehr
wahr ! links . ) Schon jetzt wollen die Deutschnationalen ja nicht für

den , Pozisisten " Groener und die Wirtschaftspolitik des Herrn
tius grade stehen . Die deutschnationalc Demagogie in Wirtschofts -
fragen treibt unerhörte Blüten .

Die Landbundparolc , daß in allen Ortschaften der Kamps j
zu organisieren ist durch Marschbereitschast aller tb - bis bLjöh -
rigen , ist die nackte Ausfordcrung zum Bürger - '

krieg . Man sucht das „ Landvolk " zu sonatisieren , damit es �
bei der Wahl die sozialdemokratischen Fiugblatwerleiler und

Reichsbannerlcute loijchlägi . ( » ehr wahr ! links , Unruhe rechts . )

Die Regierung nniß rechtzeitig mit aller Energie dafür sorgen ,
daß der Wahlkompf unblutig wird . Selbst die „ DAZ . " hat die Er¬

klärung abgegeben , daß diese Landbundhehe sich keine Regierung ge¬
sollen lassen könne . Eine wirkliche Hilfe kann der Landwirtschalt
nur werden durch steigende Konsumkraft der großen Mehrheil des

Volkes , der Stadtbevölkerung . Der Kampf gegen die Sozialpolitik
ist Selbstmord sür die Bauern . Nur in Gsmeinschaft mit Arbeitern ,

Angestellten und Beamten kann im deutschen Industriestaat Land -

Wirtschaft und Mittelstand gedeihen . Das sehen in wachsendem Maße
olle niindcrbemittelten Volksschichten ein und scharen sich deshalb in

wachsender Zahl und Geschlossenheit um die deutsche Sozialdemokratie .
Im Reich herrscht die Zerfahrenheit des Bürgsrblocks , hier klare

renpublikanischc Festigkeit . Dort spielt man niit der Versossunq . hier
leistet man ehrliche demokratische Arbeit . Dort ist die Erfolglosig -
keit , hier unser Stolz auf die großen Erfolge der preußischen Re -

aierungspolitik . Dort sind Phrasen und Lüge , hier ist das fachliche
Argument und die klare Erkenntnis wirtschaftlicher Möglichkeiten .
Don blinder Leidenschaft und finsterem Fanatismus rufen wir die

Wähler fort zu hellsichtiger Erkenntnis und zielklarer Arbeit . Nicht

an einem Tage werden " wir unser Ziel erreichen , aber als Resultat
unseres unausgesetzten stetige » Vorwärtsdringens werden wir zu
dem gelangen/was wir leidenschaftlich erstreben : Den Frieden
Europas , die Freiheit der Völker und den Wohl -

st a n d für alle . ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei den

Sozialdemokraten . )
Die Weiterberatung wird auf Donnerstag 12 Uhr vertagt .

Das Notprogramm verabschiedet .
Die Gchlußabstimmungen im �eichsiag .

Im weiteren Verlauf der gestrigen Sitzung nahm der Reichs -
t a g den Haushalt gegen die Stimmen der Sozialdemokraten . Denio -
traten und Kommunisten an .

Anqenommen wurden auch die Entschließungen des Haushalts -
ausschufscs .

Zum Haushalt des Reichstags wurde der Vorstands -
antrag angenommen , den Zuschuß zur Reichztagswirtschaft von
35 000 auf 80 000 M. zu erhöhen , um die Wetterbesoldung
der Kellner auch in der varlamentsfreien Zeit zu ermöglichen .

Angenommen wurde weiter das Haushaltsgesetz , dos gewiss «
Stärkungen der Stellung des R e i ch s f i n a n z m i n i st e r s
bringt .

Zum Ergänzungsetat wurden auch die einen Teil des lond -
wirtschaftlichen Rolprogromms bildende » 25 Millionen Mark sür die
landwirtschaftlichen Genossenschasten bewilligt .

3n allen drei Lesungen wnrde ein 3nitiativgesehenlwllrs ange¬
nommen . wonach für die Durchführung des landwirtschaftlichen Rot -

Programms ein 2Sgliedr > ger Reichstagsausschuß ein¬

gesetzt wird , der das Recht erhalten soll , seine Tätigkeit bis zum Zu¬
sammentreten des neuen Reichstages durchzuführen . Die Schluß -
obstimmung wird später stattfinden , da hier eine verfassungs¬
mäßige Zweidrittelmehrheit festgestellt werden muß .

Es folgt die zweite Beratung der Novelle zum Gesetz über die

Errichtung der R e n t e n b a n k t r e d i t a n st a l tz Der Ausschuß
schlägt unveränderte Annahme in der Fassung vor , die der Entwurf
im Reichsrat gefunden hat .

Abg . hörnte ( Komm . ) bekämpft den Gesetzentwurf , der nur
dazu dienen solle , die Durchführung des Notprogramms des Besitz -
bürgerblocks zu sichern .

Abg . Schmidt - Köpenick ( Soz . )

weist die kommunistischen Vorwürfe zurück . Die llcinbäuer -
lichen Besitzer könnten gerade über die Preußenkosse
zu Einfluß kommen . Die sozialdemokratische Fraktion stimme dem
Gesetzentwurf und der Ausschüßentschließung zu. Was im Rot -
Programm stehe , feien Anleihen , die man bei der Sozioidemokrati -
fchen Partei gemacht habe . Nicht erst seit Kiel denke die Sozial -
demokratie so. Di « Riesenkredite seien sür die Landwirtschaft nur
zum Unheil : das habe schon Graf Könitz seinerzeit ausgesprochen .
Der Redner prophezeit sür die kommenden Jahre den Krach in
den Landbundgenossenschaften , wie er schon 1925 vielfach eingetreten
sei. Bei den Arbeitergenossenschaften seien derartige
Zusammenbrüche nicht vorgekommen . Das Geld der Landbund -
genossenschasten sei zum Beispiel im „Russischen Hos " und in indu -
striellen Unternehmungen verpulvert worden .

Abg . Freiherr v. Stausfenberg ( Dnat . ) begrüßt den Gesetz -
entwurf .

Der Entwurf wird dann in zweiter Beratung in der Ausschuß -
fassung angenommen .

Nach einer Miliagepaus « wird dann in neuer Sitzung ohne
Aussprache auch die dritte Beratung bis zum Artikel 2 erledigt .
Die cndgijltige Erledigung der Vorlage wird vertagt , da in den
Schlußartikel der Borlage der Zeitpunkt des Inkrafttretens
sämtlicher Vorlagen des Notprogramms hineingearbeitet wer -
den soll . Dadurch erübrigt sich das für diesen Zweck zunächst de-
absichtigte Mantelgesetz .

Es folgt die Schlußabftimmung über den zur Mitwirkung beim

landwirlschastlichen Rolprogramm einzusehenden Reichstags -
a u s s ch u ß. Dos haus stimmt in namentlicher Abstimmung m i t
3 6 3 gegen 5 Stimmen der Einsehung dieses Ausschusses zu .

Präsident Löbe stellt fest , daß die Bedingungen eines ver -

sass ' . ingsändernden Gesetzes erfüllt feien .
3n namentlicher Schlußabstimmung wird dann auch dem

lleberleitungsgeseh sür die Strafrechlsreform
mit 344 gegen 3V Stimmen zugestimmt . Auch hier sind , wie Prä¬
sident Löbe feststellt , die Erfordernisse des vcrsossungzändcrndcn Ge -

setze , ersüllt .

Das Haus vertagt sich.
Dräsideut Löbe schlägt vor , auf die Tagesoidnung der Donners -

tagssitzung , die um 1. 3 Uhr beginnen soll , die drille Beratung des
Etats , die Novelle zum Tobatsteuerpesetz und die dritte Beratung
des Gesetzes über Schußwaffen und Munition zu setzen .

Abg . Qeschke ( Komm . ) beantragt , die A m n e st ie f r a g e mor -

gen auf die Tagesordnung zu fetzen , da der Ncchtsousfchuß seine
Beratungen darüber abgeschlossen hat .

Abg . Dr . kahl ( D Bp. ) teilt mit , daß der Ausschuß den
Ainnesticcintrag mit fünfzehn gegen zwölf Stimmen abgelehnt
habe . ( Rufe bei den Kommunisten : »Pfui ! " — Präsident Löbe
erklärt diesen Ruf sür unparlamentarisch gegenüber einem Abge -
ordneten . — Abg . Torgler ( Komm. ) : Der Ruf wendet sich nicht
gegen den Abgeordneten Kahl , sondern gegen den Ausschußbeschluß . )

Abg . Diltmann ( Soz . ) meint , daß die Amncftiefrage beim Justiz -
«tat erledigt werden könne .

Der Antrag , die Amnestiefrage besonders auf die Tagesordnung
zu setzen , wird abgelehnt : dies « Frag « soll beim Iustizetat bc -
sprockien werden .

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr : Tabaksteuernovelle : dritte
Lesung des Etats für " 1928 und des Nachtrogsetats für 1927 .

Schluß gegen 17 Uhr .

Aus der Partei .
Katalog des Parteiarchivs .

Das Parteiarchiv der deutschen Sozialdemokratie , Berlin
EW . 68, Lindenstr . 3, hat für die Archivbücherei in diesen Tagen
einen neuen Katalog herausgegeben , der in erster Linie für die
Besucher des Archivs bestimmt ist , darüber hinaus aber als Noch -
fchlagewcrk für private und öffentliche Bibliotheken allseitiges Inter¬
esse des In - und Auslandes erwecken dürste . Der Katalog umfaßt
XVIII und 1020 Folioseitcn in Maschinenschrist und ist in 3 Halb -
ledereinbände mit dem Ausdruck „ Katalog der Bibliothek
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands "
geschmackvoll und solide gebunden . Er enthält die gesamte Literatur
— außer der Bibliothek der ehemaligen Parteischule — des Partei -
archivs am Jahresschluß 1927 . Nicht darin enthalten sind die
Dokumenten - , Brief , und Moterialiensammlungen . Gegliedert ist
der Katalog in XVI Hauptabteilungen , die der besseren Uebersicht

- wegen in zweckentsprechender Weise wieder in Unterabteilungen
geordnet sind . Nur die Schriften von Karl Marx , Friedrich
Engels und Ferdinand Lassalle und deren Erläuterungen
und Gegenschriften unterliegen mit wenigen Ausnahmen nicht
der Systematik , sondern befinden sich unter Abschnitt „ Sozia¬
lismus " .

Die Hauptabteilungen umfassen : I. Volkswirtschaft . II . Sozial -
Wissenschaft , III . Sozialismus und «ozialdemokratie , lV . Geschichte ,
V. Staatswissenschoft und Politik , VI . Rechtswissenschaft . VII . Krieg
und Frieden . VIII . Bildungs - und Erziehungswesen , IX . Religion
und Philosophie , X. Geographie , Naturwissenschaften , Medizin ,
XI . Sprach - und Literaturwissenschaft , Belletristik und Kunst ,
XII . Allgemeines , XIII . Periodisches , XIV . Briefe , Dokumente und
Materialien , wobei auf di « vorhandene Kartothek verwiesen wird ,
XV . Nachtrag und XVI . Literatur der ehemaligen Unabhängigen
Sozialdemokratie Deutschlands , die� noch Kennwort alphabetisch
geordnet ist . Ein Autoren - und Stichwortverzeichnis bildet den
üblichen Abschluß . Mes Näher « wird in den Vorbemerkungen in
ausführlicher Weise erläutert .

In Anbetracht der wiederholten Anfragen von Interessenten sei
mitgeteilt , daß , um die Wünsche von Bibliotheken und gemein -
nützigen Einrichtungen zu berücksichtigen , eine größere Auflage des
Archivkatalogs angefertigt worden ist . Da der Katalog durch den
Buchhandel nicht zu beziehen ist , sind Bestellungen direkt an das
Parteiarchiv der Sozialdemokratie zu richten . Daraufhin werden
dann dem Besteller die Bezugsbedingungen zugehen .

6s fliegt mitjetst spielendsu !
Eine jungt Fraa , deren Kochkunst auf noch etwas wackeligen
Füßen stand , konnte seit kluger Zeit mit schmackhaften , nett
angerichteten Speisen aufwarten und erntete damit natürlich
entsprechende Anerkennung . Sie verriet es freudestrahlend , daß
Dr . Od her ' s neues Schulkochbuch diesen Wandel geschaffen
habe . In der Tat will das neue Bach , Aasgabe C, jeder Haus¬
frau and besonders der angehenden ein guter Ratgeber für die
Haashaltf &hrang sein , denn es herücksiaitigt die veränderten
smrtechaftl . Verhältnisse , sowie die neuen Forschungsergebnisse
in der Ernährungswissenschaft . Zahlreiche farbige Tafeln über
Fleisch , Gemüse , Pilze , Kuchen , Torten , über die Anrichtekunst
usw . vervollständigen die Sammlung von fast 500 Koch - , Back -

und Einmache - Retepten . Das ISO Seiten starke Buch in dauer¬
haftem Pappband ist , wo nicht vorrätig , gegen Einsendung von
30 Pfg . in Marken von mir portofrei zu beziehen . Dr . Odkcr ' t
Badepulver „ Badtln " . Puddingpulver , Vanillin - Zucker ,
Gustin usw . sind in allen Geschäften stets frisch zu haben .
Viel * netze und wertvolle Anregungen zum Backen bietet
Ihnen das neue farbig Ulustr . Oeiker - Rezepibudt , Ausg . F,
das für 15 Pfg . in allen Geschäften erhältlich ist . Sie erfahren
aas dem Buche auch Näheres über den vorzügL Backapparai
„ Küdienwunder " , mit dem Sie

" AJXZ*. fÄfc Ol. i » l Bette, Well
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FrüHluxg im Schacht .
Von Iaroslav Haschet .

Als ste die L�ohle grabe « im Schacht ,
rrzähltell ste von der VZelt ,

daß rallschead das Tetd über ihaen lacht ,
» nd voll ' Wleseugrüll vnd der Ämter Dracht ,
lllld daß Levzhallch wieder versüllgelld weht ,

daß drallßea wieder Frühling ift

Daß in diesem Frühling die Stränche ansschlageu
und ans den Bäumell sprießt das Blatt ;

es ift mit Worten nicht zn sagen ,
alles muß neue Gewänder tragen ,
und alles ist schön , überans schön .
— dreihundert fSletcr über ihnen . . .

Daß plätschernd ei » Bach durch Haiue geht ,
in denen Beilcheu blühn ,

daß der Bogel Gesang überm Lande steht
und geheimnisvoll in der Ferne verweht ,
und daß es noch glürkliche �Menschen gibt ,
— dreihundert SQtetet über ihnen . . .

( Äns b* in Tschechischen übersetzt von Josef Dalmer . )

Litanei um einen Anzug .
Von Walther Sosch .

Erasmus Eütterlein , aus dem vierten Stock eines brustkranken
Miethaufes am Ende der Stadt , wollte doch auch einmal einen neuen
Anzug hoben . In dem alten sah er wirklich aus wie «ine ver .
schrumpelt « Pflaume ; er hatte schon recht , wenn er sich einen neuen
wünschte , und es wäre ganz in der Ordnung , wenn er ihn de -
kämmen würde . Mann ?

Ja , wann ? und wie ? und wo ?
Es bedarf näherer Mitteilungen , warum der Wunsch , etwas

Notwendiges haben zu wollen , weil man « s braucht und weil
man doch nicht zur Belustigung aller Mitmenschen auf der Strohe
umherlaufen kann , in den Wind gesprochen wurde , chusch —
husch — vorbei !

Erasmus Sütterlein war nämlich ( und dos ist es ! ) mehr oder
weirigcr glücklicher Besitzer einer periodisch mihgehenden Schrift -
stellerei , deren Fabrikation (geschütztes Warenzeichen ! ) dem Schicksal
anheimfiel , früher oder später , auf Umwegen versteht sich, auf den
Mist geworfen zu werden . Wie schon gesagt , das Geschäft ging
schlecht , die Konkurrenz war groß , die Gerichtsvollzieher frohen
einem die Luft weg und die Einnahmen lletterten in die Ties «. -
Uber das wäre noch olles zu ertrogen gewesen , wenn die Kunden ,
die doch Sütterlein mtt ausgesuchter Höflichkeit , chochachtinig und
qualitätssauberer Lieferung bedient «, wenn auch nicht nach dem
Empfang der Ware , so doch nach geraumer Zeif das von ihnen
Erworben « bezahlen würden . Nicht in die Tüte !

Sechzehn Verwandlungen grotesker Art hott « Erasmus
Sütterlein hinter sich : vom Neorvmantiker bis zum beamteten
Schreibling . das Geld dreier Freundinnen gewisienlos vsrwirt -
fchoitet , fast jeden Zllwtd in die Sterne gespuckt , und nun lief er
herum wie eine verschrumpelte Pflaume und sollte über den Zaun
springen ? Der Krug geht so lange zum Brumien . bis er überläuft .
Zur einmaligen Kenntnisnahme eines schoflen Geschästsoebahrens
werden die noch ausstehenden Honorare nachstehender Zeitungen
unter Verantwortung des Autors öffentlich angeprangert :

t . Mitteilungsblatt des Fürftenberger Gesangvereins „ Helvetio '
1KS9 E, D. Für Aufsatz : Die Bedeutung der Hühneraugen -
npcration in der Musik Franz Schuberts . Eine kulturhistorische Er -
örteruna . Gedruckt am 10. Oktober 1927 .

2, Die geplatzte Trommel . Zentralorgon der Föderation der

Nationalphilosophischen Partei ultramontanen Glaubens . Für Leit -

nufsatz : Neovolitischee Glaubensbekenntnis am Himmel der ver -

wahrlosten Völker . Gedruckt am 5. November 1927 .
3. Das Glühwürmchen . Blätter für Kunst und Dichtung im

fungen Deutschland . Publikationsorgan der Zweiundzwanzigjährigen .
Für : III . Kapitel aus dem Roman : Die festen Spätlinge . G« -
druckt am 8. November 1927 .

4. Der freie Nasen reiniaer . Zeitschrift des freien Nasenreiniger -
Verbandes und verwandter Beruf « , Sitz Berlin . Für Aussatz : Lohn -
kämpf « , Sozialversicherung und Profitrente des Brustteetapitals
unter der Regierung Karl des Trotzen . Gedruckt am 26 . Oktober

19 ? 7.
5. Thimburger Generalanzeiger , Thimbu yg o. d. Schlotter .

Für Gedicht : Unbeschreiblich . Herz am See . Feuilleton : Schwester
Helene oder die Verführung im Sorggeschöst . mit Zeichnungen des

Berfasiers . Gedruckt am 23 . November 1927 .

Diese Leute , d. h. diese Leute , die in diesen oben genannten
lebenswichtigen Betrieben zu sitzen , zu memen , zu urteilen und zu
b - mvrieren angestellt find , tragen Schuld daran , datz Erasmus
Sütterlein noch keinen neuen Anzug Hot und weiter so zerbäult
herumlaufen mutz , angeschossen wie «ine Bogekscheuch « und zerdrückt
und plundrig . datz einem hungrig wird . Er läuft auch , und wie er
läuft ! Die Mädchen feixten sich eins , weil ihm die Bartstoppeln
in den Hut wachsen und er die Lugen klein macht , um nscht oll dt «

langep Nasen dfr gut mit Cheviot und Kammgarnbezogenen sehen

zu muffen und innertich weint vor Wut und jeden anhauen möchte ,
weil «r so ein « verbogene , komische , verhunzelte Figur macht .

Run ist es noch dazu saukalt geworden . Himmel , der Wind

schlägt wie ein Toschenmeffer durch den dünnen , dreckigen Plun -

her . — Sütterlein hat e» endlich satt , sich weiter verkohlen zu lassen .
tfr wird sich ein Tuch drehen und es sich um den Hals wickeln und
dir Türksinke zu was benutzen , dos manche Leute durchaus nicht
vertraaen können . Im Longsamvergehen wird dann vielleicht der

neue Anzug vor seinen Augen baumeln wie ein Lustdallon .
( Aber dennoch wird um umgehende Abrechnung der noch aus -

stehenden Honorare bereits druckgelegter Arbeiten im Interesse der

Hinterbliebenen höflichst gebeten . )

Roman eines Osterhasen .
Bon Ernst Hoferichter .

Hinter dem Auslagefenster eines Bäckerladens sitzt ein Schoko -
ladehase . Sein sützer Mund berührt leicht die Glasscheibe . Um

ihn herum siegt eine hellgrüne Weide von Papierwolle ausgestreut .
Er trögt ein milchkübelblaues Halsband . Zwischen seinen Pfoten

halt er einen Korb mit drei Eiern . Rosa , lila und gelb . Cr kann

sich denken , wie er dazu kommt . Umsonst überblickt er sein « ganze
Entwicklungsgeschichte . Und vermutet — Irrtum .

Die lange Reise von Dresden nach München verbrachte er in
einer Pappschachtel . Da roch es nach Leim und er roch nichts
Grünes .

Jetzt blickte er durch das dicke Fensterglas auf die Stratze hin -
au «. Am Randstein spielen Nachbarskinder mit einer Hutschachtel mit

weißen Mäusen . Ein Schutzmann geht vorbei . Er wirkt wie ein

Msrufezeichen . In den Mittagsstunden kommt aus einem Parterre -
fenster Klavierspiel . Ein Kinderfräulein tippt : . Das Gebet einer

Jungfrau . . . *

Aengftlich sieht der Osterhas « nach der Sonn « hin : jetzt jchaut
sie schon durch die Auslagesenster des Friseurladens — und dann

liegt nur noch die SchnittwarenhaMung dazwischen — und sie ist
bei ihm — zerschmilzt ihn zu Brei . Da wird ihm Platos göttlich «
Ideenlehre zum einzigen Trost . Und er denkt viel über seine Geburt

nach . Wie er . wurde " . Ein siebzehnjähriges Fabrikmädchen hat
den warmen Schokoladenteig in eine Form gegossen . Dabei dachte

sie an eine Tanzstunde mit Grammophonmusik . So kam er zur Welt .

Dom Ladentisch her hört er die Bäckersfrau mit der Kundschaft
reden . Sie schreibt die einzelnen Preise auf das Weihe eines

Zeitungsrandes und zählt sie laut zusammen . Dann fällt Metall

auf die Marmorplatte und rutscht in die Kasse ab . Dazwischen hinein
trillert die Ladenklingel , neue Käufer kommen hinein . Jeden Vor -

mittag kauft ein Privatdozent Hausbrot . Am liebsten hat er ein

Eckstück , das beim Hineinbeitzen kracht .
Wenn die Schule aus ist , bekommt der Osterhase immer Besuch

vors Fenster . Zwei strohblonde Mädchenköps « , die auf dem Heim -

weg vom Kindergarten zu ihm hereinlachen . Und wenn sie chre

Finger und Nasen gegen die Scheibe drücken , spürt er ihre Wärme

hindurch . Die beiden lieben ihn und er sie auch . Don ihnen möchte
er am liebsten gefressen werden . . .

Weim über ihm die Gaslampe zu einem dicken Mond aus -

wacht — dann ist es Abend . Dann kaust bald die wachsgelbe

Damenschneiderin — Liebesperlen , ein zehntel Pfund . Und noch

«ine kleine Weile — und vor seiner Nase fällt der eiserne Rolladen

als nächtliches Gewitter donnernd herunter . Es ist Nacht im Laden

und der Osterhase denkt : jetzt ist wieder ein Tag herum — und

bald ist Ostern . Wenn es Ostersamstagabend ist , kann er nicht mehr

verkauft werden und kann noch ein Jahr leben . . .
Und schnell fällt von den Türmen die Zeit herab . Der Sams -

tagvormitrag ist da » nd die Glocken läuten wieder . Da huscht «ine

Dame seiden zum Laden herein . Und mit einem Male riecht es

überall nach blühenden Veilchen . Sie deutet auf den Osterhasen —

und schon fällt er In einen weißen Papiersack wie in einen Gletscher -

spalt hinein . . .
Droutzen in einem Hausgang nimmt ihn die Besitzerin her¬

aus — und beitzt ihm den Kopf ab , Sein letzter Blick fällt auf

blitzende Goldblomben und es riecht nach Zahnpasta mit Pfeffer -

inii�geschmack .
Und da am Nachmittag die beiden Blondköpfe wieder ans

Fenster kommen , sehen sie nur mehr die ausgetretene Spur im

grünen Gras . . .
Da gehen sie traurig nach Haufe .

Fruchtbarkeit der Vulkanasche .
Reue Forschungen des Prof . Griggs .

Nicht nur im Volksglauben , sondern auch in den Kreisen der

Wissenschaft galten lange die Lavamass « und auch der Aschenregen
als autzerordentlich fruchtbar . Dies war mit der Hauptgrund , daß
die Menschen sich immer wieder in die Nähe der Vulkan « wagten
und sich dort anbauten . Woher nun die durch den guten Pflanzen -
wuchs anscheinend erwiesene besonder « Fruchtbarkeit der Lava und
der Vulkanasche kam , ist lange Zeit durch die Wissenschaft nicht ein -
wandfrei festgestellt worden . Man nahm an , datz dos üppige Wachs -
tum im allgemeinen durch Düngestoff « veranlaßt würde , die der
Boden durch die Asche zugeführt bekam . Diese Theorie bestreitet
nun zum Teil der amerikanische Forscher und Professor der Botanik
Robert Griggs auf das energischste . Griggs hat im Auftrage der
amerikanischen Gesellschaft das Vulkongebiet des Kotmai auf der
Halbinsel Alaska in jahrelanger Arbeit studiert . Er hat auch mit
der dort in gewaltigen Massen aufgefundenen Vulkanasche genaue
Versuch « und chemisch « Analysen vorgenommen . Auch er hatte
beobachtet , datz der Pslanzenwuchs , der durch die oft 25 Meter hohe
Aschendecke fast völlig vernichtet war . schon zwei Jahre daraus wie -
der üppig sproßte . Das Gras stand höher als je vor dem Aschen -
regen und selbst die wild wachsenden Frücht « zeigten eine Größe .
mie inan bisher nicht beobachtet . Trotzdem ist er der Ansicht , datz
der Glaube an die besonder « Fruchtbarkeit der Vulkanasche ein Irr -
Win ist . Für die Dulkanlava , die aus slüssigem Basalt besteht , gibt
er die Fruchtbarkeit zivar zu , da die fruchttragende Kraft des Bodens ,
der aus verwittertem Basalt besteht , allgemein bekannt ist . Der
Trugschluh liegt mm aber darin , daß man bisher meist annahm ,
die Zlschenwassen seien von derselben Gesteinskonstruktion wie die
Basaltlavaflüsse . Gerade die Forschungen Pros . Griggs zeigen , datz
die Cniptivgestein « «inen außerordentlich mannigfachen Charakter
onfweisen können . Es gibt Eruptivgesteine , die alle Bestandteile
eines fetten Boden » enthalten , aber es gibt auch andere , die ebenso
unfruchtbar sind , wie reiner Sand . Gerade die Vulkanasche am
Kotmai zeigt « im wesentlichen bei der ' Analyse eine Zusammen .
setzung, , die etwa den , Granit entsprach , also einea durchaus un¬
fruchtbaren Boden bildete .

Aber diesen chemischen Untersuchungen stand die unleugbare
Tatsache eines starken , neuen Pslanzemvuchses , einer nach dein Zlus -

bruch besonders üppigen Vegetation gegenüber . Prof . Griggs
unternahm deshalb noch besondere Versuche mit Pflanzcnkulturen .
indem er in einzelnen Gläsern Weizensamen großzog . Dabei ergab
sich, daß die in Vulkanasche gepflanzten Weizenschößling « genau jo
schnell rot wurden » nd aus Mangel an Nahrungsstoffen eingingen .
wie die Vergleichspslanzen , die in reinen Quarzsand gesät waren .
Erst durch die Hinzuffigung von Düngesalzen , von Stickstoff . Kali
und Phosphor ließ sich ein normales Wachstun , der Pflanzen er¬

zielen .
Prof . Griggs stand also vor einem Rätsel , denn trotz der Un -

fruchtbarkeit der Vulkanasche war nicht zu leugnen , daß das Gras

doppelt so hoch stand wie früher und die Brombeeren doppelt so
groß waren wie vor dem Aschenfall . Griggs suchte deshalb die

Ursache für diese Förderung des Pslan . zenwuchses nicht mehr in der

Beschaffenheit der Asche , sondern in einer anderen Wirkung , die

sie auf dos Pslanzenmachstnm ausübte . Er belzauptet nun , daß diese
Wirkung die gleiche sei wie etwa beim Strohmist . Die kleineren ,
nicht so lebenskräftigen Pflanzen wurden durch die Asch « nieder -

gehalten unS > zerstört . Nur die ichnellwachsenden und besonders
lebenskräftigen konnten die Aschenschicht durchdringen und sich so am
Leben erhalten . Auf diese Art war zunächst eine gewisse verstärkte
r«i türliche Auslese «ingetreten , die nur den besonders lebenskräftigen
Pflanzen das Gedeihen ermöglichte . Diese Pflanzen fanden mm
aber auch noch günstigere Wachswmsbedingunqen , da chnen kein «
kleinen Konkurrenten die Nahrungsstoff « des Bodens strittig mach -
ten . Die Erklärung ist zwar «inleuchtend und wahrscheinlich , dürft «
aber doch wohl kaum genügen , um beispielsmeff « das üppig
wuchernd « Gros der Wiesen zu erklären . Prof . Griggs führt zum
Beweise seiner Theorie da » Beispiel eines Baumes an , der zwanzig
Jahre lang mühsam um sein Dasein gekämpft hatte und nur sehr
langsam gewachsen war . Während der ganzen Zeit hatte sein Stamm
nur einen Durchmesser von 16 Mlltmeter erreicht . Als nun der
Ausbruch kam und der Aschenregen rings um ihn herum den Pflan -
zenwurbs vernichtete , kam für ihn die Periode einer besonders glln -
ftigen Gelegenheit zur Ausnutzung der vorhandenen Bodenkräfte ,
die ihm das Gesträuch und Gestrüpp bisher geraubt hatten und er
entwickelte ln den kommenden Jahren fünfmal soviel Holz wie
früher . 2m Zeitraum von vier Jahren hatte er den in zwanzig
Jahren erworbenen Durchmesser mehr als verdoppelt . Für diesen
Einzelsoll ist die Erklärung gewiß zutreffend . Aber aus dem Sßiesen .
gÄände liegen die Ding « eben ander » , oder wenigsten » glaubte man
bisher , daß sie anders liegen . Prof . Griggs behauptet aber nun .

datz auch für das Wachsen der Gräser auf den Wiesen dasselbe gelte :
datz durch Versuche nachgewiesen sei , daß der Wettkampf dicht zu -
sammenstehender Gewächse , auch der Gräser einer Wiese , in außer -
ordentlichem Matze wachstumhindernd wirke . Seine ilntersuchu »-

gen ergaben denn auch , datz nicht , wie man ursprünglich glaubte .
die üppig wuchernde » Wiesengräser ihren Ursprung aus Samen in
der Alchenzone selbst genommen hatten , sondern datz auch die neuen

Pflanzen unmittelbar aus alten Wurzeln stammten med die Aschen «
schicht durchbrachen hatten .

Durch die Forschungen des Prof . Griggs ist das Problem der

Fruchtbarkeit der Biikangegenden , wenn auch noch nickt völlig ge -
klärt , so doch einen großen Schritt seiner Klärung näher gebracht
worden . Sie zeigen zum inindesten . daß auck in der Gegend des

Aschenregens die Schädigung des Pflanzenwuchles durch einen Aus¬

bruch niemals so groß ist wie «z ursprünglich den Anschein hat , da

stets nach ein oder zwei Jahren eine nen «, ineist üppigere Aegetation
aus der Asche entsteht . _ � __

Tollwut als Zmeckmößigkeitserjcheinung , Im allgemeinen ,st
man gewöhnt , alle durch Parasiten usw . hervorgerufenen Erschei -
nungen nur vom Standpunkt des Menschen aus zu beurteilen . Will
man aber die Biologie derartiger Krankheitserreger verstehen , so ist
es recht nützlich , die Dinge einmal von der entgegengesetzten Seit «

her . also vom Standpunkt des Parasiten aus , zu betrachten . Hunde ,
die an der Tollwut erkrankt sind , zeigen ein bestimmtes Kranthetts -
bild , das durch große Beitzwut , unbändigen Wandertrieb . Wasserscheu
und Echlundkräinpse gcken »zeichnet ist . Diese vier Erscheinungen
werde » in ihrer biologischen Bedeutung sofort verständlich , wenn
man sie mit dem Auge des Tollwuterregers betrachtet . Die Erreger
zeigen eine große Vorliebe für die Speicheldrüsen und sammeln sich
daher in großer Menge im Speichel der kranken Hund : an . Damit
nun «ine Lerbreiiung der Erreger möglich ist — jedes Lebewesen hat
ja das Bestreben , sich zu verinehren und auszubreiten — , müssen sie
aus andere Tiere oder Menschen übertragen werden . Dies geschieht
durch den Biß , und zwar nur dann , wenn sie in eine tiefe Bißwunde
gelangen . Für de » Tollwuterreger ist somit die Beitzwut des
Hundes von größtem Vorteil . Der gewallige Wandertrieb de ? er -
krankten Hundes , der ihn Zwingt , an einem Tage oft 50 bis 100 Kilo -
meter zurückzulegen , dient ebeufalls zur Verbreitung der winzigen
Krankheitserreger . Und schließlich verhindern die Wasserscheu und
die starken Schluckbeschwerden , datz die Erreger gerode zu dcr Zeit ,
wo sie sich gerade masseuhast im Speichel ongcsannriclt�baben und
gewissermatzen auf Verbreitung „ warten " , durch das schlucken in
den Magen befördert werden , wo sie umkommen müssen . Die Krank .
heltserscheinungerl , die durch die Tollwitterreger hervorgerwan
werden , sind also sür die Erreger selbst auherodcntlich zweckmäßig
und vorteilhast . Die Tollwuterscheinuiigeit stellen nicht nur einfache
Reaktionen des befallenen Hundes auf die eingedrungenen Schädlinge
dar , sondern sie gereichen in erster Linie den Krankheitserregern
zum Dorteil . Es sieht in dicscin Falle ganz so aus , als ob die Para -
fiten den Wirtskörpcr ( also den Hund ) zwingen , sich ganz in den
Dienst ihrer Zweck « zu stellen . Man spricht in diesem Falle von einer
frcinddienlichcm Zweckmäßigkeit der Krankheitserscheinungen .

Mose » und die Landwirtschast . Bekanntlich buht ein Zlcker oll -
mählich sein « Fruchtbarkeit ein . wenn Jahr sür Jahr allmählich die -
selb « Pflanzenart aus ihm gebaut wird und wenn zudem noch die
Düngung mangelhaft ist . In der Gegenwart wird eine dauernd «
Ausnutzimg des Bodens durch den intensiven Betrieb der Land -
Wirtschaft nur dadurch möglich , daß man einen rcgelmätzigen Frucht -
Wechsel übt , das heißt , von Zeit zu Zeit eine andere Pflanzenart
auf dem Felde anbaut : außerdem verhindert die künstliche Düngung
ein Unfruchtbarwerden des Bodens Wenn dagegen früher ein Acker
kein «» reckten Ertrag mehr abmarf , dann ließ man ihn einlach eine
Zeitlang liegen , bis sich von selbst wieder der nötige Vorrat van
Pslonzennährstosfen im Boden angesoinmelt hatte . Dieses Braclf -
liegen der Felder war im alten Israel durch die Gesetzgebung Moses
genau geregelt . Es bestand die höchst vernünftig « Bestimmung , daß
m jedem siebenten Jahr der Boden nicht bearbeitet werden darf ,
sondern fich selbst überlassen bleiben mutz . Diese » sogenannte Scke -
mitajnhr hatte vor allem den Zweck , die Bodenfruchtbarkeit zu er -
halten , also Raubbau zu verhindern . Da ? ganze Land war in Be -
zirk « eingeteilt , die nacheinander in verschiedenen Jahnen nicht bebaut
wurden , so daß immer wir ein Teil der Felder brach lag und niemals

Nahrungsmangel eintreten konnte . Diese gesetzgeberischen Maß -
nahmen zeigen deutlich , datz man schon vor Jahrtausenden bemüht
war , eine vernünsttge Bodenbewirtschaftung auszuüben .

Der Sohn des Menschenfressers . Wuniiwi , „die zwitschernde
Lerche " , war einer der avpetttbegabtestcn Mcnsckensrcsser der Fitscht -
Inseln . Jetzt wird aus Cawaci , dem 5fauptort der Inselgruppe , be -
richtet , datz Daniel Wuniiwi , der 70iährlg « Sohn des berühmten
Kannibalen , für sein « Berdimste um die katholische Kirche von der
römischen ' Kurie mtt der Medaille . Van « merenti " ausgezeichnet
worden ist . _ _ „ _



VorirSge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Not - Gold " .

DeschSMsstill « : Berlin S. U. ecbafticuRt . 37/38, Hol 2 St
itcitog , 30. Mär, , khorlottcnburg : Iugcndkameradschnft 20 Uhr im

. ugrndhcim Eprrestr . 30 Lichtbiidrrvorirag : Die grnnzöslsche Nevo»
lution� , Äom, Nofenberi ! , Gäste willkoinmen . Nenliilln -Brist ! I8?/> Uhr Hohen .
Ä/llsrnpIatz Pflichtantreten fiir alle aktiven und passiven Kameraden ,um Pro -
pagandainarsm für unsere Gründuimsfcier am Sonnabend , 31, März . Tier »
garten : Bade » fällt aus , da das Wellenbad geschlossen , Weihenlee : 20 Uhr
Porstandssstz ' ing im „ Brünen Baum " , — tkrenzberq : Sonnabend , 31, März ,
18 Uhr, Pflichlantreten zum Werdeumzug Iontanepromenade , Sonntag ,
1. April , Stiftungsscst im Brossen Saal der Kammersäle , Teliowcr Str . 1.

vpernsklnger
4 Uhr. Pro -

Ruslka lisch« Leitung »cnfaPefcewWrT *>**. «efant
Dr, Bonasch . Tonzvorsührungen der Herta-sreist - erchule . Srnlas
gramindeginn 3 Uhr, Karlen s 60 Ps. inkl . Tanz bei allen Funkilonärcn sowie
an der Kasse erhältlich . _

» und der Areidenlerjugend , Ortsgruppe «ross . »«rUn . 5. Bezirk : Donners .
lärz , lO' e Uhr, Jugendheim Litauer Etr . 18. — 14. Bezirk :tag , 20, März ,

tag , 29. März , IDM:
onncrs »

— 4. Bezirk :WWW ! Uhr, Jugendheim Neukölln , Banzlikstr .
Freitag , 30. März , ' fällt aus . - Freitag . 80, März , 20 Uhr , »ffentlichcr Lichta
bildervortrag in Neukölln , Boddinstr . 85, in der Aula der Dr. - Rathenau . SchuIe .
Thema : „Die Kirche in der Karikatur . " Eintritts frei .

»

Der Neuköllner ( Söngerchor , Mitgl . d, DASB. , veranstaltet am 1, Oster .
fcicrtag unter der Leitung seines Dirigenten , Herrn H. Schreiber , im neuen
Saal „Neue Welt " , Hasenheide , einen . Heiteren Abend im Polksto »" , dem
Lenz, der Liebe und dem Humor gewidmet , unter Mitwirkung de, bekannten

Kstnftlerpvare « Maria urch Zosnch Blaut ,
tritt 1. 25 M.

«ntan , pktukNch m m . 9b *

Deutsche Friedensarsellschast , Ortsgruppe »erli ». Donnerstag . 2», März ,
20 Uhr. Bortrag des Herrn Redakteur Abraham über „Wirtschaft und Pazifis »
mus, " Protest gegen die Verurteilung der Redakteure Jakob und Küster lLeip -
ziger Pontoiiprozess ?. Zutritt für jedermann . Freie Aussprache . Anschliessend
iSeneralversammlung mit Vorstandswahl . ,

Wetterbericht der SffentNchea wetterdienststell « Berlin und Umgegend
lNiichdr . verb. ) . Meist stark bemSIkt , mit Neigimg zu Regcnsällen , ziemlich
kübi bei schwacher Lustbewegung . — Für Veulschland : Ueberall ziemlich
kühl , mit verbreltcten , meist leichten Niederschlägen .

zWimieii ? 7z ? MeiiSW ! Ä
Vnlntedizd ««» »inä nogsküstr notresoäix
-««es - oa. um äs » annttim » Trsubsn -

Weinsn und Weinbrand
harzustallon , du ich Im Jahre IDA ? gahauR habe
Diese Zahien beweisen dieLelstangsfalilakeit
meiner Firma . Mar das Basta in lief arm. bleibt

mein Prinzip .
Kostproben gratis ! Ausschank vom Faß !

Apfelwein , herb , zur Bowla . . . . Ltr . • . SO
Apfelwein , süß , ea . 139/0 . . . . . .Ltr . 0 . 7 »
Desseit - Obätwein , süß , ca . 14 % . . . Ltr . 0 . 9 »
Johannisbeer wein . ea . 13°/, , . . . . .Ltr . 1 . 0 »
Erdbeer - o. Ktrsthwein , süß , 14 % . . Ltr . 1 . 4 »

Tarragona , anversebnitten , süß , 16 % Ltr . 1 . 3 »
Grieth . Dessertwein , Büß , 18 %. . . . Ltr 1 . 40
Ndlaga , nnverschn, , süß . 16 % . . Ltr . 1 . 60
Prima Cermuthweln , 16 % . . . . .Ltr 1 . 85
Sana » u. InsekSamos , 18 % . . . . Ltr 1 . 00

Ltr . 2 . 80
Ltr . 2 . 80

/ Weinbrand / Jamaika . Runt
Tafel - Aquadt , fuselfrei . . . . . .Ltr . 2 . 0 »
Weinbrand , feiner Verstimm • ♦ • . . . Ltr . 3 . 30
Echter Weinbrand • * * . . . . . . .Ltr . 4 . 20
Alle Sorten Edel - LftBrc bis 33 % . . Ltr . 4 . 49
Jamaika - Rum, feiner Verschnitt , ca . 55 %

Teerum Ltr . 9 . 20

Weißweine , beste Qualität . Fl . o. Gl . t . 1 . 13
Rotweine . . . . . Fl . o. Gl . v. 0 . 05
Echte Bbrdeaiuweine , prima Fl . o. Gl . r . 1 . 90

Seiter VLtr . - Fl . 10 Pf . , llmonade oder
Brause H- Ltr . - Flaeche 1 » Pf .

Brünes SnaziaifiEsdilfl seiner Art ig üenlsäliunl .

Achtung >1 Liter enihßl ! ca. 3it0 Liter mehr eis ' Z, Flasche

Eduard Süsskliul
UtSr- , teavtlii - » 1 HtoriiiriiSär -Pjliflk / Wslajroülaixüiiig

Hauptgeschäft : Brunnenstr . 42

Douro Pottweln , unverschnitt . , 20 %
Echter Pepsinwein , für Kranke .

Liköre

Magdd
Sonja

Ein Film der Nationa! -Filfn - A. - G.
Für die besten Deaniworhingen der
PrelsfrAde : » War »le die Tfilcrln ?"
in den Vorstcllanden am Dleml &g ,
dem 27. d, M. , erhielten Je RM 50 . -

»! » Prämie :
1. Frl. Grete Pieper , Steglitz , Birk

bnschstr . IIb
2. Herr Eduard Gärtner , Lichterfelde ,

Ringstr . 10!
3. Frl . Margarete Becker , Stegtitz ,

Lindenstr . 22
4. Herr Ernst Bogda , Steglitz , Wrede -

Straße 34
Tfiglidb 6*30 , 9 Uhr , Sonn¬
tags 4» 6. 30 and 9 Uhr .

100 H. Prämie In Jed . TorstelL

[ Donnst . , 29. J-J-.

Staals -Oper
Am Pl . d. Republ .

7>/j Uhr

DonnsL , 29. 3. 28

StädtisdiB Oper
Bistnarckstr

Ai. -Tira. III. toWV.

DieHodizeit
des Figaro

Berlin , Millieratr . 144
Berlin , Chausseestr . 76
Berlin , Petersburg . 81 . 60
Berlin , Koppenetr . 87
Berlin , GrflnauerStr . 15

Steglitz , SchleSslr . 121
SpaiidiotPotsdamerSt . 23
Pankow , Wnllanketr . 96
NeukSlln , Berliner Str . 13
Meebit , Wllsnaeker Str . 25

Charlottcnburg , Wilmersderfer Straße 157
OborschSneweide , Wifhelmlncnhefstraße 40

SchJneberg , Kolennenstr . 9. Ecke FeurigatraSe .
u~-' — Kraken , FCaochen nrw . werden geliehen

| Sinti . Sdiaospielb.
ta jendjrxinnirü

8 Uhr

Staatl. Schillert!!.
Charlottenburg

8 Uhr

WM

Thealer , Lidilsplele nstr .

Volksbühne
Ueitu am 3Dlo«piati

8 Uhr

CieEolkiiiiiiQcg
�sllnioßioiarosss

f». am Sdiiffbicertlsiiiit

8 Uhr

Der Zigaretten -
kästen

Metropol - Th.
Zentrum 128 24

8V, Uhr

Der Graf von
Luxemburg

Hnkr, Katnur.
naiataUrtir Bahirk, Bella«

Helen. Hall. Hellmann

mmm

CASINO - THEATER s uh ,
Lothringer Str . 37.

Doktor Klaus .
\ a »schne iden c Outschein 1—4 Pers .

H' auteuü nur l . io M. . Sessel 1. 60 M.

Nollendorr 7360

Enrico

Hastellil
und weitere internationale \

VarietO - Attraktionen .

MIT

TERR ?
�JVÄM PETROVICH .

detfn - GoKsri - iam- Fil « m Tirt. it dir Barntamat

Musikal . Illustration u . Leitung
Kapellmeister Otto Stenzeel

Uraufführung :
Heute [t ] jW

Ufa - Theater

Kurfürstendamm 26
wnirtart li -Illd , » illa- Iwakr Bamrtiwdarn JaMa bMink «17S) •. b. kSartbrn .

Mmi laeaief
Norden 12310

Abonnementsbüro :
Norden 10338 —39,

8" , Uhr . Ende 10 U
Zw5Iftauiend

Stg. 1. 4. . nachm. 4U. :
Zlr . cn ( 1—7 Mark )

Kammerspiele
Norden 12310

S' /oU. , Ende nach TO

Finita Sir. SsS

ionstance sldi riAtip
witiäit ?

Die Roraödle
Bismarck 2414/7516

H", U„ Ende 10" , U.
Marcel Fradelln

( Der Eunuch !

BerliDer Tiieater
Direktion Kuhnen .
: . wiahnstr. 90/SI. !Hinb. lH

8" , Uhr

„Die Solle Sitten "
Ein Berliner Volks -

stück von
Fridniu-Ffffciith . — in
AdalDtrt, In Stirfl. tri U»

Theater des Westens
Täglich 8" , Uhr

Kiurinaa . Q. (Sinai
ilaaha». , Lichtenstein ,
Hofbauer , Fleischer
Sari. Stialio?.' Richter ,

Bradsky . Brandt

ni. i . liiniralspalas1
Dir . herm . Halter
Irtbllr Hiimnintein

üastspiei
Rose Marie

4 3 loUre 4
nngDlarkr. an! i Spkia. an

4er «misiitr Staaln
♦ z lanre ♦

nngtirkrntn in Eazlnd
♦ 460 ♦

Is ifOtiranar» in Pars

Draidithnng
Freliag . IO. Bln

prizlie 7 Uhr.

Csntrxdbodew
Tt

bei der Allgemeinen Deutschen Credit - Anstatt
und deren Zweiganstalten ,

, „ Tlorddeutschen Dank in Hamburg ,

„ . A . Schaaffhausen ' scher Bankverein A. - G .
und deren Zweiganstalten ,

„ M. M. Warburg & So . , Hamburg ,

preußische Central-Vodenkredii -Aktiengesellschast
Zeichnung

auf

GM . - 10 000 vvv S0fo Ceniral - Goldpsandbriefe vom Jahre - 192 ?

(1 Goldmark gleich %7go kg Feingold )

Kündigung frühestens zum d . April H 933 zulässig

ausgegeben

sutf Grund des Privilegiums vom 21 . März 1870 .

Der zur Zeichnung bestimmte Betrag bildet einen Teil der 8" / , Central - Goldpfandbriefe vom Jahre t9Z7 ,
welche auf Grund des im „ Deutschen Reichsanzeiger " vom 24. Dezember 1927 und 22. März 1928 veröffentlichten
Prospektes zum Handel und zur Notiz an der Börse von Berlin zugelassen worden sind und bereits amtlich
notiert werde » . Ihre Zulassung an den Börsen von Frankfurt a. M. , Hamburg , Köln und Leipzig ist beantragt .

Bon diesen 8 % Goldpfandbriefen wird ein Betrag von

10000000 Goldmark

bis zum 14 . April 1928

zum Kurse von 98 , — Prozent

zuzüglich der laufenden Stückzinsen bis zum Tage der Abnahme

bei der preußischen Central - Bodenkredit - Akiien -

gesellschast ,

„ „ Direktion der Disconto - Gesellschast
und deren Zweiganstallen ,

© , Aleichröder , Berlin ,
„ Sal . Oppenheim jr . & Sie . , Köln ,

und den soustigeu Aeichnuuasstelle « sowie bei allen Baukfirme » und Sparkassen während der üblichen
Geschäftsstunden — früherer Schluß vorbehalten — zur Zeichnung aufgelegt .

Bei der Zeichnung ist event . eine Kaution von fünf Prozent des gezeichneten Betrages m bar oder in

solchen Effekren zu hinterlegen , welche die Jeichnungsstelle als zulässig erachten wird .
Die Zuteilung bleibt dem Ermessen der einzelnen Zeichnungsstellen überlassen . Börsenumsaystempel hat

der Zeichner nicht zu entrichten .
Die Abnahme der zugeteilten definitiven Stücke hat bis zum 30 . April 1928 zu geschehen .
Die Zentral - Pfandbriefe sind ausgefertigt in Abschnitten zu 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 und 100 Mark

und mit April - Oktober »Zinsscheinen , deren erster am l . Oktober 1928 fällig wird , versehen . Die Zinsscheine
werden nach Wahl der Inhaber außer an der Kasse der Gesellschast in Berlin auch bei den obengenannten
Bankhäusern und bei den sonstigen Stellen eingelöst .

Die Einlösung de ? ZinSscheine sowie der ausgelosten oder gekündigten Stücke erfolgt in deutscher
Reichswährung nach dem Werte des Feingoldes , der gemäß der Verordnung vom 29. Juni 1923 für den
15. Tag des dem Fälligkeitstage vorhergehenden Monats maßgebend ist . Die Umrechnung findet nach den
gesetzlichen Bestimmungen statt . Ergibt sich aus dieser Umrechnung für das Kilogramm Feingold ein Preis
von nicht mehr als 2820 RM . und nicht weniger als 2780 RM . , so ist für jede geschuldete Goldmark eine

Reichsmark in gesetzlichen Zahlungsmitteln zu zahlen .
Seitens der Inhaber sind die Pfandbriefe unkündbar . Die Rückzahlung durch die Gesellschaft erfolgt

nach Kündigung oder Auslosung , die zum ersten Werktage eines jeden Kalendervierteljahres mit mindestens
einmonatiger Kündigungsfrist zulässig sind und spätestens 14 Tage nach der Ziehung bekanntgemacht werden .
Bis zum l . Februar 1933 ist eine Kündigung ausgeschlossen ; eine Auslosung darf bis dahin nur in
Höhe derjenigen Beträge erfolgen , welche aus die den Pfandbriefen als Deckung dienenden Darlehne durch
Tilgungsbeiträge oder außergewöhnliche Rückzahlungen bei der Gesellschast eingehen . Die Tilgung der Pfand -
briese , welche auch durch Nückkauf zulässig ist , muß bis zum l . April 1965 beendet sein .

Die Goldpfandbriefe der Gesellschast werden von der Reichsbank in Klasse A beliehen .
Am 31 . Dezember 1927 betrugen :

das eingezahlte Grundkapital . . . . . . . . . . . . . .. . . NM . 18 200 000
der Bestand an erworbenen Hypotheken . . . . . . . . . . . . .GM . 213 283 572
der Umlauf von Central - Pfandbriefen . . . . . . . . . . . . . .„ 205 944 466

Die Preußische Central - Bodenkredit - Aktiengesellschast untersteht der Aufsicht der preußischen Gtaalsregierung ,
welche durch einen Staalskommissar ausgeübt wird . Er hat die Urkunden über die Hypothckenforderungen unter
Mitverschluß der Gesellschast zu verwahren und darf diese Urkunden nur gemäß der Borschrist des Reichs -
Hypothekenbankgesetzes herausgeben .

Die als Sicherheit für die Central - Goldpfandbriefe dienenden Goldhypotheken werden in ein besonderes
Goldhypothekenregister eingetragen , auf welches die Bestimmungen des Gesetzes über wertbeständige Hypotheken
vom 23 . Juni 19Ä Anwendung finden . Kein Central - Goldpfandbrief darf von der Gesellschaft ausgegeben
werden , der nicht zuvor durch eine ihr zustehende , in das Goldhypothekenregister eingetragene Goldhypotheken -
sorderung gedeckt ist . Der Staatskommissar versieht jeden Pfandbrief vor seiner Ausgabe mit der Bescheinigung
über das Vorhandensein der vorschriftsmäßigen Deckung und über die Eintragung in das Goldhypothekenreglster .

Berlin , im März 1928 .
Unter den Linden 48 / 49.

preußische Central -Bodenkredii- Attiengesellschast .
Schwartz Lindemann Oesterlink Wrede

Komische

J IV , Ohr Oper SV, Obrl
jjames Klein ' sl

gewaltiges neues
R « vue > SIUck :

Zieh '

Aldi ans !
200 Miwimende .
Vorverkauf ab 10 Uhr

ununterbrochen .

Renaissance - Thealer
Steinplatz 901.

8. 10 mar epeur Bube .

Theater am Kottbusser Tor
Kottbiaasear Straße 6. Tel . MpL 16077

Tiglich X Uhr
SoanUg , nachmittags 3 Uhr

Elite - Sänger
Im März - Spielplan d. gr. Schlager

. HöimMimlMe "
VotksstQck in 1 Akt.

Ferner Scboracb Ra. clil , der Meiatei
der KocnJk ia

airnavtlr -iiliNn
0. Konig zräu . S: .

Bergm. tllO .
8" , Uhr
Flucht

na iaiu Calswaritr
leiit' Vittnriarnamtr

KoanSdlenhaaa
Norden 630».

TägL SV, Uhr

Broartway

\ r

Noll . 157«
18 und I9>/ , Uhr

ler Sternhimme
der Heimat
18 u. ZI Uhr :

Im Belebe der
liltemehtssonn

tlmriti I M.

Lnsupielbaos
8 Uhr :

(iiiido Thieltcher

„Dnln
tiesdiiftsaatsitbr

anschließend
« adifKaiMreti

Konzertsaald. staatl . Msdnile f. Hosik

HaiilenbBri' traBi, Ed» Fiunmtraie

Freitag , den 30. März , abends 8 Uhr

Konzert der

Typographie
Gesangverein

Berlin . Buchdrucker u. Schriftgießer
Gegr . 1879. Mitgl . des DASB.

Chormeister ; Alezarder Weinbaum

Mitwirkender :
Professor Josef Wollslbal

Eintrittskarten ä 1. 50 Mk und
1. 00 Mk in den mit Plakaten be¬
legten Handlungen und Abendkasse

Rose - Theater
Gr. Franht . Str . 132.

8V, Uhr

Der Flieger
SlMZüMü

s
findtn ia Tinrirtt f
DutUtlUiQt
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